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E>« Gedenktag.
Am 17- November dieses Jahres sind 

zwanzig Jahre verflossen seit der große» 
sozialpolitischen That Kaiser Wilhelms I., 
seit der Novemberbotschaft des Jahres 1881. 
Die siinfte Legislatur-Periode des deutschen 
Reichstages wurde damals durch den Reichs­
kanzler Fürsten von Vismarck m it einer 
Thronrede eröffnet, welche die Grundlinien 
einerkiinftigen staatlichen Arbeiter-Versicherung 
vorzeichnete. M an sagt nicht zuviel, wenn 
man diese Thronrede als den Beginn eines 
neuen bedeutungsvollen Abschnittes im inner­
staatlichen Leben Deutschlands, ja wegen der 
daran anknüpfenden vorbildlichen Wirkungen 
im  innerstaatlichen Leben aller Ku ltnr- 
Natione» überhaupt bezeichnet. Es war ein 
Moment der höchsten geschichtlichen Bedeutung, 
da jene Thronrede verlesen ward. Ein 
neues, bisher «»erprobtes P rinz ip  wurde den 
Grundsätzen staatlichen Handels eingefügt, 
das P rinz ip  der staatlichen Zwangs-Ver- 
sicherung siir die ärmeren Volksklassen gegen 
A lte r, In v a lid itä t, Krankheit und Unfall, und 
der Begriff des Staates somit nach Seiten 
seiner Pflichten und Aufgabe» wesentlich er- 
wettert.
. .  Ziele schwebten, wie die Thronrede

A n ru c k e  bringt, unserm edeln
^  " '7 . seinem großen Kanzler,

deren Undenken redes echten Deutschen Lera-
Vnljire» läßt, bei Einleitung der 

sozialpolkt,scheu Aera vor. An erster Stelle 
sollten den Hilfsbedürftige» größere Sicher­
heit und Ergiebigkeit des Beistandes, an den 
sie Anspruch haben, gewährt werden. Wenn 
w ir  nun heute rückschauend nnd umschauend 
Nils fragen, ob dieses Ziel erreicht ist, so 
kann die A n tw ort nicht anders als bejahend 
lauten. Während früher in Zeiten vorüber­
gehender oder dauernder Erwerbs-Unfähigkeit, 
wie sie Krankheit, Unfall, In v a lid itä t nnd 
hohes A lte r m it sich bringen, fü r den Arbeiter 
Noth nnd Elend eintrat und das dürftige 
Almosen nur selten den wirthschastlichen Zu- 
sammenbrnch zu verhindern vermochte, ist 
hente durch das dem Arbeiter gesetzlich zu­
stehende Krankengeld beziehungsweise durch 
Renten eine vorbeugende Schranke geschaffen.

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

I N a H d r n r t  v e r b o te n . )
(58. Fortsetzung.)

»Bis jetzt hast D» mich nur das Gegen­
theil gelehrt!" rie f er nnd schüttelte ihre 
Hand ab, „nnd Deine Schuld ist es, daß ich 
"'cht zum Frieden komme; was läufst Dn 
w ir  immer wieder in den Weg? Was habe 
'ch m it D ir  überhaupt zu schaffen? Warum 
klammerst Du Dich an mich wie das leib­
haftige Verderben?" E r schwieg, weil ihm 
die rasende Erregung den Athem raubte.

Heidernn war unter seinen Worten immer 
mehr zusammengesunken. Nun lehnte sie 
den Kopf g „ de„ Hals des Pferdes, das 
still nnd müde neben ih r stehen geblieben 
War, und stöhnte leise vor Herzweh.

„Im m e r — überall —  wo ich ging und 
stand —  w ar es m ir, als riefe eine Stimme 
nur zu : Geh zurück zu ihm, laß ihn nicht 
klllein, rette ih n ! Zeige ihm, daß es nicht au 
M a n b ^ "  liegt, sondern an des Jungen

antze^ i» . nicht daran!" unterbrach er sie 
es «ich» » ' »sondern daran, daß mein Herz 
finde..; d"'e.n w ill, sich in sein Schicksal zu 
m it dieser K-!« Ein Ende machen kann
Unheil rei.i^» "He, die immer von neuem 
mich immer vön 7 . '" ie s e r  Leidenschaft, die

Sie zuckte en,7.°"°'"ö"m  Thoren macht!" 
seligen Augen ä,n l"h  ihn m it großen,

„w e n n Ä s e 'L e id ? Ä  Stimme.
Unheil bringt, auch ^ -Ü » "  b°- D» sprichst, 
Herzen verschlossen bleibt, w  -?"!>'«!!! 
«g,entlieh gleich, ob . . S i-  ^ E  
M e r  und barg wieder den Kopf " K  
n r.b "e  des Pferdes. Sie konnte nicht sehen

die dem hereinbrechenden Uebel E inhalt 
thut.

Ein soziales Riesenwerk geradezu stellt 
die Arbeiter-Versicherung des deutschen Reiches 
dar. Beredter als Worte besagen dies einige 
Zahlen. Von den 56 M illionen Einwohnern 
des Reiches sind 9 M illionen gegen Krank­
heit, 17 M illionen gegen Unfall, 13 M illionen 
gegen In v a lid itä t nnd die Noth des A lters 
versichert. Ueber 2 M illia rden M ark sind 
seit 1885 bis zum 1. Januar 1900 an Ent­
schädigungen den Arbeitern — in 40 M illionen 
Fällen —  zntheil geworden. Fast 1 M illio n  
M ark gelangt jeden Tag als Entschädigung 
znr Auszahlung an jährlich rnnd 4 M illionen 
Personen aus der arbeitenden Bevölkerung. 
Welche H ilfe nnd welcher Beistand für die 
Arbeiterschaft in  solchen Zahlen ruht, das 
vermag sich jeder unbefangene Beurtheiler 
selber zu sagen.

Das zweite Z ie l der November-Botschaft 
dagegen ist leider eitler Wunsch und leere 
Hoffnung geblieben. Bürgschaften des innere» 
Friedens wollte der gütige Kaiser W ilhelm I.  
m it der Arbeiter-Versicherung seinem Volke 
hinterlassen, aber an dem Unverstand nnd 
und Undank der sozialdemokratisch verhetzten 
Menge ward das edle Streben zu Schande... 
Hohnlachend nahmen die hinter den Agitatoren 
der Revolntionspartei Hertrottenden Arbeiter- 
massen jede sozialpolitische W ohlthat als 
Abschlagszahlung hin, um alsbald desto 
geberdiger neue Gaben zu fordern und desto 
ungestümer den Klassenkampf fortzusetzen. 
Die Täuschung ist schmerzvoll, doch heilsam 
ist die Erkenntniß. Durch keinen Undank 
w ird  sich deutsche Staatskunst von dem ein­
mal eingeschlagenen sozialpolitischen Kurse 
wieder abbringen lassen, sie hat aber ein­
sehen gelernt, daß jeder Ueberschwang von 
Hoffnungen, die sich an soziale Thaten heften, 
verfehlt ist und daß auch die allereifrigste 
Sozialpolitik allein dem innere» Friede» nicht 
zu dienen vermag. Neben der positiven 
Förderung des Wohles der arbeitenden 
Klaffen hat vielmehr als stete Begleiterin 
die energische Bekämpfung der Sozialdemo- 
kratie ei.iherzngeheu. Erst aus der festen 
und „„zertrennlichen Verknüpfung dieser beide»

wie er sie m it seinen Blicken zu zerschmettern 
schien.

„Was ist gleich?" fragte er langsam. 
„Ob ich dem Schicksal entgegenarbeite, oder 
ob ich ihm Vorschub leiste? Du meinst, es 
vollzieht sich doch! Wohl, aber es ist ein 
großer Unterschied, ob ich einst sterben 
werde m it dem Bewußtsein, meine Pflicht 
erfü llt oder leichtsinnig und selbstsüchtig andre 
ins Verderben gerissen zu haben." E r kam 
nahe heran »nd nestelte au den Steigbügeln, 
als wolle er sich wieder in den Satte l 
schwingen. Unwillkürlich g riff sie in die 
Zügel.

„Wenn ich D ir  aber nun sage —  wenn 
ich D ir  schwöre, daß ich auf keine A r t noch 
elender und unglücklicher werde» kann, als 
ich es jetzt bin, und das meine einzige 
Rettung aus diesem Elend ist, daß Du mich 
aufnimmst — "

„D as denkst D u ; aber Du weißt nicht, 
was noch komme» kann."

„Es kann nichts kommen," rie f sie leiden 
schaftlich, „nichts, das m ir nicht Seligkeit 
wäre, wenn ich es m it D ir  theilen kann! 
Ich w ill hungern und betteln, ich w ill a r­
beiten wie die niedrigste Fronmagd, ich 
w ill mich mißhandeln lassen von D ir  und 
w ill D ir  noch dafür danken. Alles ist m ir 
Glück, was von D ir  kommt, denn Du kommst 
m ir von Gott. N ur schicke mich nicht wieder 
fo rt —  dann erst würde ich wissen, wie 
einer Verfluchten zu Muthe is t!"

Svante brachte die rauhen Worte nicht 
über die Lippen, die er schon bereit gehalten 
hatte, sondern sagte nur geringschätzend:

„Das sind so Ideale, die hat jeder ein­
mal gehabt."

„Wenn Du damit meinen Glauben an 
Leben nnd Glück meinst —  gut, so w ill ich

Seiten staatlicher Thätigkeit vermögen sich 
wahre und dauernde FriedcnS-Biirgschasten 
zn ergeben.

Politische Taliesschau.
Die agrarische „Deutsche Tagesztg." er­

klärt, der Z o l l t a r i s e n t w u r f ,  der nun­
mehr aus dem Bnndesrath hervorgegangen 
ist, ist fü r die Vertreter der Landwirthschaft 
schlechthin unannehmbar. Ebenso bedürfe 
das Zolltarifgesetz einschneidender nnd wesent­
licher Aenderungen, wenn es angenommen 
werden solle. — Ein B la tt hatte gemeldet, 
daß gegen den ganze» Z o llta rif im Bundes- 
rath drei Hansestädte und der Vertreter von 
Kobnrg-Gotha gestimmt hätten. Nach den 
Inform ationen der „Krenzztg." ist diese M i t ­
theilung nicht zutreffend. Es habe nur ein 
vielgenannter thüringischer Kleinstaat, (ge­
meint ist wohl Renß 8. L .) gegen den ganzen 
Z o llta rif gestimmt.

I »  der Donnerstagsitznilg der b a y e r i ­
sche» Kammer bemängelte in der Debatte 
über die allgemeine Finanzlage der Abg. 
Beckh (kons.), daß die bayerische Regierung 
die ih r zustehende Einwirkung auf die Leitung 
der Neichsregiernng nicht genügend ausübe; sie 
sollte auch den Reichskanzler aus die Noth­
wendigkeit eines Protestes gegen Chamber- 
lains Aeußerungen aufmerksam machen.

Eine Niederlage der f r a n z ö s i s c h e n  
Regierung brachte die Donnerstagsitznng der 
Depntirtenkammer. Das Hans berieth die 
von, Senat zurückgekommene Vorlage be 
treffend die Regelung der Arbeitszeit der Be­
diensteten der Eisenbahnen, sowie die A lters 
Versorgung derselben. Berteanx tra t fü r eine 
Gegenvorlage ein, durch welche die Dauer 
der Arbeitszeit auf 10 Stunden fü r je 24 
Stunden beschränkt und nach 20 Dienstjahren 
eine m it der Zahl derselbe» steigende Alters 
Versorgung gewährt w ird. Fiiia.izminister 
Caillanx betonte, man dürfe das Gleichge­
wicht im Bndget nicht in Frage stellen. Die 
Gegenvorlage werde fü r den S taa t neue 
Lasten nnd damit noch neue Steuern m it sich 
bringen. Berteanx erklärte die Behauptung 
der Eisenbahngesellschaften fü r unrichtig, wo­
nach feine Vorlage ein M ehr von 60 Millionen

lieber fü r diesen Glauben leiden nnd sterben, 
als ohne ihn leben."

Es kam eine merkwürdige Müdigkeit über 
den harten Mann. Sie hatte am Ende 
recht, es w ar ganz gleich, was er that 
M it  aller Vorsicht hatte er bis jetzt das 
Schicksal nicht aufhalten können; das Unheil 
kam eben nicht von dein, was er that, als 
vielmehr vor. dem, was er w ar — »nd das 
zn ändern stand nicht in seiner Macht. 
Mochte sie ihren W illen haben — aber 
mehr nicht; zu weiterem war er uicht fähig.

„Es ist ja  gut," sagte er laut und 
möglichst kalt. „S te ig t auf! Kommt m it!"

I n  seligem Erschrecken ließ sie die Zügel 
fahren.

„Svante —  wie meinst Du das?"
„S o , wie Du es meinst," sagte er barsch, 

und sein finsteres Gesicht zuckte »»geduldig. 
„A ls  mein Weib natürlich. Auf andere 
Weise ist es doch nicht möglich, daß weißt 
Du auch selber. Aber daran mußt Du D ir  
genügen lassen und nicht verlangen, daß 
ich Dich liebe, wie andere Männer ihre 
Weiber lieben."

Sie überhörte den Nachsatz; der jähe 
Uebergang von tiefster Traurigkeit zn 
höchstem Lebensglück machte sie schwindeln.

„S van te !" schrie sie auf —  und dann 
faltete sie die Hände, nnd Thränen stürzten 
ih r aus den Augen. „Und nun w illst Dn 
noch leugnen, daß Dn beglücken kannst!"

„S te ig  au f!" sagte er noch einmal unge­
duldig. „Bequem ist der Sitz nicht fü r Dich
—  Dn mußt vorlieb nehmen."

„O , ich bin nicht müde ich kann gehen!"
wehrte sie, wie traumbefangen.

„S te ig  au f!"  verlangte er heftig. „W ills t 
Du etwa, daß ich zn Pferde sitze und meine
—  B rau t nebenher lanfen lasse?"

Da gehorchte sie erschreckt nnd setzte sich

Ausgaben im Gefolge haben würde. Hieraus 
wurde die Gegenvorlage Berteanx m it 338 
gegen 87 Stimmen angenommen. Sodann 
wurde durch Handansheben eine Resolution 
angenommen, durch welche die Regierung 
aufgefordert w ird , m it thnnlichster Beschien- 
nigung im Senat fü r die Vorlage Berteanx 
einzutreten.

Wie P a r i s e r  B lä tte r melden, fand in  
Dover eine Zusammenkunft des englischen 
Unterhansmitgliedes Pickart m it den franzö­
sischen sozialistischen Depntirten Lameudin 
und Basly statt. Es handelte sich nm die 
Einbernfnng einer Konferenz, nm im Falle 
des Vergarbeiterausstandes die E infuhr eng­
lischer Kohlen nach Frankreich zn verhindern.

Der Gemeinderath von L o n d o n  hat 
beschlossen, den Prinzen und die Prinzessin 
von Wales am 5. Dezember zn einem 
Frühstück zur Feier ihrer glücklichen Rück­
kehr von der Reise nach den Kolonien 
einzuladen, daß in  der G uildhall stattfinden 
soll.

Das M a d r i d e r  B la tt „E l L iberal" 
sagt, der Zustand Sagasta's sei nicht ernst» 
doch könnten bei der vorhandenen Schwäche 
Komplikationen eintreten. M an glaubt, daß 
Sagasta den W inter in Alicante oder M alaga 
w ird  zubringen müssen.

Die Unruhen in  B a r c e l o n a  machen 
der spanischen Regierung schwere Sorgen. 
Wie „W olffs Bnrean" am Freitag meldet, 
ist der Rektor der Universität von seinem 
Posten enthoben worden, weil er die aus 
Anlaß der jüngsten Studcntenunruhm er­
griffene» militärischen Maßnahmen einer ab­
fälligen K ritik  unterzogen hatte; von den 
Studenten wurde dem Rektor eine Hnldiaung 
bereitet. Unter den Studenten herrscht große 
Erregung, sie haben bei der Königin-Negentin 
telegraphisch Einsprnch gegen die Absetzung 
des Rektors erhoben n»d Kundgebungen in 
den Geschäftsräumen einerAiizahl vonZeitnnge» 
veranstaltet, wobei sie fü r die Universität 
Autonomie verlangten.

Wie die Londoner „D a ily  M a il"  anS den 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  von Nordamerika 
meldet, führte» die Besprechungen Noosevelts 
m it den republikanischen Führern bezüglich

m it einiger Mühe znrecht. E r rührte keinen 
Finger, nm ih r zn helfen, sondern wartete 
geduldig, bis sie ihre Kleider geordnet hatte. 
Dann führte er das Pferd vorsichtig auf der 
Innenseite des Weges entlang, während er 
m it schnellen, laugen Schritten nebenher ging.

W eit vor ihnen schimmerte ein Licht, und 
im Mondschein glänzte ein betautes Dach. 
Das war Svante OHIsens Hans; da erwartete 
man seine Heimkehr.

Heidernn hatte kein W ort mehr zn 
spreche», kaum sich zn rühren gewagt. Nun 
erklang plötzlich von ihren Lippen ein leiser 
Schrei; sie breitete die Arme aus, ei» ver­
klärtes Lächeln g lit t  über ih r Gesicht, nnd 
aus ihren weit geöffneten Augen lösten sich 
zwei Thränen nnd fielen schnell nnd schwer 
hernieder.

„Heim at! Heim at!" flüsterte sie.
Svante war erschüttert. E r starrte auf 

die diiiiklc F lu t, die glitzernd vor seinem 
Hanse auf und ab wogte, weil ihm selbst die 
Augen naß werden wollten.

A ls sie sich den ersten Gehöften näherte», 
verlangsamte er den Schritt.

„Ich  muß D ir  noch eins sagen, ehe Du 
mein Hans betrittst. Ich habe eben in  
Trondjem Verpflichtungen übernommen, die 
mich nöthigen, in acht Tagen eine lange 
Reise anzutreten. Ich habe nicht die Absicht, 
diese Verpflichtungen rückgängig zu machen.

Sie erschrak ein wenig und wagte znm' 
erstenmal, ihn anzusehen.

„D a rf ich Dich begleiten?" fragte sie. 
„N e in ; Du bleibst zn Hause."
„W ie Du w ills t," sagte sie ergeben.
„W ir  lassen »ns natürlich vorher noch 

trauen," sagte er, jedes W ort mühsam 
I Herauswürgend. „ES ist besser — Deiner 
1 Stellung wegen."



einer Herabnunderung der Uebenchüsse des 
Staatsschatzes zn dem Beschluß, alle noch be­
sehende» Sonder - Besteuerungen, welche 
während des svauischen Krieges auferlegt 
waren, aufzuheben und die Accise-Abgaben 
auf B ier, Whisky und Tabak herabzusetzen, 
hingegen den Z o llta rif unberührt zn lassen.

Dem „Newy. Herold" w ird  aus P o rt of 
Spam gemeldet: I n  V e n e z u e l a  gewinne 
die Revolution an Boden und es werde ein 
Politischer Zusamineubrnch erwartet.

Ein P e s t f a l l  w ird aus P o r t  E l i s a ­
b e t h  (Kapkolonie) gemeldet.

Deutsches Neich.
B e rlin , 15. November 1901.

— Die „Nordd. A llg. Z tg ." meldet: Der 
Gesandte in Darmstadt P rinz Hohenlohe- 
Oehringen ist auf seinen Posten zurückge­
kehrt, nachdem derselbe von dem Kaiser em­
pfangen worden war und m it dem Reichs­
kanzler eine längere Besprechung gehabt 
hatte. — Nach einer M itthe ilung  der 
„Koburger Z lq ." ist die Meldung von einem 
Zusammentreffen des Großherzogs und der 
Großherzogin von Hessen in München er­
funden. Die Großherzogin hat seit dem 16. 
Oktober Koburg nicht verlassen.

—  Die „Nordd. A llg. Zig.« bestätigt, 
daß als Nachfolger des Botschafters Grase» 
Hatzfeldt der Gesandte in  Hamburg G raf 
Metternich ansersehe» sei.

—  Znr Berathung der Verwaltnngsfrage 
der Invalidenversicherung tra t heute im 
Reichsversicherungsamt unter dem Vorsitz des 
Präsidenten Gaebel eins Konferenz von Ver­
tretern der Laiidesversicherniigsamter der 
Jiivalidenversichernngs-Anstalten nnd zuge­
lassenen Kassencinrichtungen zusammen. An 
der Konferenz «ahmen 78 Personen theil, 
darunter der Landeshauptmann Hinze aus 
Danzig.

— Die .Nordd. A llg. Z tq ." veröffentlicht 
ein Schreiben des Handelsministers vom 14. 
d. M ts . an die Nettesten der Kaufmannschaft 
Berlins, worin der M inister erklärt, daß er 
das vorgelegte S ta tu t der Handelskammer 
Berlins nicht genehmigen könne, die in dem 
§ 21 enth. Bestimmung, wonach die S tatuten­
änderung von der Zustimmung von drei­
viertel der Handelskammermitglieder abhänge, 
sei geeignet, in zweckwidriger Weise Aende­
rungen zn erschweren und vielleicht zn ver- 
hindern. Wenn das Erforderniß der M ehr­
heit auf Aenderung der Bestimmungen ,'iber 
das Korporationsvermögen beschränkt bliebe, 
würde die Vorschrift die Zustimmung des 
M inisters finden. Ferner sei die Vorschrift 
des 8 22, Absatz 1, daß stets eindrittel der 
Haiidelskanimermitglieder auf die Fonds- und 
Produktenbörse entfallen müsse, «nannehmbar, 
weil keine Gewähr bestehe, daß dieses 
Stimmenverhältniß fü r alle Zukunft der 
wirthschaftlichen Gliederung Berlins ent­
sprechen w ird. Ebenso Absatz 2 des § 22, 
wonach weitere Erschwernisse fü r Aenderungen 
in der Vertretung der Börse in der künftigen 
Handelskammer begründet feien. 8 22 sei 
deshalb ganz zn streichen.

—  Nach einer Bekanntmachung des 
Reichskanzlers w ird  der Kolouialrath zum 
21. November einberufen.

Sie erglühte wie bei einer Beleidigung; 
aber sie schwieg.

Sie zogen durch das schlafende D orf nnd 
kamen vor fein stilles Hans. Der wartende 
Knecht kam aus dem S ta ll, eine verschlafene 
Magd aus der Hausthür. Bei Heidernns 
Anblick rissen sie die Augen weit auf vor 
Staunen.

Svante hob sie aus dem Sattel und 
führte sie ins Hans. Da blieb er stehen und 
sagte z» den Lenten m it klingender, harter 
S tim m e:

„Empfangt diese da m it Ehrfurcht und 
Liebe; denn von heute an ist sie eure Herrin ."

Viernnddreißigstes Kapitel.
„Betrachte mein Hans als das Deine," 

hatte er ih r gesagt. „W alte darin, wie Du 
es für gut hältst, und wie Du es von meiner 
M u tte r gelernt hast. Auf meine Gesellschaft 
bitte ich Dich nicht zu rechnen."

So hatte sie Zeit, zu überwinden, was 
sie beim E in tr it t  in  dies Hans zu über­
wältigen gedroht, und was sie doch täglich 
von neuem empfand: die überschwengliche 
Wiedersehensfreude nnd die leidenschaftliche 
Trauer um die trostlose Oede in  Svantes 
Hans und Herzen. Aber sie verzagte nicht; 
sie fühlte m it jedem Tag ihren M u th  und 
ihre K ra ft wachsen. Sie glaubte an ihn, 
an das Gute, an das Glück m it einer B lind ­
heit, m it einer Hartnäckigkeit, m it einer Un- 
erschtttterlichkeit, wie nur ein Weib zu glauben 
vermag —  ein Weib, das von ganzer Seele 
liebt. S ie wollte ihn dem Leben zurück­
gewinnen, sie wollte ihm beweisen, daß er 
die Macht besaß, glücklich zn machen, nnd 
fie zweifelte keine» Augenblick daran, daß es 
ih r gelingen werde.

(Fortsetzung folgt.)

— Gegen eine Protestkundgebung gegen 
Chamberlain hat sich der Vorstand des 
deutschen Kriegerbnndes in einer B itte  an 
die Kriegervereine erklärt. E r habe die 
ernsteste» Gründe zn der dringenden B itte  
an die Verbände, sich jeder Kundgebung in 
dieser Angelegenheit zu enthalten. Es sei 
nicht Sache der einzelne» Soldaten oder der 
Kriegervereine, Angriffe gegen die deutsche 
Kriegführung zurückzuweisen, sondern es 
müsse, fa lls dies fü r nothwendig gehalten 
werden sollte, einzig nnd allein der berufenen 
Vertretung der deutschen Wehrkraft überlassen 
werden, zumal wenn es sich um den M inister 
einer fremden Regierung handle.

—  G raf Pückler K l. Tschirne, der 
den Antisemitismus in so schroffer 
Weise ve rtritt, hat sich auch in der jüngsten 
„Plickler-Versammliing", die der Auflösung 
verfiel, wieder mehr als hanebüchen ausge­
drückt. E r sagte inbezug auf seine letzte, 
schon mitgetheilte Verurthe ilnug: „Ich  bin 
jetzt von den Behörden genug geschunden 
worden, chikanirt nnd geschunden mehr wie 
zn viel. Ich stehe jetzt auf dem Standpunkte, 
daß man unsern Behörden und namentlich 
den Herren am grüne» Tisch energisch nnd 
barbarisch die Wahrheit geigen mnß, so 
geigen» daß die Kerle auf den Rücken fallen. 
(Heiterkeit und Beifa ll.) Nicht wahr, das 
wäre ein famoser Anblick, wenn die Leute 
da im M oab it unterm Tische läge» und ich 
stolz wie ein Spanier den Saa l verließe?" 
(Donnernde Heiterkeit.) I n  diesem Augen­
blick erhebt sich der überwachende Polizei- 
leutnant nnd bemerkt dem Redner: „Ich 
muß dringend ersuchen, eine andere Tonart 
anzuschlagen. Ich habe lange genug Geduld 
gehabt!" G raf Pückler (fortfahrend): „Ja , 
so ist es m ir also in  M oabit ergangen. 
Nnd weshalb? B los weil ich hier in Berlin 
in einer Versammlung meine Meinung ge­
äußert habe. Eigentlich müßte man über so 
ein U rthe il lachen, wenn es nicht so traurig  
wäre, daß sich darin wieder die Furcht vor 
den Jnden zeigt. Unsere Behörden laufen 
eben wie to ll und verrückt hinter den Jnden 
her und . . . ." Bei diesen Worten erhob 
sich der überwachende Polizeilentnant, setzte 
den Helm auf und erklärte die Versammlung 
fü r aufgelöst. — Am heutigen Freitag sprach 
G raf Pückler schon wieder in Kellers Fest­
sälen.

— Die Krankenkasse „W oh lfahrt" (einge­
schriebene Hilsskasse fü r ganz Dentschlaud) in 
Berlin  ist verkracht. Die Krankenkasse hat 
anch in unserem Osten zahlreiche M itg lieder. 
D e r Polizeipräsident von B erlin  hat die vor­
läufige Schließung der Kasse «„geordnet nnd 
der Bezirksausschuß hat dieselbe durch vor­
läufigen Beschluß genehmigt. Zugleich sind 
behördlicherseits zwei Liquidatoren eingesetzt 
worden. Unterstützungsansprüche könne» von. 
Tage der Schließung (29. Oktober d. Js.) ab 
nicht mehr geltend gemacht werden. Der 
Vorsitzende der „W oh lfah rt", W ill i H jarnp, 
ist «nter dem Verdacht der Untreue zum 
Schaden der Kasse und des wiederholten Be­
truges verhaftet worden.

Dresden, 15. November. Wie die 
„Dresducr Nachrichten" mittheilen, hat der 
erste Vize-Präsident des Reichstages D r. 
v. Frege sich hier einer ärztlichen Konsulation 
unterwerfen müssen, die fü r ihn die Noth­
wendigkeit absoluter Fernhaltnng von allen 
Geschäften ergeben hat. D r. v. Frege beab­
sichtige, den Süden aufzusuchen.

Schwerin, 13. November. Auf dem heute 
in Sternberg eröffneten Landtag beantragte 
die Regierung eine Erhöhung der Landes- 
stetter auf 1 ° /^  des gewöhnlichen Satzes.

Ausland.
Wien, 13. November. Advokat R itte r 

von Ofenheim wurde wegen Heransfordernuv 
des Bürgermeisters D r. Lneger nnd des 
Bürgermeister-Stellvertreters Nenmayer zum 
Zweikampfe zu einem M onat einfachen Kerkers 
vernrtheilt. Ofenheim hat die Nichtigkeits­
beschwerde angemeldet.

Wien, 15. November. Z u r Vorstellung 
bei dem Erzherzog Franz Ferdinand dem 
nenernannten Chef des preußischen Jäger- 
bataillons von Nenmann, tra f heute Nach­
m ittag eine Osfiziersabordnung des Bataillons 
ein. Die Abordnung, an deren Spitze sich 
der Bataillonskommandeur Oberstleutnant 
v. Beck befindet, w ird  morgen Vorm ittag 
von» Erzherzog Ferdinand K a rl und am Nach­
m ittag vom Kaiser Franz Joses empfangen 
werden.

Der Krieg in  Südafrika.
Z ur Lage in der Kapkolonie w ird  der 

Londoner „T im es" aus M iddelburg von» 13. 
d. M ts . gemeldet, seit zwei Tagen würden 
Bure» in größerer Nähe von Kapstadt ge­
sehen; 60 M a il»  von einem jüngst bei Hope- 
field beobachteten Kommando seien i» Süd- 
D arling  eingedrungen, doch dürfe dieser E in ­
fa ll nicht zu ernst genommen werden, da die 
englischen Truppeuabtheilungen stark genug 
seien, Stand zu halten. — Es w ird  sich ja

bald zeigen, ob diese optimistische Ansicht 
zutreffend ist.

Aus M iddelburg (Kapkolonie) meldet vom 
Mittwoch das „Neutersche Bureau": Eine 
Patrouille der berittenen Truppen deß Jausen- 
Ville-Distrikts hatte am 11. d. M ts . ein 
Scharmützel m it einigen zersprengten Buren 
von Znurberg. Die Patrouille  mutzte sich 
zurückziehen.

Dein „Neuterschen Bureau" w ird  aus 
Graaffreinet vom 14. November gemeldet, 
überall mache sich eine völlige Aenderung der 
Stimmung gegenüber dem Afrikanderbond 
bemerkbar, weil man ungehalten darüber sei, 
daß mau von dieser Vereinigung irregeführt 
wurde. Eines der einflußreichsten M itg lieder 
des Afrikanderbond und M itg lied  der gesetz­
gebenden Versammlung, Sm ith, habe erklärt, 
daß er sich deshalb völlig von dem A fr i­
kanderbond zurückziehen wolle. Ei» anderes 
einflußreiches M itg lied  des Bond, John 
Enslin, werfe den Führern des Bond vor, 
daß sie ihre Anhänger verrathen nnd das 
Land verlassen hätte». E r fordert seine 
Frennde auf, ein Manifest zn unterzeichnen, 
in welchem sie erklären sollen, daß sie aus 
dem Bond anstretcn, weil dieser, den Rassen­
haß schürte »nd auf diese Weise dem Lande 
Unheil brachte. — Dem „Bureau Reuter" 
braucht man durchaus nicht alles zu glauben. 
Was es zugunsten der Engländer in  die W elt 
telegraphirt. M ag sei», daß hie nnd da ein 
„A frikander" abtrünnig w ird, die Mehrzahl 
aber hält es nach wie vor m it den Buren.

Das Gerücht von einer schweren Nieder­
lage, die Louis Botha neuerdings an der 
Natalgrenze den Engländern beigebracht haben 
soll, ging am Donnerstag Abend in London 
um. Die Regierung erklärt, ih r sei von 
einem solchen Ereigniß keine M itthe ilung 
zugegangen.

Auf eine Erhöhung der englischen Kriegs- 
stenern hatte schon kürzlich der Schatzsekretär 
Hicks-Beach in einer Rede vorzubereiten ge­
sucht. Jetzt w ill das B la tt „D a ily  Expreß" 
zu der Erklärung ermächtigt sein, daß Hicks- 
Beach die Einführung einer neuen Zucker- 
steuer von */, Penny auf das Pfund erwäge.

Aber immer noch schöner werden die Aus­
sichten fü r die englischen Steuerzahler. I n  
London z irku lirt das Gerücht, die Regierung 
werde im Januar n. Js . im Parlament einen 
Kredit von 40 M illionen Pfund S terling 
verlangen. Hiervon solle» 25 M illionen durch 
Ausgabe nener Konsols und 15 M illionen 
durch Steuererhöhung aufgebracht werden. 
Die Einkomme»,stener w ird  wahrscheinlich 
bedeutend erhöht werden.

Noch eine englische M iuisterrede über den 
Burenkrieg ist zu verzeichnen. D er erste Lord
der A dm ira litä t, C arl of Selborne, hielt am 
Freitag Abend in Leeds in einer Versamm­
lung der liberalen Unionisteu eine Rede, worin 
er n. a. sagte: D er Krieg in Südafrika habe 
bereits zwei Jahre gedauert und dürfte „och 
ein weiteres Jah r in Anspruch nehmen. Der 
Krieg müsse die Frage löse», ob Südafrika 
holländisch oder englisch sei» solle. Die Bure» 
schienen absolut unversöhnlich zu sein. Ihnen 
unverkürzte Selbstverwaltung nach dem Kriege 
zn gewähren, würde heißen, alle Opfer, welche 
England gebracht hat, wegzuwerfen. Was 
die Zukunft betreffe, so sei die britische 
M arine allen Anforderungen gewachsen, die 
an sie gestellt werden könne». M it  einer 
starken Flotte könne von einer Krisis in  den 
Angelegenheiten Englands nicht die Rede sein.

Aus Brüssel w ird  gemeldet, das inter­
nationale sozialistische Bureau hat einen 
Protest gegen das Vorgehen der Engländer 
in den Flüchtlingslagern versandt. Das 
Manifest fordert die sozialistischen parlamen­
tarischen Fraktionen aller Länder auf, an 
ihre Regierungen, wen» möglich an einem 
Tage, nämlich am 26. d. M ts . In te rpe lla ­
tionen zu richten, um eine wirksame In te r ­
vention zu erlangen. I n  dem Lande, wo es 
keine sozialistischen Depntirte» gebe, sollen 
große Volksversammlungen abgehalten werden. 
Das Manifest träg t die Unterschriften sämmt­
licher auswärtigen M itg lieder einschließlich 
der englischen.___________________________

Provirrztalnnchriclrten.
8 Culmsee. 15 November. lDiebstähle auf dem 

Bahnhof. Unfall.) Die Dicbstiihle auf dem hust- 
qe» Bahnhof sind jetzt an der Tagesordnung. Wie 
wird es erst im strengen Winter werde». M an  
steht halbwüchsige Bursche» und schulpflichtige 
Mädchen bis zn Dutzende» auf die Gelegenheit 
lauern. Kohlen n. s. w. zu stehlen; selbst E r­
wachsene fehlen dabei nicht. So wnrde gestern 
eine Frau bei der Entwendung von ca. 20 Pfund 
M ehl ertappt. — Aus der Kleinbahnstrecke Culm- 
see-Melno ereignete sich heute wieder ei» Unfall. 
Einem anscheinend an der Strecke beschäftigte» 
Arbeiter wurde der linke große Zeh abgefahren. 
E r wnrde sogleich nach dem hiesige» Krankenhause 
gebracht.

Unislaw Kr. Culm, 15. November. (Ein gräß­
liches Unglück.) dem ei» Menschenleben znm Opfer 
siel. ereignete sich am Mittwoch in der hiesige» 
Zuckerfabrik. Der Arbeiter Ginter aus Schlonz, 
der seit Bestehe» der Fabrik in derselben beschäf­
tigt wurde, ei» M an» vo» herkulischer Kraft, kam 
beim Orten der Zentrifuge der Transmission so 
nahe. daß er von dem Riemen in die Höhe gehoben 
nnd zermalmt wurde. Der Tod trat sofort ein.

Graudruz, 15. November. (Bei dem Eisenvayu- 
iluglück.l das sich am Montag bei Grand?:;z er­
eignete. hatte u a. der Hilfsbreniser Hermann 
Zarbock aus Grandenz schwere innere Verletzungen 
erlitte». E r ist diesen am Donnerstag Abend im  
städtischen Krankenhause erlege».

Danzig, 15. November. (Verschiedenes.) Herr 
Generalsupdrintendent v. Döblin ist von der 
Theilnahme au der Konferenz der Generalsnper» 
mtrndenten aus Berlin wieder znrückgekehrt und 
hat sich »ach Dembowalonka znr feierlichen Ein- 
welhn»l> der neuerbauten Kirche begebe». — Znr 
Thermahme a» einem technischen Kursus auf der 
U .  Gewehrfabrik sind einige SO Offiziere aller 
AEEugattinigcn hier eingetroffen. Vornehmlich 

5? »in Kenntniß des neuen Jnfau« 
tenegewehrs. an dessen Herstellung seit länger als 
einem Jahr IN der hiesigen Gewehrfabrik gearbei­
tet Wird. -7 .Der Vorstand des Vereins der Kon­
servativen hielt gestern in, Luftdichten «nter dein 
Vorsitz des Herrn Landgerichtsdirektor Schnitz eine 
Sitzung ab. U. a. wurde beschlossen für die Folge 
regelmäßige Diskiitirabende abzuhalten, in welchen 
Tagesfragen erörtert werde,, solle». Der erste 
Abend wird am 27. d. M ts . stattfinde». — Der 
hiesige ärztliche Verein beabsichtigt am 19. Dezem­
ber sein 25 jähriges Bestehe» durch eine Festsitz,,,,« 
im Lokale der Naturforicheuden Gesellschaft und 
ein darauf folgendes Festmahl im „Danziger Los" 
zu begehen. — Die Einweihung des nenen Unter­
offizier-Kasinos der 1. Leibhusare» i>, Soch-Strieß 
fand vorgestern Abend gegen 6 Uhr in feierlicher 
Weise durch den Regiments-Kommandmr Herrn 
Oberstleutnant v. Colomb statt. Herr v. C- wies 
in seiner Ansvrache au das vollzählig versammelte 
Unterosstzier-Korps darauf hin, daß die Entstehung 
des neue», bedeutend erweiterten Kasinos der 
In itia tive  des Kaisers zu verdanken sei. Die 
Räumlichkeiten des Kasinos sind geschmackvoll 
ausgestattet. I n  dem großen Saale, der Barquet- 
fnßboden besitzt, befinden sich als besonderer 
Schmuck Bilder weiland Kaiser Wilhelms 1.» um­
geben von seinen Paladinen, ferner König Frie­
drichs des Großen auf seinem historischen Schimmel. 
Der Brigade-Kommandeur Herr Generalmajor 
v. Mackense» hat drei photographische Kopie» der 
inr Offizier-Kasino befindlichen große» Wandge­
mälde gestiftet. I n  den Nebenzimmern befinden 
sich Billards, ein Pianino, ein geschmackvolles 
Büffet rc. Dem U»terosfizie,korps ist hier also 
ei» Heim geboten, wie es wohl selten ein Regi­
ment besitzt. — Ein eigener Zufall hat vorgestern 
Abend über dem musikalischen Leben Danzigs ge­
waltet» denn während im Orchesterverein kein 
Geringerer als der 70jührigeGeigerkö»ia Joachim, 
dieser berühmte Sohn Ungarns, die Zuhörer ent­
zückte. der greise Virtuos auf dem Zeuith seines 
Ruhmes, tra t auf der Bühne des Wilhelmtheatcrs 
ein kleines schüchternes Kerlchen, Kun Arp»d. rril 
Knabe vo» sieben Jahre», aus der Kouliffe herans 
„nd forderte mit seiner kleine» Geige die W elt in 
die Schranke», jener am Ansgange seiner ruhm­
volle» Laufbahn, dieser am Anfange einer unver­
kennbar großen Zukunft. (Knn ArpLd wird an 
fünf Tagen hier konzertiren.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 16. November 1901.

— (E in e  A b o r d n u n g  des 45. russischen 
O r a g o n e r r e a i m e n t s . )  bestehend anS 2 Okfi- 
ieren »nd eium Wachtmeister passirte gestern Abend
>uf der Durchreis« nach Kovenhageu unseren 
danptoahichof. Die Abordnung Übermittelt dem
Könige von Dänemark die Glückwünsche des rns- 
ische« Kaisers zum Geburtstage.

— (P ers  0 n a l i e  n.) Den emeritirteu Lehrern 
Lesch zu Culmsee im Landkreise Thor», bisher zn 
Nalken im Kreise Strasbnrg, nnd Hückel zn Chrift- 
eldeiin Kreise Schlochan ist der Adler der Inhaber 
vorden"^ E>ansordens von Hohenzollern verliehen

»hielten den ersten Preis m it,69 Ringe» Herr 
Ihnnacher Sieg, den zweiten Preis nnt 68 Ringel» 
öerr Malermeister Zahn nnd den dntten Preis  
nit 63 Rinnen Lerr Uhrmacher Grnnwald.

— ( D e r  V e r e i n T h o r n e r  K a u f l e u t e  von 
900)beabsichtigt amSonntagden r.Dezember wieder 
kitten Familiell-UnterhaltnngsabendAttveraustalten. 
Die Darbietungen gelegentlich des lehtveranstalteten 
)erartigen Vergnügens lassen einen genußreichen 
llbend voraussehen, zumal wieder einige beliebte 
Lolokräfte ihre Mitwirkung zugesagt Haber?.

( D e r  V e r e i n  deutscher K a t h o l i k e n )  
iä lt morgen 7 Uhr abends im großen Saale des 
Liktoriagartens einen Familienabend ab, an den» 
nrch die Angehörigen theilnehmen. Nach einem 
Vortrage des Herrn Lehrers Erdtmann folgen ge­
sangliche Darbietungen und Tanz.

— ( E i n  H n n d e r t j ä h r i g e r . )  I m  Johanurter- 
Krankenhause in Dirschan ist der Müllergeselle 
^ngnst Ewert gestorben. Der Verstorbene erreichte, 
nie festgestellt worden ist. ein A lter von 100 Jahren 
lud 5 Monaten. E r ist in M o cker bei Tdorn 
reboren, wanderte in jungen Jahren nach Run* 
and aus nnd kehrte erst kürzlich nach Preußen 
mriick.

— (K i rchenkonzer t . )  Den freunden ernster 
Musik steht für den Bußtag wiederum em großer 
Kunstgenuß bevor. L>ecr Organist Stemmender 
leranstaltet am gedachten Tage in der altstädtifchen 
Kirche ein Konzert- Es ist ihm gelungen, eitle 
Menge ausgezeichneter Kräfte für dasselbe zu ge­
winnen. Dem Fräulein Dziobek geht ein guter 
knf als Konzertsängerin voran; sie verfügt über 
inen klangvollen, äußerst wohllautenden und hoben 
Sopran, die Vortragsweise ist innig, wann und 
iefdnrchdacht. Sie wird das zwar bekannte, aber 
mmer wieder wirksame und ergreifende Bttßued 
wir Beethoven, eine Arie aus der Schöpfung nnd 
in geistliches Lied von Becker: „Mein Vater ist 
eich" vortragen. Serr Steinwender, dessen 
nnsikalische Leistungen wohl in Thorn keiner 
weiteren Empfehlung bedürfen, tr itt  mit nur 
lenen Sachen auf. Besonders erwähnen wollen 
oir die lies empfundene Arie von Geitfch über 
»en Text: „Kommt her zn mir alle" nnd eine 
komvofttion von R itter, die in ihrem ersten Theil 
ine sinnige Melodie bringt, während der zweite 
^heil schöne dramatische Steigerungen ausweist. 
Zon den Orgelsolis sind zn erwähnen: eine lieb- 
iche Pastorale von Bach, eine „Vision" von Rhein- 
erger, ein sehr gehaltvolles Stück, nnd ganz be- 
onders eine vierbändige Fantasie von Löffler 
nr Orgel, bei der Lerr Kantor Sich den zweiten 
Zart übernommen hat. L>err Bahrn,ann. der siM 
>ier als Cellist bereits vortheühaft eingeführt 
at. wird ebenfalls zwei Cellosolis Vortagen. 
Acht unerwähnt wollen w ir lassen, daß mehrere



thu» habe», was zur Vrrkcköiirmn« des Konzerts
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reiche Programm eine» KunstgemE- den sich nie­
mand entgehen lassen sollte.

— (S ch ü tze n h au s-T h e a te r .)  „Franen von 
heute" Schwank i» 3 Akten von Benno Jacob- 
sohn. — Auf dem Gebiete der Schwankfabrikation 
ist i» letzter Zeit nicht viel besonderes geschaffen

Saison das Biihuenlicht erblickt habe», bezeichnen. 
Anne Schwank verlangt man ja weder eine groß«, 
geistige Tiefe, noch sonstige litterarische Größe; 
man »st tbe» zufrieden, wen» man einmal herzlich 
lache» kann, und das kann man über „Frauen von 
deute" ganz gewiß. Ueber etwaige kleine Unmög­
lichkeiten steht man. durch eine prächtige Situations­
komik entschädigt, gern hinweg. 3»  ..Frauen von 
hk„te". das mit seinen tollen Verwechseln»«-,, es 
getrost mit alle» Konkur, e»-stücken aufnehmen kann. 
überrascht die Fülle des Witzmaterials; die Fäden 
der Verwirrung sind so verschlungen, daß mau ge­
spannt auf eine Lösung harrt, ohne dabei aus dem 
Ergötze» herausznkomme». Schon die Wahl seines 
Stoffes ist intereffant. aktnell. Die moderne Frau, 
die Frau Dr. nied. nnd jur. und die Schriftstellerin 
werden in lanniger Weise gegeißelt. Das Stück 
folgerichtig, s» erzählen, wäre bei seinen vielen 
Nebenhandlungen etwas schwierig, nnd dann würde 
eine Kenntniß der Vorgänge dem Zuschauer den 
Gen«» am unbefangene» Verfolgen der Vorgänge 
rauben. Wir wollen nur einiges aus dem Milieu 
schildern, ,„n z„ zeigen, daß es gewiß recht lustig 
Hergeht. Da ist zuerst der strebsame Rechtsanwalt 
Martin Meier, ein Spezialist für Ehescheidungen, 
denn das ist modern, dann keine Frau Dr. jnr., 
die dito in Ehescheidungen arbeitet. Im  Bureau 
Meiers ist Herr Mohnfeld als Vnreanvorftrher 
thätig, ein Herr, dessen Lieblingsiiebenbeschäfligniig 
das Jongliren ist. Daneben läuft in der Handlung 
eine „Schriftstellerin" umher, die bereits eine» 
Roman mit dem schöne» Titel „Sninpflebei»" ge­
schrieben hat und ein anderes Werk, das „Verpestete 
Seelen" heißt, in Arbeit hat. Ein paar Dienst­
mädchen und einige andere Herren, die eine kleine 
Extrafahrt nicht verschmähen — und diese alle bei 
Dresse! — zufällig zusammen; man wird sich nn» 
denke» können, welche Fülle von komischen S itu ­
ationen entsteht, nnterstützt durch zündende Wort­
witze. Was die gestrige Aufführung anbelangt, 
so können wir mir die Stimme des Lobes erhebe». 
Ei» jeder der Darsteller stand auf seinem Posten 
nnd wirkte für seine Rolle, besonders die Damen 
thaten ihr bestes. Frl. Knnze gab ihre Frau Dr. 
jnr. recht natürlich, ohne die zir Uebertreibungen 
oerfnhrende Rolle etwa daraufhin auszubeuten. 
Als „Schriftstellerin" war Frl. Nord am Platze, 
i,, s b a " e  ein wenig „mehr" nichts geschadet, auch 
r-i,,mmrE'duiin nicht, die etwas eleganter hätte 

Ei» Prächtiges P aar waren das 
^"»Slska des Frl. Bock (oder 

A A A - « " ^ ^ ^ s c h  spielte, und vor allem der 
resolute Kuchendragoner Toni der Fron Direktor 
Wegler-Kranse. die durch vorzügliche Mimik und 
Haltung größte Heiterkeit erregte. Von den Herren 
verdient Herr Johannes als erster genannt zu 

keinem Fach gemäß, die 
U  des Emannel Siilzki zu äußerst komischer 
A"ku»g zu bringen. Ueber die Rolle des Mohn- 
>eld, eigentlich die beste des ganzen Stückes, kann 
»lau verschiedener Auffassung sei»; es spielt sie, 
wer die meiste Anlage dafür zu haben scheint, i» 
rni bestimmtes Fach kann man sie wohl kaum 
stecken. Herr Wolter fand sich auch entsprechend 
damit ab. er suchte alles zu bestem Gelingen zu 
führe», doch ist eben die Komik nicht die starke 
Seite eines Liebhabers, indessen erzielte er oft 
große Heiterkeit. Als Nechtsanwalt Meier hätte 
Herr Haronskh etwas lebhafter sein können, die 
Rolle liegt ihm nicht besonders. Sehr gut spielte 
Herr Schütz die kleine Charge, den Schreiberlehr- 

Herr Schönfeld als von Dobberphnhl trat 
der Rolle entsprechend auf, doch 

N ' E  -r etwas zi. acckntnirt. Als „„getreue 
Lnlda war Frl. Liebig ganz nett. Frl. Sora als 
Frau Dr. med gefiel dnrch ihr bUhne.iaewai.dtes 
«nstreten wiederum. Herr Mendei spielte ihren 
Gatten mit Schneid und Geschick, nnd die Herren 
von Nerchardt l und II waren ebenfalls recht gut. 
Trotz der kleine» Mängel war dasZnsammenspiel 
sicher und flott. Das ziemlich zahlreiche Publikum 
blieb ,n bester Stimmung nnd hielt anch mit seine» 
Beifall nicht zurück. w.
, Am Sonntag geht das bekannte komische Lebens- 
bild „O diese Berliner" von Adolf L'Arroiige in 
Szene und zwar mit Fr. Wegler-Kranse und Herrn 
Wolter ,n den Hauptrolle». „Das genügt" würde 
Herr Pfefferman» iu „Unsere Frauen" saarn. Wer 
Frau Wegler-Kranse einmal als fesche Schusters- 
frau iu „Drei P aar Schuhe" gesehen, wird sich 
sagen könne«, daß für Sonntag ein genußreicher 
Abend bevorsteht. Wenn zwei so hervorragende 
Kräfte die Hauptrolle» inne habe», so kann es 
an dem vollen Heiterkeitserfolge des Stückes 
nicht fehlen, «nd so ist jedermann diese Borstel- 
u,ng besonders zu empfehlen. Die Musik zu dem 
«rucke wird von der Pionierkavelle ausgeführt nnd 
steil»«''^*ne Kouplets znin Vortrage. Die Bor- 

beginnt um 7V. Uhr.

ÄiSÄNL-L 7,"
Flocke» w a r e n ^ b e r Ä t  M ^ ^  gestern Abend, die sich gleich auflöste». Ziegen vermischt, sodaß sie

> - » i 2  L L » ' ^

(4  N w >?°"  d e r  W eich se l.)  Angekommen am 
mit 17oo'Er"^DamPfer „Grandenz". Kvt. Nochlitz. 
6 ch le p p ? K rL v - Gütern und 2 belad. Kähne» im

^a»rig. «ach
Mewe. teszawa nach

Angekommen am 15. November: Die Kähne der 
Schiffer S . Wesselmanu mit 1756. M. Wafferman» 
mit 1900, I .  Kunkel mit 1966. B. Kopczhnski mit 
2160 Ztr. Kleie von Warschau, Ad. Decke mit 3366 
Dachpfannen von Antoniewo. W. Swierstnski mit 
2100 Ziegeln von Zlotterie, Jos. Schlatkowski mit 
2500. F. Ulm mit 2550, P . Zakrvcki mit 2600. I .  
Grajewski mit 1800, P . Brzestcki mit 1600 Ztr. 
Rohzucker von Wloclawek nach Danzig. Abge­
fahren: Dampfer „Grandenz", Kpt. Rochlitz, mit 
300 Ztr. Mehl und 400 Z tr. Oel nach Danzig.

Angekommen am 16. November: Dampfer 
„Genitiv", Kvt. Görgens. mit 1200 Ztr. div. Gütern 
nnd 2 belad. Kähnen im Schlepptau von Bromberq. 
ferner die Kähne der Schiffer F. GörgenS mit 700 
Ztr. div. Gütern von Broinberg. C. Wiitkowski und 
W. NowakowSki mit je 2000 Ztr. Rohzucker von 
Leonow nach Danzig. Ö.Kreß mit 2600. Jos.Kreß 
mit 4000. Jos. Salatka mit 2050. Th. Monlis mit 
2100 Z tr. Rohzucker von Kamion nach Danzig. 
N.O^dke uiit 1500, F. Wilmanowicz mit 1200 Bund 
Bakdftöcke» von Schilliw. Abgefahren: Dampfer 
„Robert". Kpt. Nlawski, mit 4 Gabarre» mit 5151 
Ztr.Rohzucker von Wiszogrod «achDanzig.Dampser 
„Weichsel". Kpt. Ulm. mit 1000 Ztr. Rohzucker »nd 
300 Ztr. div. Güter» »ach Danzig. ferner die Kähne 
der Schiffer I .  Grajewski mit 1400 Ztr. Rohzucker 
nach Danzig. F. Micklrh und F. Zierratb mit je 
L000 Z tr. Gerste nach Berlin.

Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 16. No­
vember früh 0.34 M tr. über 0.

*s* Aus dem Kreise Thor». 15, November. (Per- 
sonalnotiz. Lehrerkonsereiiz.) Die Lehrerstelle an 
der eiuklassige» Schule zu Gostkowo ist dem Herrn 
Dargatz. aeboren in Thorn.-Papau. znletzt ange­
stellt in Biltzig, Kreis Flatow, übertragen worden. 
Die Einfübrniig findet am 18. November dnrch den 
Krcisschnliiispektor Herrn Dr. Thnnert statt. — 
Am 14, November fand eine Lehre» konferenz des 
Oftaszewoer Konferenzbezirkes in Tnrzno statt. 
Herr Möller-Thorn.-Papan hielt eine Gesangs- 
lektio» mit der Oberstufe.

MannillsaltlgeS.
( I m  P r o z e ß  K n e i ß l )  w urde die V er-  

nehm nug der beiden A ngeklagten  am D o n n er s­
tag beendet. I m  V er lau fe des V erh ö rs gab  
K neißl im  W esentlichen die ihm zur Last 
gelegten  Verbrechen des D ieb stah ls und 
R a u b es zn, die er th e ils  a llein , th e ils  m it 
Anderen verübt habe. M a n  habe w iederholt 
zu ihm gesagt, er solle es seinem Onkel 
P a s c o lin i  (einem  berüchtigten R änb er) nach­
machen. Bezüglich der E rm ordung der beiden  
G endarm en, welche in  dem A nw esen des  
Flecklbanern in  Jrchenbrunn nach ihm m it 
dem B a jo n ett suchten, giebt K neißl an, er 
habe nicht nach den G endarm en gezielt, son­
dern a u fs  G eratew oh l geschossen. G egen  
Abend erklärte der anwesende A m lsger ich ts-  
arzt Kneißl für nicht mehr vern eh m u n gsfäh ig . 
H ierauf w urde der zw eite A ngeklagte, der 
Flecklbauer N ieg er  von Jrchenbrniin ver­
nom m en, der in  Abrede stellt, m it den G en ­
darmen in H aß gelebt und Kneißl zur M o rd ­
th at angefeuert z» haben. — Am  F re ita g  
begannen die Z eugenvernehm ungen. V or E in ­
tr itt  in  die V erhan dlu n g  erklärte K neißl, er 
w erde niem and von denen verrathe» , die ihn, 
a ls  er flüchtig w a r , beherbergt und geköstigt 
haben. D ie  erste Z eu g in , B ä u erin  Schenerer- 
Oberbirnbach schilderte ihre B erau b un g  durch 
Kneißl »nd H olzleitn er übereinstim m end m it  
den von  K neißl zugestandenen Thatsachen und 
bestätigt, daß K neißl seinen Genossen H olz­
leitner von der B erau b u n g  des H irtenbuben  
Sch eu erers abh ielt. H ieraus fo lg te die V er­
nehm ung des w egen dieses R a u b es «nd anderer 
Berbrechen bereits verurtheilten 28 jährigen  
T ap ezierers H o lzleitn er, der a u s dem Zucht- 
hanse vorgeführt w ird . D erselbe g iebt an, 
w ie er K neißl zur T h eilnahm e au den E in ­
brüchen überredete. K neißl habe an fa n g s  
a u s Furcht vor S tr a fe  nicht mitmachen  
w olle» . D en  R au b  in  Oberbirnbach schildert 
der Z euge ähnlich w ie K neißl und sucht i»> 
klebrigen Kneißl möglichst zn entlasten. —  
I m  w eiteren  V er lau f der Z eugenvernehm ung  
gab der V auernsohn S e ih  von P a a r  an, 
Kneißl habe, a ls  er aus der F lucht von den 
O rtsb ew oh n er»  v erfo lg t w urde, gedroht, er 
w erde jeden, der herankom m e, niederschießen. 
D er Z euge selbst erh ielt 26  Schrotkörner in  
den Körper. D ie  w eiteren  Z eu genaussagen  
schilderten den V o rga n g  in  ähnlicher W eise. 
Ueber den M ord  an den G endarm en in  
Jrchcnbrnnu sagte der Z euge Dienstkuecht 
N oesele a u s , er sei vom  Knecht des Fleckl- 
bauern an jenem  T a ge  aufgefordert w orden, 
m it ihm  a u s  A itom ünster G endarm e» zn 
holen, da Kneißl sich bei dem Flecklbauer»  
aushalte. A ls  die G endarm en m it m ehreren  
Bauernbnrschen A bends beim  A nwesen des  
Flecklbanern a n lan gten , sei d as  Licht in  der 
W ohnstube ausgelöscht w orden . Z euge habe  
gesehen, w ie  Kneißl vorher die W ohnstube 
verließ  und schließt d arau s, daß der Fleckl- 
baner d as Licht auslöschte. E r schilderte 
dann d as E indringen  der G endarm erie in s  
H a u s. Plötzlich seien a u s der Küche drei 
Schüsse gefallen  und der S tationSkom m an-  
daut B rau dm eier tödtli'ch getroffen w orden. 
Auch der G endarm  Scheid ler, der die Schüsse 
erw iderte, sei kurz daraus zn B oden  gestreckt 
w orden. Kneißl habe dann vom  Fenster a u s  
dem Flecklbanern ein Zeichen gegeben. D ieser  
habe die Hintere H a u sth ü r geöffnet, dnrch 
Welche K neißl geflohen sei. Aehnlich schilderte 
der Z euge S tn m p fer l, der beim  E indringen  
in s  A nw esen leuchtete, den V orfa ll.

Neueste Nachrichten.
D an zig , 16 . N ovem ber. Am D onnerstag  

N achm ittag  ist aus der K leinbahn Liessau- 
M ielen z ein  bedeutender U nfall vorgekom men. 
B eim  Z u g  4 , a u s  L ieflau  1 .36  Uhr, ist zwischen 
B iesterfelde und G r . M o n ta n  die Z ugm a­
schine umgekippt, w obei der H eizer Schm iede! 
getödtet w urde.

Jnsterburg, 16 . N ovem ber. D ie  „Ost­
deutsche V olkszeitnng" erfährt a u s  sicherer 
Q u elle , daß die kriegsgerichtliche V erhan dlu n g  
gegen  die L eu tn an ts H ildebrand und R a s -  
muffen b ereits  am  nächsten M o n ta g  statt­
finden w erde.

T ilsit, 16. N ovem ber. D er  „T ilsiter Z tg."  
zufolge w urden bei den W ahlm änner-Ersatz- 
W ahlcn im Kreise N ied eru n g  3 2  N a tio n a l­
liberal-K onservative und 2  F reisinn ige ge­
w ä h lt.

B er lin , 16. Oktober. D ie  „N ation a l-Z tg ."  
erfäh rt: D er Deutsche B ergarbeiterverband  
bestimmte zw ei D eleg ir te , um  auf einer in  
Frankreich abzuhaltenden in tern ationa len  
Bergarbeiterkonserenz die französischen A r­
beiter vor unüberlegten Schritten  zn w arnen  
und zn erklären, daß eine pekuniäre U nter­
stützung a u s Deutschland ausgeschlossen sei. —  
Z n E hren V irchow 's veranstalteten  die 
B erlin er  S tu d en ten  gestern eine» Festkom m ers, 
an welchem über 2 0 0 0  P ersonen  theilnahm eii, 
darunter der Rektor der Universität» zahl­
reiche Professoren , V ertreter des K u ltu s  
M inisterium s nnd O berbürgerm eister Kirschner.

Brem en, 16. N ovem ber. D er  D am pfer  
„S to lb erg"  tr itt  a ls  erster D am pfer der 
K ubalin ie des Norddeutschen Lloyd m it voller  
L adung die R eise von  B rem erhafen  nach 
H avanna an.

M ünchen, 15. N ovem ber. I n  der heute fo r t­
gesetzten B erath u n g  der baierische» K am m er 
über die a llgem eine F in a n zla g e  ergriff anch 
der F inanzm inister v . N ied el d as  W ort und 
führte nnter anderem  a u s:  W a s  den F eh l­
betrag beim N eich setat betreffe, so sei die 
Z eitu n gsm eld n n g , w orin  von einem F eh lbetrag  
von 1 40  M illio n en  die Rede sei, «„b ed ingt 
irr ig . D er F eh lbetrag  w erde die vom  S t a a t s  
sekreiär des Rekchsschatzamts angegebene Höhe 
nicht überschreiten. D ie  baierische R eg ieru n g  
rechne bestim m t aus d as Zustandekommen der 
R eichsfinanzresorm . da die jetzigen V erhältnisse 
zwischen dem Reich und den E inzelstaaten  
auf die D auer nicht haltb ar seien. S ta a ts -  
minister v . C ra ilsh eim  erklärte, der V or  
w »rf, daß die baierische R eg ieru n g  im  B u n d es  
rath  eine schwächliche H a ltu n g  einnähm e, sei 
durchaus unbegründet; speziell in  der F ra g e  
der M ilitärstrasprozeßorduung könne von einer 
schwächlichen H a ltu n g  keine R ede sein. S ch r itt:  
zn Gunsten der B u ren  habe die R eichsrcgie  
rnng nicht thun können, so sehr d ies auch im  
In teresse  der tapferen B u ren  zn bedauern  
sei. D ie  Z ugehörigkeit B a ie r n s  zum Reiche 
sei für B a iern  selbst ein großer V o rth e il. 
J so lir t  hätt« B a ie rn  größere O pfer tragen  
müssen bei geringerer S icherheit. W eltm acht- 
politik könne d as deutsche Reich heutzutage  
nicht m ehr um gehen. W a s  die A ngriffe auf 
den C ä sar ism n s anbetreffe» so solle m a» stch 
freuen, daß der deutsche Kaiser seine A ufgabe  
so energisch auffasse und sein Pflichtbew ußtsein  
so treulich erfü lle. B a iern  w erde alle  Z eit  
treu  zum Reiche stehen.

A u gsb u rg , 15. N ovem ber. (P rozeß  Kneißl.) 
A u s den w eiteren  Z eu gen au ssagen  geht hervor, 
daß die Banernburschen, welche die G endarm en  
B ran dm eier nnd Scheid ler zum G ehöft des 
Flecklbanern behufs A u sh eb u ng  des Kneißl 
b eg le iteten , beim  ersten Schuß des letztere» 
flüchteten nnd die G endarm en in dem dunkeln 
H ause allein  ließen. D ie  F ra n  des m it 
angeklagten Flecklbanern R ieger macht von  
dem Rechte der Z engnißverw eigernngG ebrauch  
nnd w ird  u n vereid igt vernom m en.

London, 16. N ovem ber. Oberst Hichie, 
der festgestellt h atte, daß sich die B u re»  im  
W esten von  Scheensprnit konzentrirten, sandte 
am 13. eine starke P a tr o u ille  zur A ufklärung  
ab. D ie  P a tr o u ille  w urde von  3 0 0  B uren  
um zingelt nnd verlor 6  T odte, 16  V erw undete. 
D ie N achhut der T ruppe» des Obersten B yn f  
wurde gestern in  der N äh e von  H ellbraun  
von 4 0 0  B u ren , deren K om m andant D ew et  
gewesen sein soll, angegriffen . D er  V erlust 
der E ngländer ist: ein O ffizier, ein M an »  
todt, drei O ffiziere, nenn M an n  verw undet.

A lg ier , 16. N ovem ber. B on  dem T orpedo­
boote 1 74  sind in der Nacht 10 M atrosen  
von der 2 0  M a n n  starken Besatzung dcsertirt. 
D ie  F lucht wurde erst in  dem Augenblick  
bemerkt, a ls  d as B o o t abdam pfen w ollte .

Barcelona. 15. November. Die Aufregung der 
hiesigen Stiidenteiischaft hat sich gelegt, nachdem 
der Rektor wieder m sein Amt eingesetzt worden ist.

K oustanliuoptl, 15 . N ovem ber. D er fran­
zösische B otschaftsrath  B apst w ohnte dem 
heutigen S e la m lik  bei.

Kopenhagen, 15. November. Der Zustand des 
an Scharlach erkrankten Prinzen Christian von 
Dänemark hat sich verschlimmert. Wege» der ein­
getretenen ungünstigen Wendung wurde heute der 
Kronprinz, der Vater des Patienten, telegra­
phisch ersticht, seine Reise abzubrechen »nd zurück­
zukehren.

W arschau, 16 . N ovem ber. G egenüber den 
M eld un gen  hiesiger B lä tte r , die S ta a tsr e «  
giernng habe der zah lu n gsun fäh igen  F irm a  
K arl G eh lig  in  Lodz einen K redit von drei 
M illio n en  R u b el gew ah rt, stellt der offiziöse 

W a rsza w sk i D zienuik" fest, daß der K redit 
nur 3 0 0 0 0 0  R u b el betrage.

Tiffis, 15. November. Aus Erzernm wird starkes 
Erdbeben gemeldet; 22 Personen wurden getödtet. 
viele Gebäude find eingestürzt. Die Bevölkerung 
kamvirt im Freien und in Zellen.__________ ,

»zrantworML iür den Jnlialt: Heinr. Wartmann in Thor».
Teltgraphiicher Berltus» rvö»i-»»d,ri«t. 

_______________________ >16.Nov. 115. Nov.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Kon ols 3 «/. . 
P ren^che Konjols 3 / ., /«

V

216-35
215-80
8 5 -  30 
89-40 

100-60 
100-50
89-25

100-70
8 6 -  40
9 6 -  70
9 7 -  70 

102-25
97-30 
26-00 
99-20 
77-00 

174-90 
194-00 
159- 60 
181-30

216-30

8 5 -  30 
89-25 l 

100-50 - 
100-60 
89-20 

100-50
8 6 -  40
9 6 -  30
9 7 -  50 

102-30

83V»
33-50

163-50
163-00

138-25
143-00

25-95
99-20
77-30

174-75
194—75
158-80
181-25

82V»
33-20

162-25
167-25

138-00
142-50

5 "hEt.

Preußische Konjols 3 °/«>

P L N S K - ! !Deut che Neichsanle be 3°/.
Deutsche Reichscmleihe 3 '/,7«
Westpr. Pfandbr. 3°/« nrnl. U.
W.'stpr.Pfa»dbr.8'/.°/o .  .
Posenrr Pfandbriefe 3'/,°/« .

„ „ 4"/, . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/°
Tiirk. 1 'V« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rinnä». Reute v. 1804 4"/» .
Disko». Kmnmandit-Anthklle
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktieu. . . .
Nardd. Kreditanstalt-Akiien.
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/«

Weizen: Loko in Newh.Mät'z. .
S p i r i tu s :  70er loko. . . .

Weizen Dezember..................
„ M a i ...........................
„ J u l i . . » « « « »

Roggen Dezember..................
„ M a i .................. - .
„ J n l:

Bank-Disront 4 vCt.. LombardzinSfnß -  
Privat-Diskont 2'/. vCt.. London. Diskont 4 PC».

B e r l i ».  16. November. (Spiritnsbericht.) Auf 
die Herabsetzung des Ringspiritns auf 30 Mk. 
brachte 70er 30.50 Mk. Umsatz 65000 Liter. 50er 
loko — Mk.  Umsatz — Liter.

Berlin, 16. November. (Städtischer Zentralvieh- 
hvf.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3923 Rinder. 837 Kälber. 8529 
Schafe. 6654 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund d> Pf.): Für R i n d e r :  
Ochse»,: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwcrths, höchstens 6 Jahre alt 63 bis 66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete lind ältere 
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 51; — B n l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
52 bis 57:3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollsleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe» Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gilt entwickelte 
jnnaere Kühe nnd Färsen 52 bis 53; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 46 bis 51; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 40 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (BollmilchmaU 
nnd beste Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 72 bis 76; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 65; 4. ältere, gering ge- 
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 45. — S c h a f e ;  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 63 
bis 66; 2. ältere Masthammel 54 bis 61; 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschase) 
38 bis 46; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) 23 bis 30. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollsleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zn 
lVi Jahren 220 bis 280 Psnnd schwer t .  63 
Mk.: 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 
64 -65  Mk.: 3. fleischige 60 —62; 4. gering eilt« 
wickelte 57-59; 5. Sauen 57 bis 59 Mk. -  Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geschärt verlief ruhig, es blieb etwas Ueberstand. 
Der Kälberhandcl gestaltete sich glatt. Der 
Schashandel war schleichend, es blieb erheblicher 
Ueberstand. Der Schmcineniarkt verlief ruhig 
und wurde geräumt, anch fanden Verkäufe von 
1 Mark über Notiz statt. Der nächste Markt 
findet au» 19. November statt.

M ü h le n  - E ta b lisse m e n t in  B r o m b e r g .  
P  r e i s  - C 0 u r a n t.

_________________ (Offne Verbindlichkeit.)__________  _____

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszngmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band . 
Weizenmehl 0 . . . .  . 
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.................. ....
Noggenmehl 0 ...................
Noggenmehl 0/ l ..................
Noggenmehl I - . . . .
Roggenmehl l l ..................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . „
Roggen-Kleie..................
Gersteil-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . i 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 - .
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Griitze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gersten-Buchweizengries . 
Buchweizengrütze l  . . 
Viichweizeiigrlstn' ü

vom
11 /11.
Mark

bisher
Mark

15.40
14.40
15.60
14.60 
1 3 .- 
12,80
8.60

12.40 
11,60 
I I -
8.20
9,80
9.40
5.20 

13,20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
15,

15.40
14.40
15.60
14.60 
12,80
12.60
8.60

12,20
11.40 
10,80
6, -
9.80
9.20
5.20 

13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 . -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
1 5 .-



< ' L M W S S M Ä W W
Heule srüh 7-/, Uhr ent- W  

k2L schlief sanft nach längerem M  
P? Leiden meine liebe Frau, M  
W  unsere gute Mutter, Groß- »W 
^  mutter und Schwiegermutter, «> 
8  Frau ^

M i M l s  üssillimili, D
geb Ovn»tanr W

DD im 74. Lebensjahre.
8 Ämklitülktt dksHintkrblikbtNtn: W

/t. stissilow sk i. 8
Die Beerdigung findet W  

^  Dienstag, nachmittags 3 Uhr, W  
W  auf dem altstädt., evang. W  
M  Kirchhofe statt.

Pllliztililhk M n n t j l l l lA n g .
Diejenigen Besitzer von Hunden, 

welche mit der seit dem 1. Oktober 
d. Js. fälligen Hundestener für 
das 2. Halbjahr 1301 noch im Rück- 
stände sind. werden hierdurch ansg- 
fordert, dieselbe binnen acht Tagen 
bei Vermeidung der zwangsweise« 
Einziehung an die hiesige Polizei- 
Bureau-Kasse einzuzahlen.

Thorn den 16. November 1901.
Die Polizei-Verwaltnng.

Zw angsversteigerung.
Am Montag den 18. d. Mts.,

vormittags lOVz Uhr, 
werde ich bei dem Kaufmann ilsür- 
stein v. Oslô ki in Stewken-Schießplatz, 
Restaurant „Hohenzollern", folgende 
Gegenstände:

1 grüne Plitschgaruitur 
(Sopha, 4  Sessel» 1 Sopha- 
tisch, 1 grotzeu Spiegel. 
1 Nähmaschine. 1 Teppich), 
5V Flaschen Rothweiu, 1 
Büffet, L Chololadenanto- 
malen nnd 2 Sophas

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 16. November 1901. 
________Vozfks, Gerichtsvollzieher.

B i n  a n g e k o m m e n .
M e in e  W o h n u n g

befindet sich
Araberstratze N r. 14. I .

O eorK  lVitziltzr, 8pkria !i8 t
für

5UMM DM ^.. „ -Kiireil.
Saison: Laä Laaüelm.

Zlhiiilhk»,
streng disk., nur in ersten jüd. Kreisen 
vorzügl. eingeführt, empfiehlt sich. 
Angebote unter 0.102 an Haa8vn- 
8toin L Voxlvr, ^.-6., Posen.

Sofort

2 Iraiilrchckgtt
nach Westfalen.

8 t8 tL « l, Thorn.
9 0 0 0  M a r k

auf sichere Hyvothek zu 5o/§ per 1. 
Januar 1902 zu zediren gesucht.

Angebote unter 2. SO an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Mitbürger!
Durch die von dem englischen Kolonialminister 

in seiner Rede vorn 25. Oktober in H<linl>urK ausgesprochenen 
Verleumdungen gegen unsere Soldaten von 1 8 7 0 /7 1  ist unser 
deutsches Nationalgefühl auf das gröblichste verletzt worden. Unsere 
Ehrenpflicht ist es, hiergegen auf das entschiedenste Stellung zu 
nehmen.

D ie Unterzeichneten laden daher die Bewohner oon Stadt 
und Land, /insonderheit aber unsere alten Krieger, zu einer 
Protestkundgebung gegen 6I»nuil>ei-Irün am

A k O g  den 18. M en ilm . cknds 8 llljr.
nach dem S aa le  des Viktoriagartens ein.

86N8emsn, Gymnasial-Oberlehrer. Lnir, Gymnasial-Professor. 
Ober-Zollinspektor. ttoutermans, Fabrikbesitzer, laoodi, Pfarrer. 

Killlen, Landtagsabgeordneter.
üoräes, Kaufmann und Stadtverordneter. Nriivss, StadLrath. 

igaeroster, Hauptmann a. D. bilükv, Postdirektor. Ztavkowilr, Pfarrer, 
leoknau, Landrichter. IVeyianä, Telegraphendirektor. lVilts, Landrichter. 
__________Viüifv», Landrichter, v. 2amdrr>oki, Major a. D.Veknrinlrrrachllng.

Znm öffentlichen Meistbietende» Verkauf von 131 Stück Pappeln 
an der A»ge»a»-Tkiorn'cr Chaussee bei ZaSdrosch Krug und von 
50 Stück Pappel» an der Bromberg Thorn'er Chaussee bei 
Philippsinühl werden Termine an Ort und Stelle nnd zwar für 
die 15t Stück Pappeln bei ZaSdrosch Krug auf

Mittwoch den 27. November 1001, vormittags I I  Uhr, 
für die 50 Stück Pappeln bei Philippiniihl auf

Montag den 2. Dezember 1001, vormittags 10 Uhr, 
angesetzt.

Der Kanfbetrag muh gleich im Termine erlegt werde» Die 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.

B r o m b e r g  den 2. November 1901.
_____  Die Laudesbaninspektio«.________

L o c o s
k» Her b sM  S slsx  llil IIWSII, klllls, SillSSillSMS, 

m il si> ü slld stU it W em ! eilt!

koeoslsiife l, x is l t  »Nil iii r e i i m e  « iiz lb lo ,
8luä In Äeu Lreiten 0-57 m, 0,67 m, 0,90 m, 1,00 m, 1,25 m u. 1,80 m 

8tol8 am Laxer, Lovorkusomsttan 1a xro88er ^.U8nabl.

kgsl WIoii, Itim, ßijgM 23.
Die beliebte

Wk«rlkili>hs!ii-l>>i>hie.
gleich zum Mitnehmen, befindet sich Brombergerstr. 16—18. 

Ebenso jede Aufnahme in ein paar Minuten fertig znm abgeben.

nsvk 8a»»»,

s l i r o s o M i l i e l i b i M !

' . .  .' - ̂  -V erst

Moaß-Geschäst
lilt feine iiem» - kstllötobsii. D

Neustädt. Markt, neben dem 
Königl. Gouvernement.

I W  I l k i l i M i l i l  M  l iV U I l l
O ö i ' v S i ' S ü o i ' t  r a  S v v l S s l S » .

OdekarLt:
0elle!mr»1Ii kelrl, krüstor Lrestwsr's Ia»Näliri§6r Assistent.

Voerüglieiisle Winlerkueen.
kro8ps l c t6  g r a t i s  ä u r o k ä i s  V o r w a l t n  Nss.

0 .  ^ o l l r o u v u u o r ,  8 1 o 1 1 i u .
Sok^kisllokorlkfsbrilr.

Lrriolttat 1853.

n v k i . i L k L i r i i r l ' r
8r. LlaMtLd 663 äeutZedeu Laisers unä Lövixs voa kreussea. 
9r. LöaixI. Lodert äe8 Lrossder^oxe von Laüev.
8r. Lönixl. Lolleit äes OrosskerLoxZ von LaeliZen-̂ Veimar.
8r. Lönixl. Lodert äes Oro88der2ox8 von Lleedlendurx-Sedrveria. 

. 8r. Könixl. Lodert äse krinsen krisäried Oarl von Leeueesn.

W oH cen Iiau S i-'s I-vüror - Instrumvnts.

Uoter varstsktznäer gesstsliob gseedütuter Lersiokoaog lisksrt äis Fabrik 
eins desonäers, aued kür urxüvstrxe d1rmati8ede Verdä!tni886 sowie kür stärkere .̂a- 
koräeruvxen xeeixrrets Oattunx kiamnoe mit neuen LesollavLdöüen, uuverwügtILedsv 
Lleedarrrken, vollstLnäixem Lrgevradmen unä 8trwm8toedpkrn2er, von unüber­

troffener Laltdardeit uvä xro88er Läealer I'onZedvrrdeLt. 
LrstklaZZjxss k'kdrrkat.

lLlrokSN-, SM on-. Sluaii^-Nurmonlums uncl b tü g s l
' in allen kreislaxen unä Lolrarteo.

20 ^abrs Lsrsntlo.

Ooläons unä eilderns Leäaillen, Ldrevprerge nnä Ldreuäixlome.
irSnIgttel, pr»u»»r»eb« Stsa1,mv6sMo kür gvvvrdttvbs 1>oi»tuns»a.

L'ranLo-Lleksrnirx. — Lrobe8euäunx. — LaarrLbluijxZrabatt.
—— > . Lbvllradlnvx xostattet. ...

I11u8tr1rtv krvl8ll8ten kranke unä Kv8 t vn1os .

6ei8tlicktz D>8ilî i,ffiiI,lWK
a m  B u ß t a g ,  M ittw o c h , den 2 0 . N o v em b er  1901 ,

abends 8 Uhr,
in Nsr s r is isa i. sv sn g sr. itiro liv

unter freundlicher Milwirkuug des Fräulein Wart«,» vriodolc. 
Solosäiiqerm a» der russischen Botschaft zu Berlin 

der Herren Kantor 8IeI» und Oorinnn» (Cello), sowie mehrerer üiekiaee 
geschätzter Gesaugskräst-, veranstaltet von 0.

Karten s  75  Pf. nur i», Vorverkauf in der Buchhandlung von Herr»
M. Lsmdveb. ^

Ziegelei-Restaurant.
Am Z W tilll ilen 1?. Növkmber M 1 ,  N E m . 1 U r :

grosses Zttelcft-Koncert.
nnsgesührt von der K apelle des In fa n te r ie  - R eg im en ts von  
Borcke, unter L eitung des S lab sh ob o isten  H errn B öhm e.

E in tr itt  pro P erson  2 5  P fg ., F a m ilien b ille ts  (g ü tig  
für 3 Personell) 5 0  P fg .

^  D ie  881« s i iu i  AvIrvlLt. -  >
S p eisen  und Getränke i» vorzüglichster A u sw a h l.

S a » r » 1 a §  Ä S »  1 7 . ^ » v S r n d s i *  1 9 0 1 :

Krü88k8 Zlrkiek-koaekrl
von der

Kapelle des Jnfanterie-Regts. v. d. Marwitz (8. Pom m .) Nr. 61 ,
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Mslsekolä.

Anfang 8 Nhr. E intritt 5 0  Pf.
Billets L Person 40 Pf. sind bis abends 7 Uhr im Restaurant 

„Artushof" zu entnehmen.
An der Abendkasse sind Familienbillets (3 Personen 1 Mk.) zu haben.

0. W lU  vssilsslr. 7.
Litzfsruvs ia 3 Sduuävn

O llI^ ü  taäsllosv ^uskübrnux

8^l!lE3 !° d umfavxroicde» Laxsr
vmlausoti unä ksnovirung von Lkkoklon.

mit KugeUagevgeitelle
unN AnNersn pralcH seksn PkeusrunKsi» tn 

a llen  I'i'elsIaLen.
V ertrk isr: ? a u >  l k r u e r k o v t s k i ,

^rLbmasobiuen- u. I'adrraällanäluiiN, Svbaukdang IN.

/in Stelln lle« uniidssteeMIoben vobtnii
lv r .  Ik o m p so n 'g  S s ife n p u lv e r
' hveräen äen Hausfrauen okt minder- 

»verldige proäukio ausyekänäigl.
Van sedto xeuau auf äio

 ̂Sedulrmarke „8 v tt Vkkß
IÜLü verlavZö 68 üdörLlII

Laufburschen
verlangt sofort

i. UNaliborius, Bnchhatt-lttNg.
Eine saubere Waschsran

empfiehlt sich m nnd außer dem Hanse. 
Gerechtestrasze Nr. 26, 

Kellerwohnung.

E i n  G r u n d s t ü c k ,
Thorn, Nenweißhof, 

massives Haus, Scheune, 
.Fachwerk. Miethe 500 Mk., 

^ ^.9'/̂  Morgen Land, davon 
bei 1 M eter Abraum Lehm u. Kies, 
bei Anzahlung von 3-5000 Mk. sofort 
zu verkaufen. Näheres 
Fleischerei ttorrmann prol-or, 

Thorn, Nerr-Weischof.

Gfabrraa.G
ersttiassige M arke, umständehalber sehr 
billig zu verkaufen

Strobarrdstrakre 16, pt, l.

i zu verkaufen. 
Brückenstr. II, I.

F r is c h e  W M u c h e u !
K eftr-G ebäck, 

Kaffeekuchen, Theegebäck
empfiehlt
S S L v L v lL S .

HZut möbl. Zimmer 
vom t. Dezbr. zu verm. 
Neust. Markt 17, L, 
nach vorn.__________

6Z gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Pension, aus Wunsch auch Burscheu- 

gelaß, von sofort zn vermiethen 
Hohe- n. Tuchmacherstr.-Ecke 1, I. 

M.Zim. bitt. zu verm. Mauerftr. 36, Ld

„geleftsktoue"
Kirthlttinriisir. Ur. 7.

Heute, Sonnabend, den 16. d. MtS.:

Empfehle:
Eisbein mit Sauerkraut und 

v  Würstchen. D 
Sonntag den 17. d. Mts.:Tanzkranzchen.

aoiilsgamu.
^ S Ä S »  iZ O H H la § ,

von ' r5 Uhr ab:

IllnMnreiiön.
Sonntag den 17. November,

von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
______ ^Villlelm Llemp.

pt., 10 Minuten von der Stadt entfernt. 
Daselbst wird Gelegenheit geboten, sich 
im Klavier, u. Zitherspiel auszubilden.
E «  nnibl.^Zimmer zû vermiethen

U e r e iit
dkiilschkr K ith alik k ii.

Sonntag den 17. November,
7 Uhr abends:

fWilieiisdölill
im großen Saale des

B i k t o r i a g a r t e n s .
1. Vortrag des Herrn Lehrer Lrllt« 

lliauu.
2. Gesangsvorträge und Tanz. 
Damen der Vereinsmitglieder sind

willkommen.

I - S l L l v W
H i i n s l l e r - e o n o s r l

in 8ai30ii 1901/1902.
22. Uovbi'., r̂tusbokr

2  K i a v i k r - I r i o s
uuä 8oIovorträK6.

Lerrvn Virtuosen: 6. van Sos (Lla<
vier), 1. van Vvvn (Violins), 1. va„ 
l-rer (OeUo).

Larton 3 L1K., I V, Lk. n. 1 NK. bei
____________L. 8ek«o»ptr.

Hohelizsllcrn-Plirk
Schießplatz.

Sonnabend den 16. und Sonntag 
den 17. November er.:

Zur kröllnung
der vollständig neu hergerichteten 

RäumeGroßes Würstchen
verbunden mit

Unterhaltungsmusik.
Zu zahlreichem Besuch ladet er- 

gebenst ein

lA. von Kalkstein.
M o l M 86M .

Sonntag den 17. November,
von 4 Uhr ab:

)
Musik-Kapelle Nr. 21, 

für Zivil und Militär nur mit Charge. 
Um zahlreichen Besuch bittet

OsinlalvHvslLl.

k e c k « !  8 v I > s M M  I.
Sonnabend den 16. Novbr. er., 

von 7 Uhr abends ab: 
AM* Großes "UW

Wurstesse»,
verbunden mit

F a m i l i e n k r i i n z c h c » .
Jeden Sonntag von 4 Uhr nachm. ab*.

^ l ' S L - O o U V S I ' t .

D lSILSLI

-  Psd7 I0 Pfg. -
I

V ik to r ia  Erbse»
— Pfd. 13 Pf». -  

empfiehlt C a r l S a k r i s s .
Ei» gut möbl. Zimmer sofort zu 

verm. Coppcrniknsstr. 2 2 , II.

j W W W M « W » W
S e r lr n s r

W  Einer für Viele bittet das « 
W  mit so großem Beifall aufge- ^  
8«! nommenene Stück

„Biberpelz"
Wg nochmals aufzuführen. ?

Einer für Viele.

W S S S S S S W
G .  H V .

Gern hätte ich Dich noch mal ge- 
sehen, konnte es aber nicht erreichen. 
Schon längst wollte ich Dir auch für 
Deinen lieben Brief von damals ge­
dankt haben, es war aber eine solch' 
unruhige Zeit. Auf Wiedersehen und 
alles gute!! Vielen Dank!! _____

Täglicher Kalender.

1901
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Novbr. . _ 18 19 20 21 22 23

24 25 26 27 28 29 30
Dezbr.. 1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12 13 14
15 l6 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28

1902 29 30 31 — — — —
Januar — — — 1 2 3 4

5 6 7 8 9 10 11
12 13 14 15 16 17 18
19 20 2l 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

Unterhaltungsblalt.

Druck und Verlag von E. Dombrowski  in Tdorn.



1. Beilage W Rl. 271 kl „Tharurr Prrffr"
ônnlaü den 17. November 1901.

Provinzialuachrichteu.
Dann,, 14. November. (Verschiedenes) Zn  

Ehre» einer Anzahl russischer Offiziere, welche 
hierher komme», neben die Offiziere der Leib- 
VUfareubrigade am 25. November em größeres 
Festmahl. -  Das zweite Leibhnareuregnueu, u, 
Lanafnhr besitzt bereits die Neguneiitsiunforin 
Kaiser W ilhelms I . welche dieser auf dem Schlacht­
felde getragen hat. Jetzt hat der Kaiser dem Re­
giment »>>»> Andenke» an seinen iaumahrlae» 
Chef. die Kaiserin Friedrich die von der Kaiser», 
getrogene Uniform der 2. Leibhnsaren ebenfalls 
»„,» Geschenk nema^tt. — Z n r Charakteristik eines 
Theiles der Arbeitslose» führt die „Danz-Allgem. 
Ztg." ein Beispiel au. daß unter den arbeitsw illi­
gen Elem enten, auch reichlich solche vorhanden 
sind. welche jeglicher ernstlichen Beschäftign,», ab- 
aeneiat sind So hatte eine hiesige F irm a für 
Eisenkonstrnktioile» 6 Arbeitslose fiir  ihre» Betrieb 
anaenoniinen; von diese» erschienen 2 überhaupt 
nicht znr Arbeit. 3 legten nach ganz kurzer Thätig ­
keit die Arbeit nieder, weil es ihnen „zu forsch" 
herging, und „n r einer verblieb. M a n  sieht aus 
dem Vorstehenden, daß sich für fleißige Arbeiter 
immer »och genügend Beschäftigung findet. >»»d 
daß das sogen. „Arbcitslosenelend" znm große» 
Theil durch die Arbeitsuulust der Arbeiter hervor­
gerufen wird. I n  solchen Fällen kann natürlich 
weder eine kommunale »och eine staatliche Hilfe  
Reinednr schaffen.

Königsberg, 14. November. (E rm itte lte r Brand­
stifter. Kvuigsberger Seekaual.) Endlich ist es 
den Bemühungen unserer Krim inalpolizei gelun­
gen. den Anstifter der letzte» auf dem Sackheimrr 
Stadtviertel anSgebrochene» Brände in der Person 
des Arbeiters Wölke festzunehmen. Derselbe ist 
geständig, der Urheber der letzten Sackheimer 
Bräude zu sein. darunter auch der des großen 
Feuers am Lltthauer Baum . wobei eine ganze 
Tischlerwerkstatt in Flammen aufging und meh­
rere in einem Stallgebände wohnhafte Personen 
beinahe lebendig verbrannt wären. D as M o tiv , 
welches den Mordbrenner geleitet hat. ist ein höchst 
eigenartiges. Nach seinen eigenen Angaben hat 
er jedesmal das Feuer angelegt, um bei den Hand- 
druckspritzeii beschäftigt zn werden und sich dadurch 
einiges Geld zn verdiene». I n  Bezug auf die 
früheren Brände auf dem Sackheim leugnet der 
Brandstifter jede Thäterschaft; er dürfte indessen 
zweifellos anch dieser Brandstiftungen überführt 
werden. Es erwartet den Mordbrenner eine ganz 
exemplarische S tra fe , da er in frivolster Weise 

moße Anzahl armer Leute »m ihr bischen 
Hab n»d G u t gebracht hat. — Der Königsberger 
Seekanal w ird am morgige» 15. November eröff- 

ein Werk zum Abschluß, das 
dem Verkehr Königsbergs anßer- 

deutsch zn statten kommen wird. B isher muß­
ten größere Seeschiffe, für die der Pregel durch- 
gängig ausreichende Tiefe besaß, in P illa n  ahge- 
leichtert werde», weil sie das Frische Haff nicht 
pmine» konnten. Diesem Uebelslande, der stets 
erhebliche Kosten verursachte, ist jetzt abgeholfen 
Worden. Der Hanptvortheil der neuen Wasser­
straße aber besteht darin, daß sie leichter eisfrei 
zn halten ist. als das bisher auf den beide» 
Wegen zur See. der „Königsberger Rinne" und 
der „P illaner Rinne", möglich w ar. Früher 
pflegte nämlich die von den Eisbrechern gebrochene 
Rinne dnrch das von» Haff hereiildrängende E is  
»nm ittelbar wieder geschloffen zu werde». Jetzt 
w ird der Eisbrecher in dem stilleren Wasser des 
Kanals zw ar eine stärkere Eisdecke s„ Hderwinde» 
habe», dafür sind aber Eisschiednnge», da die

Berliner Wochenplanderei.
, -̂------------  (Nachdruck verboten.)

Die große Gemeinde der enthusiastischen 
Wagnerianer hat in der Metropole eine 
interessante Ze it verlebt. G a lt es doch die 
Wettbewerbnng f i ir  das Richard Wagner- 
Denkmal m it kritischem Auge zn beobachten, 
die Preisvertheilnng zu begntheiße». Lange 
haben Mnsikschwärmer den Wunsch gehegt, 
ihren Meister, von Knnstlerhand dargestellt, 
n» Berlin  als würdige Erinnerung zn besitzen.

Grün des Thiergartens, nmranscht von 
oen alte» Bäumen und dem Gesänge der 

-  das j „  M arm or ausgeführte Denk- 
mal des kühnen Bahnbrechers in  der Ton- 

't'ne  Ausstellung finden. Vorläufig sind 
'"c . » ."^bä iide  19 Entwürfe dazu anS-

- / « ^  P re is 2500 M ark erhielt 
Pros. Gustav Eberlei,,, den 2. Preis B ild ­
hauer Ernst Friese dc„ 3. Preis Bildhauer 
Hermann Hosans. An, Abend der Preisver- 
theilttiig waren die Preisrichter und sonstige 
hervorragende Per,onen im Hanse des Kominer- 
zienraths Leichner zu einer solennen Festlich­
keit versammelt. Ein ausgewähltes M ahl, 
vewiirzt von ausgezeichneten Reden und Bor- 

feuriger Wein, fenriae Angen, Musik 
tle? .^'saug fesselten die Wagnerianer bis 
die Glicht. -  Der Provinziale, der 
über besucht, muß erstaunt sein
den le tz ten '^Eukm äler " "d  Bauten, die in  
im  W e rd e n d s te n  theils erstanden, theils 
w ird  begonnen auck^k ^  ^ettehanses

Der Gesandte, der Mob'traße statt
Damen und die Vertretetünne,','*»> 
klubs. die so erfolgreich fü r d en Kirckenbön 
gewirkt, waren bei dieser F e l.r '
Das Geschenk des amerikanischen ^ Krösus

Wasserstraße auf beiden Seiten durch Dämme ae- 
schiitzt ist, nicht mehr zu befürchten. Schon in den 
beiden verflossenen W intern  wurde die Wasser­
straße der Schifffahrt unter gewissen Beschränkun­
gen dienstbar gemacht, und zwar mußten die 
Fahrzeuge, da die Ausweichestellen und die See­
zeichen noch nicht fertiggestellt waren, in unm ittel­
barem Gefolge des Eisbrechers und jedesmal nur 
in einer Richtung passiven. Diese Beschränkungen 
fallen jetzt fo rt; dafür sind freilich vom 15. Novem­
ber ab die bisher nicht erhobenen Kanalabgaben 
zn entrichten, die nach langwierigen Verhandlun­
gen zwischen dem Vorsteheramt der Köniasberger 
Kaufmannschaft und der preußischen Regierung 
folgendermaßen festgesetzt wurden: Vom Netto- 
gehalt der Schiffe ist eine Abgabe von 1 P f. für 
das Kubikmeter zu zahlen, die bei Schiffen von 
mehr als 800 Kubikmeter um einen Pfennig für 
jede weiteren 200 Kubikmeter steigt. F ür die 
Ladttugsabgaben sind drei Klassen vorgesehen m it 
Sätzen von 15, 7Vs und 5 P f. für die Tonne. Um  
die Vortheile des neuen Wasserweges im vollen 
M aße ausnützen zn können, hat die S tad t Königs­
berg sich entschlossen, auch den inneren Aasen in 
einer den Anforderungen des modernen Verkehrs 
entsprechenden Weise auszubauen. Die Berband- 
lttngeu m it den betheiligten Behörden und P r i ­
vaten und die Ausarbeitung der P läne haben 
erhebliche Z e it in Anspruch genommen und die 
Inangriffnahm e der Arbeiten Hintangehalten, doch 
soll nunmehr m it der Ausführn»« in beschleunig' 
tem Tempo vorgegangen werden. Nach ihrer 
Vollendung wird der S tad t die Fähigkeit geboten 
sein, ihren Handels- und Schifffahrtsverkehr zn 
entfalten, so w eit es in den immerhin engen 
Grenzen des Baltischen Meeres und bei dem 
M angel eines nationalen Hinterlandes überhaupt 
möglich ist_________________________

Der Wreschener Aufruhr vor der 
Strafkammer.

G n e s e n ,  14. November.
I »  der N a c h m i t t a g s s i t z u n g  richtete der 

Vorsitzende an die Angeklagten die Frage, wer von 
ihnen der Volksvcrsainmluiia i» Wresche,, am 16. 
M a i beiacwohnt habe. da inögllcherweise die dort 
gehaltenen Rede» aus die Haltung der Angeklagten 
von Einfluß gewesen sein könnte». D ie Ange­
klagten wollen der Versammlung nicht beiacwohnt 
haben.

ZeugeKreisschnlinspcktorW i.uter: A m M .M m  
gegen 10 Uhr vorm ittags sei er l»  der katholischen 
Schule gewesen und habe gehört, daß sich die Kinder 
iveigerten. den Anordnungen der Lehrer »achzn- 
koinineii. Schon Vorher hätten die Lehrer und der 
Zeuge die Kinder erniohnt. doch aus deutsche Fragen 
zn antworten. Am 20. M a i  weigerte sich ei» Kind 
das W o rt „ M a ria " , weil es in deutscher Sprache 
geschehe» sollte, nachzusprechen. Auch biblischen 
Text wollten die Kinder nicht wiederholen. Die  
Lehrer forderte der Zeuge a»f. nachsichtig zn sein. 
Die Kinder, die hätte» nachsitze» »»'issen, prüfte 
Zeuge selbst; sie hatten das religiöse Lied: „W er 
sich dem Schutz des Höchsten anvertraut" lernen 
solle», «nd einzelne Kinder hatten in den zwei 
Stunden gelernt. Jedes Kind. das »nr die erste 
Zeile gesprochen, wurde entlassen. E tw a  14 Kinder 
weigerten sich, überhaupt auf die dentscheu Frage» 
zu antworte». Diese wurden streng bestraft und 
erhielten in waximo 8 Stoäkschläae. Nach Ansicht 
des Zenaeu seien dobei die Grenzen des Züchti- 
nuiicisrcchtcs nicht überschritten worden, da die 
Schläue m it einem Stocke ausgeführt worden seien, 
der als Vorschriftsmäßig gelte» dürfe. Einige

Rockfeller 10000 D o lla r  rundete die gesammelte 
S u m m e zn 200 000 M ark und damit w ird 
m it regem Eifer der ersehnte Ban begonnen.
—  Die Zeit der ernsten Arbeit ist da; in 
den Konservatorien, Malakademie», in  den 
Hörsälen der Universität -  - die übrigens fü r 
dies Semester 490 Studentinnen Einlaß ge­
währte, darunter sogar zwei Ministertöchter, 
Gräfin Elisabeth von Posadowsky und Fräulein 
Jringard M ö lle r — , so in den meisten Pensio­
naten t r i f f t  mau vorwiegend amerikanische 
Damen an, ei» Beweis, daß Deutschland eine 
Anziehungskraft besitzt. Auch ein amerikanischer 
Franenklnb existirt jetzt, au seiner Spitze steht 
Lady White, die Gemahlin des Botschafters; 
sie reicht den strebenden, arbeitenden Lands­
männinnen in jeder Beziehung eine helfende 
Hand und bietet ihnen in dem komfortabel vater­
ländisch eingerichteten Räumen ei» wahres at 
Köms. — Die letzte Denkmals-Gruppe unserer 
Siegesallee w ird  jetzt aufgestellt, und harrt der 
baldigen feierliche» Enthüllung. Es ist das 
von dem Bildhauer Wolfs geschaffene Stand­
bild des Kurfürsten Johann Georg 1570—1598 
m it seinem Kanzler Distelmeyer und dem 
Baumeister Rochus, Grafen von Lynar, dein 
Erbauer der Zitadelle von Spandan. Die 
Ahnen-Galerie unseres Kaiserhauses ist nun 
im Thiergarten vollendet, —  nnd die Ahnfra» 
im alten Schloß des Griuiewaldes w ird  aus 
ihrem verborgenen Schlupfwinkel vertrieben 
durch die Anforderungen der Neuzeit. Das 
alte Jagdschloß soll durchgreifend umgebaut 
und m it Gartenaulage» an der Seeseite 
versehen werden; die kleine, schon lange vor­
handene Terasse — was könnte sie erzählen
—  w ird weit vorgeschoben in den See, dort 
werden die kaiserlichen Jagdgäste sicher sich 
gern versammeln — aber wohin flieht die 
weiße Fran m it ihrem Svuk n»d ihrer Be­
deutung? Die Romantik kann nicht bestehen 
in, grellen Licht des zwanzigsten Jahrhunderts.

Kinder hätten geweint, doch kann, als sie die Schule 
verließen. Nach einiger Zeit sagten die Lehrer 
dem Zeugen, daß es aus der Straße laut werde, 
Zeuge bemerkte das anch. Der Kreisschnlinipekior 
ging m it den Lehrer» i» ein Hinterzimmer. Noch 
i» dein vordere» Zim m er hatte eine Fran  K lim as  
sich dein Zenaeu entgegen gestellt und gesagt, sie 
würde nicht dulden, daß ihr Kind gezüchtigt werde, 
worauf Zeuge anseinandersetzke. daß sich das Kind 
der S tra fe  schuldig gemacht habe. Die F ran  K lim as  
erklärte, sie habe dem Kinde nicht befohlen, etwa 
nicht zn antworten. D as Kind aber habe gesagt, 
daß ihm die M u tte r  die Verweigerung der A n t­
w ort aufgetragen habe. D ie Frau folgte trotz des 
Verbots dem Zeugen ins Zim m er. Da der Zeuge 
merkte, daß die F ran  vor der Entbindung stehe, 
wurde onf die Züchtigung des Knaben verzichtet. 
Ueberhanpt ließ Zeuge den Kinder» gegenüber 
M ild e  walten. D a  es draußen immer lauter ge­
worden sei, habe sich Zeuge »ach der Polizei be­
geben. A nsderPolizeiseiunreinBeainter anwesend 
aewesen, der m it nach der Schule ging. nachdem 
Zeuge gesagt, man solle inehr Beamte entsende». 
Die S iraße w ar m it Menschen angefüllt. D a  der 
Polizcibeaintc keine ernstlichen Anstalten getroffen 
habe. die Leute auseinander zn treiben, forderte 
ihn Zeuge dazn auf. Der Kreisschnlinspektvr hatte 
den Eindruck, daß die Sache ernst würde, doch hielt 
er es nicht siir nöthig, auf die weiteren Züchti­
gungen zu verzichte». D ie Lehrer ricthe» dem 
Zeuge», m it nach oben zu gehen und sich dort ein­
zuschließen. was Zeuge ablehnte, da »ach seiner 
Auffassung ein preußischer Beamter seinen Platz 
nicht verlassen dürfe. Zeuge hörte Schreie» n»d 
Schläge gegen die Hansthür. diese wurde aufge­
rissen. und die Leute drangen in den F ln r  ein. D ie  
Fron K lim as stand 2 - 3  M inu te» vor dem Zeugen 
nnd schimpfte sehr laut i»  polnischei-Sprache. I n  
der Menge bemerkte der Zeuge ». a. Mnstelak nnd. 
Wie er glaubte, anch Zolnierkiewicz. die mitschrieen 
nnd drohte». Plötzlich hörte der T u m u lt auf. weil 
es regnete und anch die Gendarmerie auf dem 
Platze erschiene» w ar. A u f der Straße blieb es 
aber noch „»ruhig. DaS w ar. wie der Zeuge auf 
Befragen sagt. die erste Züchtianna wene» der 
Weiaernug. deutsch zn spreche». Am 2. M a i  hatten 
die Kinder die deutschen Relialonsbncher, die sie 
geschenkt bekamen, zurückgewiesen.

Der V o r s i t z e , id r  stellt fest, daß die Be- 
hanptimg eines Blattes, es sei täglich gezüchtigt 
worden, nicht zutreffe.

Kreisschulinspektor W i n t e r  stellt in Abrede, 
daß er ei» furchtbares Strafgericht angedroht habe- 
E r  macht für die Vorgänge vom 20. M a i  andere 
Einflüsse geltend. Aus Befragen erklärt der Zeuge 
noch, daß weitere Züchtigungen später unterbliebe». 
Ueber die Vorgänge am L l .M a i  kann Zeuge keine 
M ittheilungen machen, da er an diesem Taae m it 
dem Schul, ath Richter sich auf einer BesichtignngS- 
reise befand. Der deutsche NeliganSuuterricht wurde, 
wie Zeuge weiter erzählt, zn Ostern d. J s . eilige« 
führt »nd zwar in der Oberstufe. Nnffallcnder- 
weise wurden die Bücher erst später geliefert, so- 
daß in der erste» Z e it sich Schwieriakeitc» bemerk­
bar machte». A uf Befragen durch den Ersten 
S taa tsan w alt erzählt Zeuge »och: D ie Weigerung, 
deutsch zn sprechen, sei bis zu», heutigen Tage 
allgemein geworden. I n  der erste» Klasse z. B . 
antwortete kein Kind auf deutsche Frage». Der 
Zeuge ist z. B . zu», Propst Labendski gegangen, 
dem er sagte, er komme nicht zn ihn,, n», zu parla- 
inentiren. „nd crznblte ib», von Zmielow-cz. Der 
ijcnge hatte den Emdnick, daß er m it dem Propste 
in der Beurtheilung des Falles übereinstimmte n»d 
in ihm eine entgegenkommende Stütze haben würde.

—  Die Entwürfe znu, viel besprochenen, viel 
umstrittene« Märchenbrnnnen werden nun 
wirklich nach dem letzten Beschluß der 
städtischen Knnstdepntatiou n m g e s t a l t e t .  
Der Grundgedanke bleibt, aber die Aus- 
sührnng, gestützt anf die kaiserliche Anregung, 
w ird wesentliche Veränderungen erfahre». —  
Das Pathologische Museum ist von jetzt ab 
auch dem Besuch des Publikums eröffnet, 
leider fehlt noch ein genauer Führer. Fach­
leute finden sich -„recht, aber der Laie kann 
sich eines gewissen Grnselns nicht erwehren 
beim Anblick aller dieser Skelette und Todten- 
schädel», dieser Bazillengläser; Pest nnd 
Cholera, Schwindsucht, Krebs rc., sie treiben den 
wißbegierige» Besucher so eilig wie möglich 
wieder hinaus in das volle, reiche Lebe» der 
großen Stadt. Der Verkehr ist immer ge­
waltiger nnd die Verkehrsmittel sind, besonders 
an einigen Stunden des Tages durchaus nicht 
zureichend. —  Wer a», Sonntag Abend heim 
wollte, kann ein Liebchen davon singen. Hn, 
war das ein Rege» und Wind. Aus den 
weit geöffneten Thüren der Theater- und 
Konzertsäle, der Restaurants und Vier-Hallen 
ergoß sich eine Menschenflnt in  die Himmel- 
flu t dort draußen. Klatsch, klatsch, anf 
Schirme und Hüte, m it den Füßen in den 
Seeeu und Pfützen des Siraßenpflasters, m it 
den Ellenbogen sich Bahn machend, so begann 
der Kampf nni einen Platz in den Straßen­
bahnwagen. Viele wurden zurückgedrängt» 
oft standen sie stundenlang vergeblich in der 
naß-kalten Novembernacht nnd dachte» voll 
Angst an die scheltende Hausherr,», voll 
Sehnsucht an das warme Bett. Aber schön 
war es doch in der Wärme »nd dem Licht, 
der- Musik und den bunten Vorstellungen der 
verflossenen Stunde», ein echtes Berliner Kind 
scheut nicht das Wetter und kämpft beherzt 
m it dem G ew irr des Straßenverkehrs. — 
Berlin  bleibt B erlin , eS ist ein Vorbild siir'S

Anders wäre die Stellung des Vikars Laskowski 
aewesen. von dem W inter gewußt habe, daß er be­
straft worden sei wegen »»erlaubter Ertheiln»»  
polnische» Sprachunterrichts nnd der gesagt habe. 
er würde trotzdem weiter derartigen Unterricht 
ertheile». D a Zeuge beobachtete, daß der V ikar der 
Schule entgeaenarbeitete. so habe erpolnischeBücher 
au die Kinder vertheilt nnd dadurch erreicht, daß 
die deutsche Schülerbibliothek weniger als früher 
benutzt wurde. An, 2V. M a i  habe LaSkvwski einen 
offenen Brief an das Lehrerkolleai»,» geschrieben. 
Auch stellte Zeuge fest. baß der V ikar bei den an- 
gestellten kirchlichen Gesangsubungcn Beem- 
flnssuiigen der Kinder versuchte. E in  Kmd. sagte, 
der Vikar- habe ihnen erzählt, st- brauchte» m den 
deutschen Neligionsstnnden nicht zu antworten. 
D as Kind zog aber später die Aeußernng znrnck. 
weil es sie aus Angst erfunden hnben wollte, gab 
aber z». daß ihnen aufgetragen worden sei, die 
Lehrer z» bitten, nicht mehr- in deutscher Sprache 
Religionsunterricht zn ertheile». Aus dein über­
einstimmenden W ortlau t der Erklärn»»?» auch 
anderer Kinder gewann der Zeuge den Eindruck, 
daß ihnen alles einstndttt worden sei. Später hat 
ei» Mädchen erzählt, der V ikar habe ihnen gesagt, 
die Kinder verständen nicht deutsch nnd brauchten 
daher nicht zu antworten oder die Finger zn er­
hebe». E in  Knabe, der sich bereit erklärt halte, 
die dentscheu Religionsbücher anzunehmen und zn 
antworte», weigerte sich später dessen, da ihm, als 
er znr Beichte gegangen sei. der V ikar verboten, 
deutsch zn antworten. Bei der Vernehmung be- 
stritt er das wieder. Daraus schloß W inter, daß 
die Kinder beeinflußt worden Ware». Bezüglich 
der Beeinflussung der E ltern  bemerkt Zeuge, er 
Wisse. daß der V ikar in der Maiandacht gegen die 
Znsainmrnrottnng gesprochen habe. Denn der 
Landrath hatte den Stadtverordneten angekündigt, 
daß M ili tä r  dorthin geleat werden würde, wem, 
sich die Zustände nicht besserten. D afür, daß die 
polnische Versammln»«, die an, 16. M a i  in Wresche» 
staitaefimden hatte, von Einfluß aus die E ltern  
gewesen sei. hat Zeuge keine» thatsächlichen Anhalt, 
er ist aber der Meinnng, daß sie doch darauf ein­
gewirkt habe.

Zeuge D r . K  r z h z  a g o  r s k i  hat schon vordem  
2ü. M a i  gezüchtigte Kinder »»tersncht. etwa A n­
fang M a i. E in  V ater wollte sich an die Regie­
rung wende» „nd forderte ein Attest. Zeuge stellte 
den objektiven Befund fest und fand sechs striemen- 
artige Flecke anf den, Gesäß. Am  2V. M a i  bezw- 
später kamen 12—15 Kinder zur Untersuchung zn 
Krzhzagorski. Zeuge sonderte vier Kinder anS. 
denen er Atteste ausstellte, w eil bei ihnen das 
Züchtigungsrecht überschritten worden sei. E in  
Kind habe 6 bis 8 blau und blutig »nterlansene 
fingerlange »nd fingerdicke Striem en aus dem Ge­
fäß gehabt. D as Kind sei pshchisch sehr a lte rirt 
gewesen, die anderen hätten aus den Händen blutige 
Striem e» gehabt. Der Zcnar erklärt anf Befrage» 
durch die Vertheidigung, daß er die 4 Kinder nicht 
siir sähia gehalten, deii^mchsten Tag die Schule 
zu besuchen.

Der E rs te  S t a a t s a n w a l t :  Jeder Sachver­
ständige spreche in gewissem Sinne auch seine 
M einung aus. D er Sachverständige »ii'isse also 
den, Gegenstände ganz objektiv gegenüberstehe». 
D a diele Angelegenheit politsch sei, bitte Redner 
den Zeuge» zn frage», ob er der polnische» P arte i 
angehöre.

Rechtsanwalt T i i r k  beanstandet diese Frage 
nnd bittet nm einen Gerichtsbeschluß darüber.

Rechtsanwalt p. D z i e m b o w s k i  glaubt, daß 
alle Theile möglichst die politische Seite der An­
gelegenheit uneevrtert laste», weil die Gefahr be-

Ansland. Japanische Ingenieure weilen augen­
blicklich hier, um eingehende Studien der 
Stadt« und Ringbahn nnd besonders der 
Gleisanlagen der größeren Bahnhöfe zu machen. 
—  Anläßlich des Geburtstages des Kaisers 
von Japan gab es aus der japanische» Ge­
sandtschaft ein großes Fest. Ueber 100 Gäste, 
nur Herren, »ahmen theil an diesem ganz 
europäisch arrangntcn Mahle — Speisen nnd 
Getränke, deklamatorische und musikalische 
Vortrüge, alles aber in europäischem Stile . 
Und nun erwartet die deutsche Reichshanpt- 
stadt den Besuch nnd die Voestcllungell der 
japanischeu Düse, Sada Jacco, m it ihrem 
japanischen Ensemble nnd die Lote Füller 
dazu. Sie werde» m it demselben Neperloir 
Wie i» Paris  im Zentral-Theater auftreten. 
Das Zentral-Thealer g riff zu, als andere 
Gastspielverbandlungen sich zerschlugen. An 
fremden Gästen, die sich sehen und höre» 
lassen, fehlt es keineswegs i» der Metropole. 
Zngvögel m it glänzendem, schillerndem Ge­
fieder, m it berückenden Stimmen kommen 
und gehe». Alte und neue Sterne tauchen 
anf am Theatcrhimmel. Der Wintergarten 
strahlt m it fast überreichem Nove.übe,Pro­
gramm. Saiten klingen nnd schwirre» — 
Konzerte, Konzerte ohne Zah l! — Die M aler 
bleiben nicht zurück, die AussteNungssalons 
find der Sammelplatz der fashionable» Welt 
nnd bieten viel neues und gutes. — Bei 
Keller «nd Reiner w ird i» nächster Zeit eine 
interessante Arbeit des bekannten dänische» 
Bildhauers Pros. S inding erwartet, eine 
Wallkttre, die vom schroffen Felsen hinab- 
reitet. — Kunst nnd Glanz, Licht und Farbe, 
im Kontrast m it dem düstern Winterhiinmel, 
der aedriickten Stimmn»» der Börse, Geschäfts­
stockung, Arbeits- und Wohuungsnoth —  so 
rauscht das Leben bin zwischen Ebbe und 
Flut. 8. 8.



stehe, daß sonst eine gewisse Animosität i» die Ver­
handlungen getragen werde.

Nechtsanwalt W o l i n s k i  bemerkt, daß »iiter 
diese» Umständen auch die Vertheidigung eine An­
zahl von Frage» werde stelle» »Hissen.

Der Vors i t zende stellt anheim, ob nicht von 
weiteren Frage» in politischer Beziehung Abstand 
genommen werden konnte.

E r s t e r  S t a a t s a n w a l t :  Es sei doch auf­
fällig, daß die 14 Kinder, die gezüchtigt worden 
waren, zu dem Zeugen Krzhzagorski gekommen 
seren. Die Beantwortung der Frage hält Redner 
fü r nothwendig: der politische Sintergrund, den 
die Sache habe, könne nicht »»berücksichtigt bleibe».

Der G e r i c h t s h o f  beschließt, die Frage zu- 
znlaße» und auch der Vertheidigung Gelegenheit 
zu ähnlichen Fragen zu geben.

Dr. K r z h z a g o r s k i  erklärt, daß er der Ab­
stammung noch Pole sei, aber keiner politischen 
Partei angehöre. Der Zeuge muß zugebe», daher 
Ehrenmitglied des Wreschener Sokoloereins war 
«nd bis vor 3 Jahren Vorsitzender des Vereins. 
Dem polnische» Gesangverein dagegen gehöre er 
nicht au.

E rs te r  S t a a t s a n w a l t :  Sie waren auch 
beim Sokolkongreß in P ra g ?

D r. K r z h z a g o r s k i  verweigert hierauf die 
Aussage.

V o r s i t z e n d e r :  Diese Frage scheint zu weit 
zu gehen.

D e r Z e n g e  erklärt, er sei z» der Zeit. als der 
Kongreß stattfand, durch Prag gefahren, habe aber 
den Verhandlnngcu nicht beigewohnt.

E rs te r  S t a a t s a n w a l t :  Sät der Zeuge er­
klärt. daß er keine Atteste ausstellen werde über 
die Mißhandlungen der Kinder? Stehe Dr. Krzh- 
zagorski zu dem Vikar in keinen besonderen Be­
ziehungen?

D r. K r z h z a g o r s k i :  N ur in solche», wie zu 
jedem gebildete» Manne.

Der Erste S t a a t s a » w a l t  erklärt, daß er 
als polnische Partei diejenige bezeichne, die allem 
polnischen Wesen nachgehe.

Dr. K r z h z a  g o r s k i  erklärt schließlich, daß er 
bei den meiste» E ltern der nutersuchten Kinder 
Sansarzt sei.

Kreisarzt D r. Michael sohn-Wreschen hat 
die Kinder nicht gesehen und erklärt, er könne des­
halb kein bestimmtes Urtheil abgeben, er bittet 
daher um weitere Aufklärung, so z. B. m it welchem 
Stocke die Schläge geführt worden seien, wie stark 
die Anschwellung der Finger gewesen sei rc.

Nechtsanwalt D r. v. D z i e m b o w s k i  bittet, 
den Zeugen W inter daraus aufmerksam zn machen, 
daß er die Antw ort verweigern könne, wen» er 
glaube, sich strafbar gemacht zu haben.
. Zeuge W i n t e r  zeigt durch einige Schläge m it 

einem zur Stelle gebrachten Stocke auf die eigene 
Sand, wie damals geschlagen wurde. Es w ird ei» 
rother Striemen auf der Sand des Kreisschnlin- 
spektors sichtbar.

Dr. K r z h z a g o r s k i  meint, die Striemen bei 
den Kindern seien blau nuterlanfen gewesen. Der 
Kreisschnlinspektor könne auch nicht benrtheileu. 
Wie die Lehrer geschlagen hätten.

D r. M i c h a e l s o h n :  Wenn die Schläge m it 
einem Stocke, wie dem corxns äeliott. geführt worden 
wären, halte er lM .) nicht für möglich, daß solche 
Verletzungen hätte» hervorgerufen werden können. 
Bei s ehr zarter Saut aber sei es vielleicht möglich.

V o r s i t z e n d e r :  Eine Ueberschreitnng des
Zllchtignngsrechtes liegt aber nicht vor?

D r. M i c h a e l  so hu :  Nein. ich würde das nicht 
als eine Ueberschreitnng ansehen.

Dr. K r z h z a g o r s k i  bemerkt, es sei erheblich, 
ob der verwendete Stock länger und größer, 
elastischer oder spröder war, ob m it großer Wucht 
geschlagen wurde oder nicht.

Nechtsanwalt W o l i n s k i :  N im m t der Zeuge 
Michaelsohn, nachdem ihm der Befund Dr. Krzh- 
zagorski's bekannt ist. an, daß eine Ueberschreitnng 
des Ziichtignngsrechtes vorliegt?

Dr. M i c h a e l s o h n :  Im  allgemeine» konnte» 
Schläge m it einem derartigen Stocke solche Ver­
letzungen nicht hervorrufen, ansnahmsweise sei es 
indessen wohl möglich. Wenn er das Kind that­
sächlich so verschwollen sehen würde, hielte Zeuge 
eine Ueberschreitnng des Ziichtignngsrechtes für 
erwiesen. — Unter Zugrundelegung der Winter- 
schen Aussage kann der Zenge indessen keine Ueber­
schreitnng als vorliegend ansehen.

Nechtsanwalt D r. v. D z i e m b o w s k i :  Der 
Zeuge kenne doch den Dr. Krzhzagorski. Sabe er 
(Michaelsohn) i» der Regel den objektiven Befund 
des D r. K. als zutreffend befunden.

D r. M i c h a e l s o h n  möchte hierauf die Ant­
w ort verweigern, worauf D r. v. Dziembowski die 
Frage zurückzieht.

D r . K r z h z a g o r s k i  bestätigt, daß er in einem 
Falle ein Attest verweigerte, das einer Beschwerde 
gegen den Lehrer Schölzel aus Kaczanowo zur 
Unterlage dienen sollte.

Der E rs te  S t a a t s a n w a l t  besteht seiner­
seits anf der Frage an Michaelsohu wegen der 
Atteste Dr. Krzhzagorskis und fragt D r. Michael- 
sohn, ob er wisse, daß Dr. Krzhzagorski erklärt 
habe, er werde keine Atteste ausstellen.

D r. M i c h a e l s o h n  bemerkt bezüglich der zu­
letzt gestellten Frage, soweit er (M .) sich erinnern 
könne, habe D r. Krzhzagorski gesagt, er habe 
mehrere Kinder gesehen, die stark zugerichtet ge­
wesen seien. Jedenfalls habe Dr. K. eine Aeuße­
rung in dem Sinne gethan, daß er kein Attest 
ausstellen werde. Am 22. M a i fand die Nach­
schau der geimpstcn Schulkinder statt. Anf An­
regung des Lehrers Koralewski wollte Zeuge einen 
der gezüchtigte» Knabe» untersuche», das Kind 
aber war dann nicht mehr zn finden. Die Lehrer 
in Wreschen seien überhaupt bezüglich der Aus­
übung des Ziichtignngsrechtes sehr verängstigt.

Durch Gerichtsbeschluß w ird die Frage an den 
Kreisarzt bezüglich der Atteste D r. K.s fü r zu­
lässig erklärt.

D r. M i c h a e l s o h n :  E r habe einige Male 
Gelegenheit gehabt. Kinder daraufhin zu «nter- 
suche». ob sie zur Schule gehen könnten. Die 
betreffende» Kinder seien durch den KreiSschul- 
inspektor dem Zeugen zugeführt worden, weil die 
Atteste Dr. K-s nicht glaubwürdig befunden wor­
den seien. Bei der Untersuchung sei gesunden 
worden, daß die überwiegende Zahl der Kinder 
die Schule besuchen konnte, und die Erfahrung 
habe gelehrt, dgß die Kinder nicht an ihrer Gesund­
heit geschädigt worden seien.

Die beiden Aerzte werden darauf entlassen, 
müssen aber bereit sein. morgen wieder zu er­
scheinen.

V o r s i t z e n d e r  (zum Zeugen W inter): Is t  
den Kinder» gesagt worden, der Erzbischof habe 
das Im prim a tu r ertheilt, scheine also m it der

Ertheiln»» des Religionsunterrichts in Identscher 
Sprache einverstanden zn sein?

Zeuge W i n t e r  war beurlaubt, als die deut­
schen Religionsbücher eingeführt wurden. Der 
Lehrer Koralewski habe jedoch nicht gesagt, der 
Erzbischof habe die Einführung der deutschen 
Bücher fü r den katholischen Religionsunterricht 
in Wreschen erlaubt.

Der V o r s i t z e n d e  stellt fest. daß die Aenße- 
rniig. nach Behauptungen, die aber gar nicht zn- 
trnfen. von dem Erste» Staatsanwalt gethan 
sein solle.

Zenge W i n t e r  erklärt auf Befragen, daß er 
ohne jede Beeinflussung von anßeuhin den S tra f- 
autrag gestellt und nm seine Zulassung als Neben­
kläger ersucht habe. Bezüglich des Lehrers Kora- 
lcwski sagt der Zenge aus, es sei nicht wahr. daß 
Koralewski ein starker Trinker sei nnd sich, wie 
behauptet wurde, habe Branntwein durch Schul­
kinder während des Unterrichts holen lassen. Der 
Lehrer sei vielmehr bernsseifrig. — Es gingen bei 
ihm (dem Kreisschnlinspektor) überhaupt viel un­
begründete Klagen Wege» Ueberschreitnng des 
Züchtignngsrechts ein. — Der Zeuge stellt ferner 
aus Befragen in Abrede, dem Osimarkeuverein an­
zugehören oder einen „Deutschen Tag" besucht 
zu haben.

Rechtsanwalt W o l i n s k i :  Die Erregung der 
Bevölkerung solle durch das taktlose Benehme» 
der Lehrer verursacht sein nnd namentiich. weil 
Koralewski sich sehr abfällig über das polnische 
Gebet geäußert habe.

V o r s i t z e n d e r :  Das haben die Angeklagten 
hente gar nicht behauptet, auch in den Schrift­
stücken der Vertheidiger war stets nur davon die 
Rede. daß die Angeklagten zufällig hin gekommen 
seien.

Rechtsanivalt W o l i n s k i  bemerkt, es könnten 
den Vertheidigern verschiedene Anträge erspart 
werden, wen» nicht die politische Seite der Ange­
legenheit so scharf betont worden wäre. Der 
Vertheidiger stellt den Antrag, mehrere Zeugen 
aus Wreschen »och zn laden.

Das Gericht entspricht dem Antrage. 
Nechtsanwalt D r. v. D z i e m b o w s k i :  War 

in Wreschen bekannt, daß eine Züchtigung ea grvs 
erfolge» sollte oder schriee» die Kinder am 2V. 
M a i so laut. daß dadurch die Leute aufmerksam 
wurde»?

Zeuge W i n t e r :  Züchtigungen en gras kamen 
überhanpt nicht vor. Niemand kann voraus ge­
wußt habe», daß etwas passiren wurde. Die Züch­
tigungen am 20. M a i traten nicht aus deut übli­
chen Rahme» heraus. Die Zustände an der 
katholischen Schule in Wreschen sind sehr traurig. 
So lügen die Kinder sehr, Bestrafungen wegen 
Diebstahls. Thierqnälerei. Quälerei alter Leute 
nnd Mitschüler, Trunksucht rc- waren verhältniß- 
inäßig häufig. I n  5 Fällen wurde» Schulkinder 
auf Antrag ihrer E ltern bestraft. Diese Fälle 
ereigneten sich vor dem 20. M ai. E in Kind. das 
in der Neligionsstnnde deutsch geantwortet hatte, 
wurde z. B. von Mitschüler» geschlagen und be­
schimpft. ebenso beschimpfte man einen Lehrer. 
Zum Sedantage wollte» die Kinder kein deutsches 
Gedicht lernen. Ein Mädchen spie einem Kinde 
ins Gesicht, weil das Kind auf eine deutsche Frage 
deutsch geantwortet hatte. Vorvorgestern noch 
weigerten sich 13 Schüler das Lied „Ich  bin ein 
Preuße" zn singen, weil sie Pole» seien, nnd ein 
anderer Knabe beleidigte die Prinzen des könig-
lictzeu Dantes sehr schwer — -  . -

d"en!^er"al " d e r ^  fvr-

dcrt die E n ,ährnug^3^ cŝ  heb'"den^SlMu E t t  
4.) es steigert die Blntzirknlation. 5.) es stärkt alle 
Organe, besonders Herz »nd Lungen. 6.) es regn- 
l i r t  die Körperwärme, befördert die Santthätigkeit 
und stärkt den Körper gegen die schädlichen E in­
flüsse der Witterung.

Und es ist nicht das Turnen allein, was gerade 
in dieser Zeit der Entwicklung nach dem Abgänge 
der Schule der Einseitigkeit der Beschäftigung im 
Sandweick erfolgreich entgegenwirkt, auch die er- 
ziehliche Seite ist nicht gering zn achte». Charakter­
feste Männer, von idealer Begeisterung geleitet, 
widmen sich auch anderweit den ihrer Führung an- 
vertrantei! Knaben und angehenden Jünglingen. 
Sie machen m it ihnen Tnrnfahrten. ziehe» durch 
Wald und Feld. erwecken den Sinn fü r Natur- 
schönheit. sie singe» m it ihnen fröhliche Marsch- 
»nd andere Lieder, meist vaterländischen In h a lts , 
Pflegen und erhalten die Anhänglichkeit am deut­
schen Vaterland, die Liebe zn Kaiser nnd Reich, 
halten sie von entnervende» Genüsse» ab; nnd was 
so vielen im elterlichen Haufe nicht geboten werden 
kann, das lernen diese hier kennen: ein wirkliches 
frohes Jngendlebe».

Wie weit sind w ir doch entfernt von jenem 
Idea l, daß das Turnen Gemeingut der deutschen 
Jugend werde» müsse! Den Schülern höherer An­
stalten sind Turnübungen vorgeschrieben, nnd Fie­
dle Kinder wohlhabender Eltern ist es selbstver­
ständlich. daß sie turne», spielen, anf dem Rade 
fahren, schwimmen, vielleicht gar reite». Hier 
herrscht gar kein Zweifel, daß znr vollständigen 
Erziehung diese Dinge unerläßlich sind. Den 
schreienden Gegensatz dazu bilden jene Knaben, deren 
Schul- nnd Lernzeit gewöhnlich m it dem vollendete» 
14. Lebensjahre für immer abschließt. Das muß 
wohl jeder Menschenfreund, der fü r das heran­
wachsende Geschlecht ein Serz hat. zugestehen, daß 
die geistige Ausbildung dieser großen Zahl von 
Söhne» der Armuth eine sehr geringe, die geregelte 
Leibespflcge hingegen gleich N u ll zn achte» ist. 
Schlechte Wohnungsverhältnisse »nd mangelhafte 
Ernährung thun ein übriges, nm das deutsche 
Volk m it einem Geschlecht zn beglücken, auf das 
stolz zn sein w ir wahrhaftig keine Ursache haben. 
Da die Verhältnisse der Eltern dieser Kinder in 
den meisten Fällen eine weitere Lehrzeit des her­
anwachsenden Knaben nicht gestatten, so sehen w ir 
diese, sobald sie aus der Schule entlassen sind. ihre 
geringe» Kenntnisse und Fertigkeiten z»m Schaden 
ihres leibliche» nnd geistigen Wohles in Geld um­
setzen. Und wer wollte es wagen, darum einen 
Stein anf E ltern oder Kinder zu wersen? Be­
deutet doch jede Mark, die ins Sans gebracht wird. 
eine Erleichterung des so schwer anf ihnen lasten­
de» Kampfes »m's tägliche Brot.

Und wozu die Feststellung dieser längst bekann­
ten Thatsache»? fragt der Leser. Weil meiner 
Meinung »ach hier der Hebel angesetzt werde» 
muß, damit dem deutschen Volke ein jämmerlicher 
Nachwuchs erspart bleibe, damit w ir von der Gleich- 
giltigkcit, dem schlimmsten Feinde der Turnsache. 
frei werde». Vereint es sich den» m it unserem so 
oft über Gebühr gepriesenen Standpunkt der 
Menschlichkeit, daß w ir gleichgiltig zuschalten, wie 
diese jungen Leute, in denen oft eine erhebliche 

.. Zahl körperlicher, geistiger nnd sittlicher Kräfte
tichen Dauses lehr scdwer. Der Zeuge meint aus schininiurrt, nubeachtet ihre» besserungSbedürftiae» 
Befragen weiter: Eines der gezüchtigten Kinder Lebensweg weiterschreiten? Nein, gerade vieler
solle die Leute herbeigeholt haben, die Tum ult 
machen wollten. — Wohl schon vor dem 20. M ai 
hat Zenge gesagt, wenn es nicht anders werde 
nnd das Nachsitzen nicht helfe, werde die Schule 
gezwungen sein, zn körperlichen Züchtigungen zn 
schreiten. Nach dem 20. M a i sei nicht mehr ge­
züchtigt worden.

Gegen 8 Uhr wurde die Verhandlung auf
Freitag vertagt.

Jugeudturrren.
Bon den Entwicklungsperiodcn des Menschen 
Kindheit, Jugend, Maunesalter und Greise»- 

thnm — ist keine von größerer Wichtigkeit nnd 
Bedeutn»» siir das ganze Menschengeschlecht als 
jene Altersstufe, in welcher der Knabe die Schule 
verläßt, der Jüngling die Knabenschnhe abgelegt 
hat. ihm der erste Flaum auf der Oberlippe sproßt, 
das B lu t feuriger pnlsirt. das Herz kräftiger pocht, 
die Lungen sich weiten «nd die jugendliche Stimme 
eine» tieferen Klang annimmt. I n  dieser Periode 
Wird der Grund znr Männlichkeit gelegt, und die 
ganze Zukunft hängt davon ab. daß dieser Grnnd 
ein sicherer ist. daß das jugendliche Gemüth siir 
das Schöne nnd Wahre empfänglich und der Körper 
für die ttnansbleiblichen Kämpse des Lebens ge­
stählt und widerstandsfähig gemacht werde. Wie 
»nd auf welche Weise kann das besser geschehen 
als im Verkehr m it gleichalterigen Genosse»? Nicht 
anf der Straße oder bei tollen Ausschreitungen 
nnd Gelage»; nicht im wilden Tanmcl oder sinn­
losen Lärm : auch nicht im dumpfen Brüten über 
iiberualürliche Märchen und Fabeln, sondern anf 
dem Turnplatz, wo die Kräfte sich rege»; im Turn­
verein, wo auch dem Geiste die M itte l z»r Ent­
wicklung geboten nnd wo im Umgang m it älteren 
erprobten Vereinsgenosse» den jmigen Männern 
ein Schatz von Erfahrungen geöffnet wird, die fü r 
ihr künftiges Leben von unschätzbarem Werthe

Die körperliche Ausbildung der reiferen Jugend 
ist von linerineßlicher Wichtigkeit, den» sie trägt 
nicht nur zur gesundheitlichen Entwickln»» des 
ganzen Organismus bei. sonder» sie ist auch ein 
»»schätzbares M itte l znr Charakterbildung- Die 
körperliche Entwicklung, welche alle Fähigkeiten 
des Körpers limfaßt, ist ein Schutzmittel gegen 
sittliche Ausschweifungen und Sünde», sie erfrischt 
den Geist, regt die Dcnkkrast an nnd hebt das 
moralische Bewußtsein.

Das Jünglingsalter ist die Periode des raschen 
Wachsthums sowohl der geistigen wie der körper­
lichen Eigenschaften und deshalb eine kritische 
Periode. Der Einfluß schlechter Gesellschaften ist 
ost die Quelle von Gewohnheiten, welche die ge­
sunde Entwicklung der geistigen und körperliche» 
Kräfte schädige». B is  zum E in tr it t  der M ann­
barkeit entwickeln sich die Organe in stetiger Weise; 
im A lte r von 11 bis 16 Jahre» t r i t t  ein lang­
sameres Wachsthum zutage, »in sich in den nächsten 
zwei Jahren in rascherer Weise wieder zn heben. 
I »  dieser Zeit vermehrt sich das Körpergewicht, 
das Knochengerüst dehnt sich aus nnd nimmt an 
Stärke zu. alle Organe gewinne» an K ra ft nnd 
Ausdehnung. Das zeigt, wie nothwendig es ge­
rade in dieser Zeit ist, der körperliche» Erziehung 
die größte Sorgfa lt z» widme», nnd da ist nichts

Schichten nilseres Volkes sollten w ir  n»s aniiehnieii, 
den» sie sind es, die der Weiterbildung nnd An­
leitung zum allein rechten Lebensgenüsse am aller­
meisten bedürfen. Daß hierbei den Leibesübnuge» 
eine nicht »«wichtige Rolle zukommt, wird jeder 
Freund körperlicher Ausbildung zugestehen müssen.

Niemand hat dieser Sorge nm die Gesundheit 
nilseres Volkes gegenüber ein besseres Gewisie» 
als die deutschen Turnvereine, welche sich seit 
langer Zeit in besonderen Zögliiigsabtheilnilge» die 
Aufgabe gestellt haben, den junge» Leuten dieses 
A lters Gelegenheit zn biete» zn leiblicher K rä fti­
gn»» und dabei zu einem Gemeittleben in der glück­
lichen Mischung von Zucht und Heiterkeit, die der 
Tiiriikunst eigen ist. Auch unser Turnverein in 
Thorn arbeitet seit Jahre» in dieser freiwilligen 
Bereinsthätigkeit; «st er sich doch bewußt, damit eine 
soziale Mission ansznüben. Mögen aber auch alle, 
die in dieser Angelegenheit etwas vermöge», m it 
dazu beitragen, »m «ufere Jugend vor leiblicher 
»nd geistiger Verknippelnng n»d Verzerrung z» 
bewahren. Mögen die Behörden, deren Anf­
ände es ist. die Wohlfahrt nnd das Gedeihen der 
Bevölkerung zu Pflegen, als werthvolle Bnndes- 
genvssen znr Erreichung dieses Zieles den Turn ­
vereine» helfend znr Seite stehen, möge» auch die 
Meister und Lehrherre», überhaupt alle diejenige», 
denen das Wohl dieser jungen Mensche» am Herze» 
liegt, nicht ermüden, anf ihre Schutzbefohlene» be­
rathend nnd helfend einzuwirken und sie zur regel­
mäßigen Theilnahme an den körperliche» Uebungen 
>m Turnvereine anzuhalten!

Lokalnachrichterr.
Zur Erinnerung. 17. November. 1870 Treffen 

bei Drenx unter Leitung des Großherzogs Friedrich 
Franz II. von Mecklenburg-Schwerin. 1870 *  Max, 
Prinz von Sachsen. Sohn Georgs. Herzog von 
Sachsen. 1845 Prinzeß M aria  von Hohenzollern. 
vermählt m it Philipp, Prinz von Belgien. 17S6 
1' Katharina II. von Rußland. 1794 * George 
Grote zu Clahhill, bedeutender englischer Historiker. 
1776 * Christoph Schlosser zn Jever. hervorragen­
der Geschicktsschreiber. 1703 die Franzosen er­
obern Landaii. „

18. November. 1877 Erstürmung von Kars durch 
die Nnsie». 1870 Treffen bei Ch^teanuenf unter 
Leitung des Großherzogs Friedrich Franz H. Von 
Mecklenburg-Schwerin. 1832 * N ils , Freiherr von 
Nordenskiöld zu Helsingfors. Bekannter Polar- 
fahrer. Entdecker der Nordostdnrchsahrt entlana 
der Nordküste Sibiriens. 1827 f  Wilhelm Hauff 
(Lichtenftein, der Mann im Monde rc.). 1789 * 
Lonis Dagnerre zu Cormeilles. Erfinder der Licht­
bilder. 1522 * Graf von Eginont zu Schloß La 
Samaide im Hemiegan. 1349 f  Friedrich der Ernst­
hafte. Markgraf von Meißen. 1330 Ermordung 
des deutschen Hochmeisters Werner von Orseln. 
1170 -j- Albrecht der Bär. Markgraf von Branden­
burg zn Vallenstedt.

Thorn, 16. November 1901.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e »  i n  d e r  

Armee. )  v. H e n n i n g ,  M ajor und Batls.» 
Kommandenr im Justr.-Negt. N r. 176, unter Stel­
lung L. I. ,. des Regiments, zum Kommandeur der 
Nnterosfnierschule in Potsdam ernannt. H o f f

n> au»  (Ernst), M a jor aggreg. dem Jn ftr-R eg t. 
Prinz Moritz von Anhalt-Dessau <5. Pomm.) N r. 
42. als Batls.-Kommandenr in das Jnftr.-Regt. 
N r. 176 versetzt. S t u r h a n ,  Uuterroßarzt von» 
Ulan.-Regt. von Schmidt (1. Poinm.) N r. 4, zum 
Roßarzt ernannt. P o ß , Roßarzt vom Ulan.-Regt. 
bo» Schmidt (I.Ponin i.) N r. 4, zum 1. Großherzogl. 
Mecklenburg. Drag.-Regt. N r. 17 versetzt.

A M m a lra th  und vortr. Rath im Ministerium der 
h e i t e ü ^  »nd Medizinal-Angelegen-

. Der kmnmisiarische Kreisschnlinspektor Hädrich 
m Usittgen lft AUM Kreisschnlinspektor ernannt

S - Ä L M
Dem Ansta lts. Geistliche,, Pfarrer Kalke zu 

Wartenbura ist die erledigte Pfarrstelle a» der 
katholische» Kirche zu Pestli,,. «reise Stnbn, 
verliehe» worden. '

Der bisherige Strommeister Ramminaer »u 
Kurzebrack ist z»m königl. Wasierbanwart ernannt 
worden.

— ( K i r c h e n b a n  der  S t .  G e o r g e n g r -  
lue iude .) Der Gemeindekirchenrath von S t. Ge­
orgen hat im „Lokalblatt der Banverwaltniig" 
folgenden Wettbewerb ausgeschrieben: Die Thor- 
«er S t. Georgengemeinde beabsichtigt den Nenban 
einer Kirche zu 806 Sitzplätze» nnd eines P fa rr­
hauses im Vororte Mucker. Znr Erlangung von 
Entwürfen ist ein Wettbewerb ausgeschrieben, zn 
dem deutsche Architekten hierdurch eingeladen 
werden. Das Schiedsgericht setzt sich zusammen 
aus den Herren Stadtrath und Rathszimmer- 
meister Behrensdoiff, Stadtbanrath Colleh, Königl. 
Banrath Leeg, Königl. Kreisbaniuspektor M orin  
nnd Bangewerksineister Steinkamv, sämmtlich in 
Tborrr, sowie dem Vorsteher des Gemeiudekirchen« 
raths P farrer Heuer in Mocker. M it  Rücksicht 
aiif die beschränkte» M itte l der Gemeinde kann 
nur ein Preis von 1200 Mk. fü r die beste, alle» 
Anforderungen entsprechende Lösung gewährt 
werde». Sollte eine solche sich aus dem Wettbe­
werb nicht ergeben, so w ird die Summe nach E r­
messen der Schiedsrichter an die beiden verhält- 
nißinäßig besten Arbeiten vertheilt. Der Bauplan 
nebst Lageplan w ird anf Verlangen kostenfrei 
durch P farre r Heuer dem Antragsteller zugeschickt. 
Für Einreichnng der Entwürfe w ird der 15. Fe­
bruar 1902 festgesetzt. -  Die Ausschreibung ist 
unter dem 9. November erfolgt, bis hente sind 
aber schon 72 Bewerbungen eingegangen.

Pvdgorz. 15. November. (Unfall.) Gestern Abend 
wurde einem Schmierer aus Schneidemühl. der 
über das Geleise am Hauptbahnhof« ging nnd hin­
fiel. von einer Rangirmaschine das rechte Bein ab­
gefahren. Der Vernuglückte wurde ins Thorner 
Krankenhaus gebracht.

Verantwortlich flir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Standesamt Thorn.
Bom 8. bis einschlietzl. 15. November 1901 sind 

gemeldet:
a ls  geboren;

I .  Arbeiter Franz Brgskiewicz. T. 2. Hoboisten 
und Sergeanten Ju lian  WitkowSki. S. 3. Unchel.
S. 4. S a ttle r und Tapezierer W ladislans Sn- 
inowski, T . 5. Arbeiter Konstantin Grelewicz. T . 
^Töpfermeister August Folger, T. 7. Brückcil-

E.nil Lange T . 8. Postsekretär A rthur 
Mlchiing. T.„ 9. Besitzer Kart Liedtke i» Mocker.
T. 10. Schiffer Johann Macierzinski. S . 11. A r­
beiter Michael Drqzek, T. 12. Arbeiter Friedrich 
Dhll, S. 13. M aurer Franz Pawlewicz. S . 
Arbeiter Anton Przhbnlski. S . 15. Restaurateur 
Gustav Jablonowski. T. 16. Bäcker W ilhelm Sc:- 
lewski, S. 17. Schuhmacher Hermann Dauzig:^ 
T . 18. ZiminergeseNe» Teophil Persch, S . 1S! 
Gerichtsaktnar Otto Neubauer. T. 20. Kutscher 
S taiiis lans Jablonski, S. 21. Schiffsgehilfen 
Alexander Stempczenski, T . 22. Schmied W ladis- 
law Jankowski. S. 23. Arbeiter A lbert Glaui-2 
T. 24. Schuhmacher Reinhold Berg. S. 25. A r ­
beiter Karl Dahlke, T.

d) als gestorben:
1. Arbeiter Josef Jastrzemski aus rnsstscki» 

Volen, 46V. I .  2. Ernst Lambeck. 16 M . N 
Orgamftensi an Elisabeth Swigtkowski aiisDobrzh,^ 
47V» I .  4. A rthur Czapinski, IV , M . 5. Mari-? 
anna Jerzembek. 4 T . 6. Emma Dobrot. 1 I .  ?- 
S taiiis lans Patschniaun, 11V« M . 8. Schloffer-j 
meister August Seefeldt, 54'/, I .  9. Musketier 
Paul Taiineiiberger, 22". I .

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Steinsetzer Josef Stelmachowski »nd E lla  

Bigalke, beide Goide». 2. Gutsbesitzer Andreas 
B»d»h-Klviiowo in Rußland nnd Michael in» von 
Wierzbicki. 3. Wagenlackirer Ladislan» M iko la j. 
czak und Frauziska Sielska. 4. Geprüfter Loko- 
motivheizer Ernst Schulz-Juowrazlaw lind M artha 
Panlke. 5. Arbeiter Friedrich Arendt und Auguste 
Schwertfeger, beide Neiignth. 6. Badediener 
Heinrich Sartwich und Auguste Schröder, beide 
Berlin. 7. Schuhmacher Theodor Brzozowskl und 
M artha Wolowski. 8. Sergeant im J iifan t -Regt. 
N r. 2l Johann Wesiolowski und Helene Klbitzkh- 
Marienwerder. 9. Bahnai heiter Friedrich Andres- 
Kolkwitz und Johanna Schüliow-Krieschow. 10. 
Klempner Heinrich W itt und Anna Karlowski. 
beide Cnlmsee. 11. Arbeiter Nikolaus Pietrasz 
nnd Hedwig Przhbhlska. beide Kielczewo. 13. 
Sergeant Robert Teinsseldt-Kastel und Elisabeth 
Bettaqne-Stettiii 13. Verstchernngsbeamte W il­
helm Förster-Berlin »nd M artha Schwarz. 14. 
Arbeiter Johann Mollzah» »nd Panline W itt-  
kowski.beideLeibitsch 15. Zimmermaler S taiiis lans 
Bornszewski »nd Angela Danek. beide Krakan. 
16. Schlosser W illi) Person nnd Emma W itt. beide 
Wittenberg. 17. Arbeiter Em il Neuuiann und 
Grethe Moldeuhauer. beide Ohra. 18. Arbeiter 
Karl Slockmanil-Briest und Anna Kerften-Plaue» 
Hof. 19. Kaufmann Ernst Andersen-Carlsberg und 
Katharina Vorbringer-Königsberg i. P r. 20. A r­
beiter Hermann Schötzan und Panline Häusler, 
beide Sternberg N. M . 21. Arbeiter Hellmuth 
Nah» nnd Auguste Ruthenberg, beide StraSbnrg

(4 als ehelich verbunden:
1. Straßenbahn-Wagenführer K arl Meher m it 

Frauziska Jrzhkowski. 2. Pantoffelmacher Paul 
Bartnitzke m it Hedwig Teile. 3. Kaufmann M ax 
Bernntz-Danzig m it Anna Stahnke.



M « " " " '  .'"I
von 50 P f. a», auch außer dem Hause, 

B rü ck en str . S S ,  II. vorn.
8  ü 1 t* II 0  ^erralti vermittelt
N v t d l l v  ^ rsu  Krämer, «.eiprig.
krlicksrstr. 6. LusLnnkt ees 30 kk.

W e r  S te l le  ,uct,t, verlange die 
Allgemeine Vakanzen-Litte, Mannheim.

für Ruche und Hausarbeit, auch wenn 
noch nicht ausgelernt, sucht

Hauptmai,» v . 6 . v k s v s l l s r l « ,
Albrechtstraße 6.

H W M l M
einer eingesührten

Glas Versichernngs - Gesellschaft
'st unter günstigen Bedingungen 5» 
vergeben. Angebote unter N. ,S S S  
cul Annoucen-Expedition K n o sv k , 
D a u z ia . erbeten.

Ein gewandter, zuverlässiger

Schreiber,
wenn möglich der polnischen Sprache 
mächtig, wird für ein Rechtsanwalts- 
^urean gesucht. Wo, zu erfragen in 
°kr Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tüchtige Einkassirer
und R e ise n d e  mit Gehalt können 
sich melden bei

S e r n s l e i n  L  O o .»
_________ Heiligegeiststr. 12._____

Eine« Lehrling
sucht

8 .  8 1  V i l l a « ,  Bäckermeister.
1600« Mark,

hinter Bankgeld, zu 5o/<> sofort zu ze­
hren. Angebote unter N . 3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztq. erb.

0000, 800«, 
5000 ». 3000 Mk.
Von sogleich erststellig zu vergeben.

Angeb. u. Vßr. O . 1 0 0  an die Ge­
schäftsst. der „Thoruer Presse" erbeten.

«000 Mk. S S L

er, m ittle re
stücke aus « eo ,n  b c r a e u ' und erbilte so fo rt Anae1w . ^ ° ^ t a d t
Ä-sttz-r unter t oo».
schäftsstelle dieser stell,. ...

SB , ^ ^

in allererster Geschäftslage Thorn's 
sind günstig zn verlausen. Z u er. 
fragen in der Geschäftsstelle d.

WiHtWkiffük
in Altstadt Thorn zu 
kaufen gesucht. Schrist- 

'liche Angeb. nnt P reisang. 
mtter k'. an die Geschäftsst. dieser Ztq.

V o lls tä n d ig e

Molkertirmrichtung.
Zentrifuge, sofort billig zu verkaufen.

Gutsverwaltuug K l-L a n sc n , 
___________ bei Rentschkau.

Ku88ti.'?isninv,
neukreuss. L isenksu, kerrlicber^oo , 
ist diI1i§ verkäuüicb. In L jio rn  de- 
Lndlicb, w ird es f ra n k o  nur t r o tz e  Fe- 
sandt, aucb le ic h te s te  L k e ilra k ln u x  
ssestattet. ^.n^edote an k'irwa t t v r -  
M ttr, L e r l lu ,  X e a u d e is tr .  16.

k
l i r m i n o o  kr'6U28 .,v . 1^1.380 an 
l U l l l H O v ,  obns ^ n ra b l. 15 II.
woml. f ran k o  4 neck . peodesend. 

^ ^ n»i1r,irefl!n, dieanderstr.IK.

^ » a w r n o ,
mst neu, zn vermiethen, oder zn 
verkaufen für 500 Mark.

K . O o p sn ». Coppernikusstr. 8.

.Hlk W il l  ,!«h !b«lk»
'— äAmen Gerechteste. 10.

Wasch!"* W äsche  niinm t an zum 
Preis.» und P lätten  bei billigen 

^  P lätterin  k». K lares ,
— » Ltrobandstraße 22. 2 T r, n. v

O b lsA b N llS ilS lL S U k r
^«b.s^«ch für Militär.
Alb. T'b°n,hr. 10 Steine L M . 9n .l 1 
A lb . A ^ N 'd ren  IS S teine.. „ 15
M ° ! ^ ' S t e i n e  verdeckt 17 
G°'d. ° l0  S tein- 18

N'-,uhr. iv S te in e  14 ka. 24 
w. offerirt

«h IT ^^L ^ H o r n .  Windstraße 3.— -^ ^ tz o rn . Windllra!

L S U ? «
— — Z c h a n k U "  ^ b c n

«- d. Brücke.
«voynuug7§§^^
w nm . Borgärtchm W°u. Boden- 
Dbstbäumen von, 1 <>""k„land mit 

,Z „  e r f r a g e ? " " - "  »» der. 
N -n s ta d l. M a r k t  IV . n , „  ^

krodlkm gelöst!
Das beste elektrische Lickt, das bis beute voa 
einer Lam pe eines so kleinen Form ates er- 

26U8K vuräe.
L v lu v  S tre le k k ü lr s r r  L e lu e  L e r r e u  w v b r!  

L u ab k ü u x ix  von W ind  u n d  W e t te r !

„Im m er fertig"
L L s I r 1 n 7 L S o I » s  I ^ a n » x » v

Is r . 51 kür die W estentasche 13X 2*/r em, 
O e^ ieb t n u r  110 O ram m .

U r. 31 kür die I 'asebe 1 6 X 3  cm, Oevviebt n u r  
180 O ram iu.

Blr. 1 Keller lenektend kür alle Zwecke 
23 X  4 cm. Ohne Vr'übte, ohne (!bemiLairev, 
ohne jed. k'euerŝ ekakr xiedt „Immer kertiß̂  
ein bolles elektrlsebes Liebt. 

Vuab^endbar nütblx kür Ilaus^ebraueb, um 
aus dunklen Ammern, Lüden, Gellern KeZen- 
stände 2 u bolen. vköriere, um nachts Larten, 
Wegweiser ru lesen, UeldunZen bei Hexen ru 
schreiben, kabriken, wo ein okkenss Liebt 

ausxeschloLLen.
Ls irrinv Lu eiuvm LsriLin- väer kuIvsrkaLS obns 

LxxlosionssekLbr 2 um ^dleuebteu vervenäet vsräen.
Ferrit s  211 allen Untereueliunxen unä bei ^avlit- 

besneben. — VLv LrneuerunA sesodiedt in etliobsn 
Seknväsn äurob eintaebes ^uevkevliseln äer rroelren- 
batteris.
preis Nt. S>, Nr. 81 eilet Nr. I komplett lNK. 18,50. Porto exlis.

ü. K. voran,
r v o r n .

dexründet 1854 xexrüudet. 
neben dem Kaiser!, roslamt.

^ u o b l a ^ o r ,

Ulmii-Wllli «seil iüsgss.
lLeiebbaltlxstv Auswahl der 

modernsten 8toKe kür Herbst und 
Winter in allen kreislaxen.

Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jah re  mit meinen j

.WM Will- uvi kIa!jü-LroUj-ski'grij88Mllgkll'
erzielte, veranlaßt mich. auch in diesen, Ja h re  Vergrößerungen z» den- 
selben niedrigen Preisen nach l«der Photographie oder Aufnähme, welche 
gratis herstelle, z» liefern, sodaß e,,w fast lebensgroße Ber-I 
größer,l„g (Brustbild) aus ra. nur 10 Mark z„ stehe,, kommt. 
Größe mit Karton 6 0 X 7 0  om. Eleganter Karton gratis; hochfeine 
Einrahmungen zm» Selbstkostenpreise.

D a sämmtliche Vergrößerungen rc. IN eigener, in vorige», 
Jah re  errichteter Vergrößernngsanstalt hergestellt werde», so kann 
für künstlerische, tadellose Anssührnng garantirt werde», „nd bildet 
eine solche Vergrößerung

„Ais schönste MeilWchiszesilillik.
Oelgemälde, direkt auf Leinwand, von 6V Mark an.

Uebermalungen in Oel, Pastell und Aquarell.
V ls l« ,  k ü v k » r  o k p s n v o t t s  F k n o rk s n n u n g s n k  V d

Diese Preise haben nur bis eiuschl. 1. J a n u a r  1902 Billigkeit, ttttd j 
bitte Bestellungen für Weil-nachten schon jetzt zu machen^

Hochachtungsvoll, ergebenst

Kar! konslk, UotoWphislies Atdier.
Gerechtestratze S, m o i r ^ .  am Neust. Markt.

O l s  b e s i s  u n r ,  ! m  S v l r l s b  b i M S s l o  L r a k t  l
e v r  « 1 1 s  N ^ s n ü l w i r l l i s o l i s r i .

vtziitrtzl' 8M'itii8-IM M M tz
2 UM Letried von vrescllmaschiasn etc.,

8M ie  zM im sre  8pirilu8-M le r e
kür kumpenanlaxen, xum Lebroteo, Mckselscbntziden, Molkerei- 

betrieb etc.
L z^tsm  Otto, m it slsktriiselio l' 2 ü n äu n § ,

obus ^endernnx, ant Wunsch auch mit ketro! und LevLin «u  ̂
betreiben, daher völlig

u i i a b i i ä n A i A s  L o t r i 6 b 8 l L i a t ' t .

k g Z M ü tlli'k n -r g d i'lil  l lk n ir .
älteste u. grösste Uotorenkabrik des Oontinents. 

Iux6m '6m dllr6L ii v » n » I x ,  L taä tK iab su  6 , am  L a lm lio f. I 
LmLiKe 8 p62ialität seit 33 dabren.

58000 Llotoren mit 290 000 kkerdetsärken im Betrieb, 
la kekeren ên. prompte LieferunA. Loulante 2abIilNA.

VMM: Korn L Zokütre, MM b.Mn.I
Llonteure jederLeit von hier aus 2ur VerküxunK.

V v l L k » r i i » t i i » » « S » > L i i K  1
12 große goldene M edaillen, Ehrenkreuze und E hren dip lom e!

Gegen Katarrhe, Influenza, Verschleimnngen, Krankheiten deS 
Magens, der Niere, Husten, Schlaflosigkeit hüft schnell nud sicher: 
Sioks^'» berühmter Aepseither. Packet 50 Pfg. und 1 Mk. Erhältlich 
bei Paul «lobon, Drogerie

Pianoforte-M agazm
h. m 8VGUl!i, HeiligegeWrnße 18.

o  »
mit LisenpLurerraiimell, katent - KI.ioZkl>l!tzl>, eäler 1'onMI«.

I n  allen Preislagen. Langjährige Garantie. Theilzahlungen.
Alleiniger Vertreter

der Hof-Pianofortefabrikeu 0. Levliateta, I. L. vnzseu, 
___________________ C . ck. ( j l l a i t t s t .____________

vie§Jeder sein eigener Destillateur! 
elbstbereitung von Cognac, Rum, 

Branntwein Liqnemen
K o m d in le to

O W N l - U e W - E j s t l l M Lebt
Orlxlnal

m it d e r  L la rke  „ L ie b lb e rL " .
Destillate von höchster Vollkommenheit rein und natürlich, zur 

sofortigen Herstellung von über 100 Sorten, wie:
Allasch, Ingwer, 
Bonekamp, Rosen 
Stonsdorfer, 
Vanille, Eacao, 
Benediktiner, 
Chartreuse, 
Peperimmt»

Halb und Halb,
Pommeranzen,
Eetrei-ekümmel
Nordhäuser Korn
Sherry Brandy,
Curayao,
ff.Eier-Cognacik.

von köstlichem Aroma und Geschmack, welche den besten Fabrikaten völlig 
gleichkommen und von den theuersten ausländischen Marken absolut nicht 

zu unterscheiden sind.
A lan

p rü k s  s a l b s t  k
K o ln

llö l is s lin g o n t Die Erfolge überraschen!

L lu

KÄM!
1 F l. Jamaika-Num -Basis (Echt Original) für 75 Pfg., 
1 Ltr. Weingeist 96o/<> (Lpirit. viui) u. 1 Liter Wasser 
vermischt giebt über 2 Ltr. feinen kräftigen H um  von dem 
wundervollen Aroma und Geschmack wie Jam aika-Rum , 
vorzugsweise geeignet zu L boe- und A ro x b e re llu n x . 

ks611NA6 8 l)lj»8tk 08le n !  ks1'088tv L l^P3111188 !

jll z» tt z k "
Liqueur und kostet je nach S orte I "  L Ls re.

O tto  I i « i v 1r v 1, ki86nbsiin8t«'. 4, ösnlin.
ln0eu l8vk- 

land.8 W « L - k M E S ' ' ^ W
Tägliche begeisterte Anerkennngen! Glänzende Gutachten von Kennern. 

Neueste Auszeichnung: Vorckono « Iv d s iU v  v s ts n c k o  1S 01 -

Lil-lhcrz
als Wahrzeichen1°.

fassen Sie sich nicht 
"urch Nachahmun­

gen täuschen!

Verlangen S ie 
ausdrücklich

krelohtzl-Lssen-

S> " L  " L  b--
O rig in a lf la sc h e n  mit N a m e n s z u g  und S chn tzm arke .

t tu p  d a n n  b a d e n  L ia  Q a r s n t i s  kü r v o l lo n  L rk o lg k
Man achte genau auf unverletzten Kapselverschlutz mit meiner

Firma!
Jeder fordere k o s te n fre i: Oio O esliilation im Nausiialto.

N ie d e r la g e n  in  l iia e n -  »ugo L laass, än lon  lloorw ars, Elisa­
bethstraße 12, 'ssrsnr iroor^ans, Paul ^ e d s r ,  Breitestraße 26 und 
Culmerstraße 1.
— Versandt nach ausw ärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme. —

M - r  K u f t  h a t
sich zu verheiraten, findet bei mir stets große AnSwahl in 
echt goldenen 333 und 565 gestempelten Trauringen, Paar 
von 10—40 Mark. Anfertigung aparter Fasans und solche 
von höherem Feingehalt innerhalb 1 Stunden. Gold- 
plattirte Trauringe P a a r  von 3 M ark an, unter Garantie 

der Haltbarkeit. Gravieren der Namen umsonst. Sämmtliche Neuarbeiten 
nnd Reparaturen an Goldsachen sauber und schnell.

L.OALS Z oS SpU , 
Uhrmacher imd Goldarveiter, 

Seglerstratze 28.
Z S V T C 2 D T - E S L G G T E S S D D S G D

_ ^

^ io b ts  n io b t  w o lir ,  so ib  8 e < r o o 1  v x i8 t i r t .
----- Llokaob — dMig — krkolg vsrblükfsnci. - - - -V«okpix»6v»vkl»oka§r Kkvmann ck V>«.

öeriin 8 . 42, krir^sssimum-Ltrasss 6.
/E uskunN , b ^ o sp o b « , M uskop vko. vpaA «.

6eneralvertrleb äer

« e r g g e m - K U I r r k
voguemste-, vortboLI- 

, battesles I'euornnxs- 
I Material kür Ilansbrand)

— Würkel-Brlkets ^ p e v i s l l _________
kür Lüebonkeuerunx, so>v!e kür Dampfkessel und 

Loeomoblle. 
kür die kro>innen O st- urrä 
Lnfoixs KÜnstiKvr xevAraphisebvr Laeo des Werkes 
und demgemäss biiii§er 1'raebt das biillbslH Vraun- 

kobien-vriket.
Skistsv Sediede! L 60.

k4.W., Ontsi- cisn l^incisn 4 3 .
4̂ n Orten, >vo unsere Lrikets noch nicht eingeführt 

sind, suchen v̂ir ^eei^neto Vertreter. ____ /

Junger Man«
sucht von sofort Kost und Logis. 
Anerbieten mit Preisangabe unter /L  
v .  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

L 2 Ü I L  L « » Ä S I L -
von Herrn p re ise  zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 
_____ 4c. L o ire -  Breitestraße 30.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Laden n. Wohnung,
worin früher ein Fleischereigewerbe be­
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geschäft geeignet, von sofort zu verm.

Nenst. Markt 14.Util mt W mg,
ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind vom I. April zn 
vermiethen Culmerstraße LA.

Schöner, größerer

Trockenboden
zu vermiethen Breitestraße 9.

Ein Eiskeller,
mit sehr bequemer Anfuhr, sowie Plätze 
zu Eismieten innerhalb der S tad t zn 
vermiethen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

I M S .
2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
zn vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Sckmlstraße 22, I, rechts._________

2kltWliiiöbl.MeWMl
mit Burschengelaß sind von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen 
___ Culmerstraße 13, im Laden.

öbl. Zimmer zu vermiethen
____________ Araberstraße 16.
M . Zim.m. Burschengel, z. v.Bankstr. 4.

Die von Herrn Landrath von 
S e h ^ o r ln  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt» 
städtischer Markt 16 von sofort  
zu vermiethen. Vk. V u s s v .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestnbe rc., zu vermiethen.
/ t u g u s l  L lo g s u .

1. Etage, mit Zentralheizung, Wil- 
helmstr. V, bisher von Herrn Oberst 
von V srsen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir deS 
Herrn O. ^ d o lp k .___________

1 Balkonmohitimg,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 
__  Katharinenstr. 3 ,  vt., r.

Die von Herrn Hauptmann V r o k n  
innegehabte

Wohnung.
Brombergerstr. 5S, II. Etage, be­
stehend aus 5 Zimmern rc. ist vom L  
Oktober zu vermiethen.

Närhees Brombergerstr. s o .

Eine Wchliiiig,
4. Etage, vmmethet

____________ 8 t « p L » n .

Z» vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze S:
1 Laden nebst 2 Stuben, sowie 
Geschäftö-Kelterräume.

Zu erfragen: Baderstraße V.

Eine Wohmmg
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch frühet 
zu vermiethen. L e r rm a n n  8oku1r, 
______________ Culmerstr. 22.

HmsWW Wohm«-,
7 Zimmer rc.. in nenerbatttem Hause, 
sofort zu vermiethen.

N. « ls jv M sk S , Fischerstr. 49.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermiedet

8tvpl»kll».
^ l^o lM m g Bromberger Vorstadt,

rnhige^Miether sofort zu^vermiethen.
O. S o p p a rt, Bachestraße 17. 

-H gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
-I- u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
miethen. V l s r s  L v s t r ,

Coppernikusstr. N r. 7.

u. Zubeh sowie Pserdest. Versetzungs­
halber p f . od. später z. venniethen 

0 .  8o ,»p»rt, Bachestraße 17.
Miohnnug, 5Z im m ., Badeeinricht., 

Balk., versetzungsh. zum 1./10. zg 
verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm. 

Brombergerstr. 60 , III, l. !
a»e„ov. Woyn., !L Zim.. h. KüchH 

v. sof. zu verm, «äckerktr.». vtö
Pferdeställe von sofort z» ver- 

mlethen Coppernikusstr. 11. ^



1 Streng feste Preise. > I Streng feste Preise.

»l l .  L te r n k ö r g
V r  « 1 1 « 8 l r  » 8 8 «  .  L G .

» u  i i  t l r r i i r ^ i i r i r
vorgezeichnet und fertig auf L « S n « »  und L^ilL.

W rM jiilillik s Ailsstbot! lllitlrtilliit -lilDiisst! Btsölldtre Altfjltltjltckit!
1 Posten W » I » « » N Z » « « « L » » Ä 8 « S » » S ,«  mit2Drnckknöpfen,

Werth 2,Z0 Mark, jetzt so lange Vorrath 4,2L Mark.

Brotbeutel vo» 2 »  Ps« an
Paradehandtücher von . 3 0 ff ff
Küchenhandtücher f, ^ 2 2 ff ff
Lampenpuhtaichei, kk * 38 ff ff
Kächeutischdeike» lkk ^ 7 0 fff ff
Tischläufer ffk » 7 0 kk

n. s. Iv.
Besenvorhänge garnirt L-"-^ A^s.

fertige HaMarbeiten entspreckenä bllllg. 
A sM i»-8l!li»>ie «»ü -X k M  i» x m s k s  »urmnzlesmx! 

XlUS»-, « M M tlS II- M .
8 W  L s . Z L s i »  - M W  

uorgezeichnrt und gestickt in alle» 
Gattungen und Preislage».

__________ ,

W a s r s n k s u s

lleorg SultleM  ̂ Lo.. cdorn.
Ein außergewöhnlich günstiger

E n v 1 v K « I L l L V L t 8 k Ä U l F
setzt uns in die Lage, folgende Gegenstände, soweit der Vorrnlh reicht, zu wirtlich stürmend billigen preisen zu ossernen.

D ß > k ä c k d t  I m  t m  1 ^ '
K a n c h M  58 ». ? 5 »

Zum Aussuchen!

Einen Posten wollene schwarze MviM»!ttii»ple 42
Einen Posten wollene schwarze

7 ........28
Einen Posten wollene graue M  ^Kerreil-Zsclken 42

Grotzer
Posten

Grotzer
Posten

Grotzer
Posten

Grotzer
Posten

F w m k W tlk N
Zum Aussuchen!

P c h -K s llim

/ >LV

ll«) N.
Bo» de>> hier migeführten Gegenstände» wir» an Wiederverküufer nichts abgegeben.

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrtrrrrrrrrrrrrrrrrrttrrrrrrrrrrr
Z Posener Seifenwerke Lrukgkr L  Ko. Z
X

(vorn». 8. Lngel) G. m. b. H. 
empfehle» nnter Bürgschaft ihre rühmlichst bekannten

Kern-, Leim- und Schmierseifen aller Art,
besonders Terpentin-Salmiak-Kern-, Schmier- und Pulver-Seifen.

S t ü c k k a l k ,
frisch gebrannt, billigst bei

kbSlN tvtSMSIIII,
Fernspr. 9 Cnlmerstratze.
LP möbl. Zimmer zu vermiethen
^  Schulstraße 17, I.

0 r .  m v i> . P a u l  S e k u l r '
(System : llneipp, lak m a n n ) für chronisch Kranke.

^ n o r k s n n t s  t t o i l s p f o l g o .
Xönigsdopg Pp., M ittslkuksn, Bahnstr 7/9 

Lrcrikuet 1894. VonrügUoko Kllnlvplrurvn. ^uZtallLprostielLts 
u.Lroseküren über dersirs belranäelte LranlrkeirsMle gratis u. franko.

Z L S « L
im S i p h o n  „Nesorm" Ulk je 3 M k :

(keine Metalltheile im Bier),
Glaskrngen n. Flaschen. 36  F l. Lagerbier hell, - Höcherl-

36  „ „ dunkel, ) Culm.K 30  „ Grätzer,
18  „ Culmbacher,
18 „ Münchener,Ä R 9 „ engl. Porter,
10  „ Harzer Sauerbrunnen ) inkl.
13 „ Sauerstoffwasser, > F l.
25  „ Limonaden,
36  „ Selterwasser.

I- I!M
l u l i u s  6 o n r a c h

Thor» 3, Bierverslmdtgeschiist,
Mellieustr. 90 .

Ardl. möbl. Zimmer >». sep. E ing. 
I «  z» verin. Copperniknsstr. 39, III.

I (Möbl. Zimmer billig z»  verm. 
I ««k. /lugust Llogou, W ilhelmsplatz 6.

Gelegenheitskanf
zu Weihnachtsgeschenken!

Eine große P arlh ie  goldener und 
silberner Herren- und Damenuhrerr, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preisen im ganzen oder ge­
theilt. Auch sind noch einige werth, 
volle v erd a te  goldene 14 ka. D am en- 
Ankernhren abzugeben.
1°. Sekpüro,', Thor», Windstr. 3 .

Ein möblirtes
Vorderzimmer

sofort zu vermiethen. Näheres
_____  Seglerftraste 11, H.

A«ki sm «lödl. Z i!»n ,
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zn vermiethen

Bromb-raerftraße 104.
MW- Wer Stelle sucht, verfange die 
„ v o u tse lleV a k a u reu K o st^ E b lÄ lg e ir -

Druck und Nerlaa von E . D o m b r o w s k i  n , Dboru



2. Beilagr ;« Rl. 271 d« „Thor«« Prrffr"
Sonutaü den 17. November 1901.

Die besten Baumeister in  der 
Thierwelt.

Bo» Dr. I .  B lo n d e l.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Die ersten Baukiiustler in der Thierwelt 
find «»streitig nach den neuesten Forschungen 
die Ameisen. Dieses winzige Insekt «st "> 
letzter Zeit Gegenstand besonderen Interesses 
bei verschiedenen Bernfsarten gewesen. Viele 
Menschen halten die Ameisen fü r harmlose 
und unnütze Thierche», die keinen großen 
W erth in dem Haushalt der N atur haben. 
Das ist «ine irrige Ansicht, „nd gerade in 
jNnster Zeit hat der S tre it wegen der nütz­
lichen Ameisen eine ziemliche Heftigkeit ange­
nommen. Die Forstleute schätzen nämlich 
die Ameisen in ihren Wäldern sehr hoch, 
Weil sie sehr viele schädliche Insekten, wie 
Raupen, Spinnen, Schwaben, Skorpionen 
nnd andere vertreiben und vertilgen.

Nun hat in den letzten Jahren die Her­
stellung von Ameisensäure einen großen Auf- 
schwung genommen. Ans der Ameisensäure 
Wird Ameisen-Aether gewonnen, die eine» 
rnmartigen Geruch hat. So ist fü r die 
künstliche Rnmfabrikation die Ameise ein 
gesuchter Artikel geworden. So stehen sich 
die Erhalter der Ameisen, die Forstleute, und 
die Vernichte«: des Insektes, die Destillateure, 
feindlich gegenüber. Es wäre zu wünschen, 
daß die Grünröcke den Sieg davontrügen, 
denn diese Rnmfabrikation ist doch immerhin 
nur ein schlechter Ersatz fü r den echten Rum, 
o » önrck» Gähruug und Destillation des

oder des Ahornznckers gewonnen 
Rn», ^  'st «nd bleibt der Jamaika­
kommen kann. Nachahmung anf-

gimmt^die^ An.e1s7^.7t7r'' den* «
Thieren an Intelligenz 7-., k '^ L »

fache «nd Wirkung bekunden öenüm 
laudlätisige Erklärung eines »Instinktes nicl :

w dlm -il-., bilden Familien und ganze 
Verbände, m denen es mustergiltig ordentlich 
zugeht. Is t  e,„ Ameisenstaat übe?völkert, w 
« "'ö  Theil des rnngen Nachwuchses aus­
wandern. Das geschieht ohne S tre it obne

v o n 'd I r ° S tä t ^ ° ? ' Schritvon oer Statte threr Geburt gründen die
Ausgewanderten einen neuen S taa t m it
m »  .'ö't L ' . ' -  die A r7d ie  erBanerel zeugt von grover Intelligenz. Die
Ameisenarte», Welche ihre Wohnn,,gen aus 
Sand und Steinchen erbauen, bediene» sich 
beim Ueberwölbc» einer Konstruktion, welche 
die Menschen j,n Hochbau häufig anwende». 
Die Ameisen trage» die letzten Schichten der 
Mauern etwas vor, sodaß die zu über­
wölbende Oeffnnng kleiner nnd die Last des 
Gewölbes geringer w ird. Diese Vorspränge der 
Mauern erleichtern den kleine» Baukünstlern 
aber noch nicht genügend das Ueberwölben 
ihrer Räume, weil das zur Verfügung stehende 
M a te ria l zn locker ist. Sie verringern daher 
°le Spannwerte der Gewölbe, indem sie in 
der M itte  Stützpfeiler errichten oder sie legen 
d ,° " ^ o u d  zn Wand Pflanzenstückc. welche 
ole Roste der Träger oder Stützbalken spielen, 
^ " s  sind also im Prinzip dieselbe» M ittels 
vere» sich die Menschen beim Gewölbe- „nd 
AEnenbau bedienen. Ei» bekannter Forscher 
fo la^ .d ! seine genaue» Beobachtungen 
bei Thaisache. E r bemerkte
einzelnen K m unA » ^  Regelmäßigkeit der 
Waren. U», seine 'A  .s»?e- °be>> "och oste»

L  h b..Ä!s VÄ «"LEü
Wände z»r » «

E  wdlbes ° w .!,  v-eoe ltt.« , d-S nu r°n °«
W-U- Oeffnnn«-u itk. ^  „ V orn tline ier Ivelte Oeffnnng 

;„  überbrücken war. Die Ameise bemerkte 
geei^' Nähe des Baues eine» Grashalm, der 
Aniesi t das Gewölbe zu decke». Die
Spih, brachte etwas feuchte Erde an die 
Befrsi; bs Halmes, um ein Niederlegen nnd 
zu er„m bks Blattes über die Deckenöffnnng 
spröde "s Aen. Aber der Grashalm war zu 
begab's i^  "ob "u r  die Spitze sich neigte. Da 
Basis d°z bte bauende Ameise sofort an die 
bis das R l T ^ ' u e s  "Nd nagte hier so lange, 
deckte. Dn„  ̂ "eiate nnd so die Oeffnnng

7L.M« 8.""^
land sich ein Pflaumenbanm, der

gerade viele und süße Früchte trug. Diese 
Leckerbissen waren einer Ameisenkolonie sehr 
willkommen. Um die Früchte z» rette», ver­
sah er den Stamm des Baumes m it einem 
Leimring. Die von unten nach oben wollen­
den Ameisen stutzten. Sie riefen immer mehr 
Genossen hinzu, welche das Hinderniß befühlten, 
welches sie von den Früchten sern nnd ihre 
Genossen oberhalb des Ringes in Gesangen- 
schast hielt. Plötzlich waren alle Ameisen 
unter dem Ringe verschwunden. Nach kurzer 
Frist aber waren sie wieder da und jede von 
ihnen legte ei» Sandkörnchen in den Leim. 
immer eines hinter dem andern. Das geschah 
so geschickt und schnell, daß »ach kaum zwei 
Stunden eine A rt von Straße, von Stein- 
vslaster durch den Leimring gelegt, in einer 
Breite von zirka 8 M illim eter, auf dem nun 
der Verkehr der Ameisen von unten nach oben 
»nd umgekehrt ungestört seinen Fortgang 
nahm, denn der Autor war so überrascht von 
dieser Wahrnehmung, daß er den intelligenten 
Thiere» die Früchte vollständig überließ.

Das Innere einer Ameisenkolonie gleicht 
in Wahrheit dem Innern  einer Stadt. Gassen 
laufen nach alle» Richtungen hin und stehen 
m it einander i» Verbindung. Alle Glieder 
einer Kolonie kennen einander; man nimmt 
an durch den Geruch. Kommt eine fremde 
Ameise in die Kolonie, so w ird  sie entweder 
sofort vertrieben oder getödtet. Unter sich 
lebe» die Ameisen gesellig nnd höchst friedlich.

Den W inter bringen die Ameisen in den 
untersten Räumen ihres Baues zu, in er­
starrtem Zustande. Erst im M onat M ärz 
lockt die Sonne sie wieder an die Erdober- 
flache. Die größte Ameise lebt in Südamerika, 
es ist die Wanderameise, die ihren ost zwei 
Meter hohen Bau m it Ba»,»blättern ausfüllt. 
Eine Kolonie solcher Ameisen kann i» zwei 
Stunden einen ganzen Baum entblättern. Ein 
Farmer wollte einst einen Baum vor ihnen retten 
»nd zog „n l den Baum einen Graben, den er 
dann m it Wasser füllte. Die Intelligenz der 
Ameisen besiegte den Farmer. Sie legten 
B lä tte ran f dasWasser.bis eine Artschwimmen- 
der Brücke hergestellt war, und dann entlaubten 
sie den Baum in kurzer Frist vollständig.

Die Anserwählte.
Von Z. I .

(Nachdruck verboten.)

Ich war von Berlin  nach Köln gefahren, 
in dessen Nähe ich einige Angelegenheiten zu 
ordnen hatte.

I n  Köl» wohnt einer von meinen alte» 
Bekannten. Da ich diese S tadt auf meiner 
Reis« berührte, hatte ich ihm geschrieben, fa lls
der ^ d e , möge er zu der und

auf dem Bahnhöfe sein
Ich komme in Köln «... sch«üe aber ver 

gebens nach meinem Freunde' ans
Endlich, als ich schon alle Hoffnung auf­

gegeben, kommt er keuchend auf den Bahnsteig 
gelaufen.

Da ich allein im  Abtheil sitze und daher 
das Fenster vollständig zu meiner Verfügung 
habe, lehne ich mich soweit hinaus, wie irgend 
möglich, und bringe ihn durch energisches 
Zurufen in meine Nähe.

Mein Freund, ein guter Mensch, aber im 
höchsten Grade erregt, e ilt herbei, springt aus 
das T r ittb re tt und hakt seine Ellenbogen über 
das Fenster, sodaß ich mich einen Schritt 
zurückziehen MUß.

W ir begrüßen uns und fragen gegenseitig 
nach unserm Befinden. Dann ru ft mein Frennd 
aus: „Jetzt w ill ich d ir das allerneneste er­
zählen: ich Werde mich nächstens verheirathen!"

„W ann denn?" sage ich. „ Is t  es jetzt so 
weit m it d ir gekommen?"

„Lieber hineinspringen, als hineinkriechen; 
man kann seinem Schicksal ja doch nicht ent­
gehe»! — Wie geht es übrigens deiner Frau?" 

„Danke, sehr gu t!"
„Ich  meine, du schriebst, daß sie an der 

Influenza erkrankt sei."
„Das habe ich auch geschrieben, aber be­

reits vor einem halben Jahr."
„Ja , verzeih — das ist ja schon lange

l^r. --------H ier sollst du etwas sehen," rief
er plötzlich aus und holte ein Konvert aus 
der Vrnsttasche; „ich weiß, daß du Schelm 
gern ein hübsches Gesicht siehst. — Was meinst 
du zu ih r? "

E r hatte eine Photographie aus dem 
konvert gezogen nnd hielt sie so, daß w ir 

beide sie zugleich bewundern konnten. Es 
war ein B ild  von einem Landmädchen —  
ie war ganz nett, aber mehr anch nicht.

„J a ,"  sagte ich etwas zögernd, weil es 
m ir nicht klar war, wohin er wollte, „sie sieht 
ja  ganz gut a»S!"

„Nicht wahr?" sagte er m it Wärme. „S ie  
ist recht niedlich! Die w ill ich haben!"

Ich kann nicht leugnen, daß ich ihm etwas 
bestürzt einen forschenden Blick zuwarf.

Konnte das seine wahre Meinung sein? 
Wollte er wirklich diese Dorsschöne zn seiner 
Frau machen?

Es konnte ja ein achtbares, gutes Mädchen 
sein. Sie sah gut ans nnd war vielleicht auch 
recht häuslich. Aber wie stand es m it der 
B ildung? Würde sie diesem stets kritisirenden 
M ann auf die Dauer etwas sein könne».

Sich auf ein schönes Gesicht hin m it einem 
Mädchen verheirathen, ohne gebührende Rück­
sicht ans Charakter und den Bildungsgang 
z» nehmen, dürfte stets eine nicht ungefähr­
liche Sache sein. Es g ilt ja fü r das ganze 
Lebe», und wenn die eine Ehehälfte die andere 
an Intelligenz bedeutend überragt, w ird  es 
sich stets finde», daß es an Verständniß zwischen 
beiden fehlt. —

Aber mein Freund zeigte zuweilen einen 
eigenartigen Geschmack, und ihn zu bekehren, 
daran war nicht zn denken. Was würde es 
also nützen, etwas dagegen z» sagen? Die 
Liebe macht blind, und Amor hatte es dem 
Armen nun einmal angethan.

E r betrachtete das B ild  von allen Seiten.
„Diese Angen!" murmelte er. „D ie ailgeu- 

scheinlichste Klugheit spricht daraus. — Meinst 
du es nicht auch, alter Knabe?"

M ir  wurde die A ntw ort erspart, indem 
eine Stimme r ie f: „So, mein Herr, — jetzt 
fahren w ir !"

M ein Frennd sprang von dem T rittb re tt, 
steckte die Photographie in die Tasche und 
reichte m ir die Hand.

„Lebe wohl nnd grüße zuhanse! — Dn 
mußt zu meiner Hochzeit komme» — ich werde 
d ir noch nähere M ittheilungen mache»."

„Leb' Wohl! — w ir  wolle» sehen, ob es 
sich mache» läß t!" entgegnete ich, während 
der Z „g  sich langsam in Bewegung setzte 
Noch ein letztes Grüßen m it dem Hute — 
lind ich w arf mich in die nächste Ecke.

Ich hatte an andere Dinge zudenken, als an 
meines Freundes Liebe und Heiratspläne, aber 
eS währte doch lange, bevor ich die Gedanken 
über seine Verblendung aus dem Kopfe verlor

Die Reise war überstanden — ich befand 
mich wieder in Berlin .

Es mochte etwa ein M onat vergangen 
sein, als ich einen B rie f von Grantost, so 
hieß der Freund, erhielt, in welchem er m ir 
m ittheilte, daß die Hochzeit an dem »nd dem 
Tage stattfinden werde; und er erwartete, 
daß ich bei der Feier zugegen sein werde.

Ich antwortete sogleich, daß es m ir annz 
»»möglich sei, zn kommen. Am Hochzeitstage 
übersandte ich meinen und meiner Familie 
Glückwunsch.
o .^ "2 .  mich wunderte, war, daß er seine 
Zukunft,ae in dem Briefe gar nicht genannt 
hatte. E r konnte es ja vergessen haben, oder 
hatte er gemeint, es sei überflüssig, da ich ja 
bald ihre persönliche Bekanntschaft machen 
werde. Aber ich konnte mich doch des Ge­
dankens nicht erwehre», daß er deshalb nicht 
vo» seiner Verlobten geschrieben hatte, weil 
nichts besonderes von ih r mitzutheilen war.

„Herr Grantost ist wohl nicht

Wieder war ein Jah r vergangen. Ich 
hatte m ir weiter keine Gedanke» über Grantost 
und seine Heirath gemacht.

Ich mnßte jetzt wieder eine kleine Reise 
unternehme» und Köln auf derselben berühren.

Diesmal hatte ich keine große Eile, nnd 
ich beschloß daher, «»einem Freunde eine» 
Besuch z» machen.

Wie gedacht, so gethan.
Ich hatte ih» nicht von meinem Kommen 

»interrichtet.
I n  der S tadt angelangt, verließ ich sogleich 

den Bahnhof und suchte die Wohnung meines 
Freundes auf.

Ich klingelte, und die Thür wurde geöffnet. 
Ich kann nicht leugne», daß m ir sonderbar 

zu Muthe wurde, als ich einen Blick ans die
warf, welche die Thür ö ffne te-------- ich stand
jetzt Grantofts besserer Hälfte gegenüber —  
lerselben, deren P o rträ t mein Freund m ir 
damals auf dem Vnhuhose gezeigt hatte.

Die Züge waren dieselbe», aber sie schien 
noch etwas breiter geworden sein. — „D ie  
w ill ich haben!" klang es in meinen Ohre». 
Grantost hatte also wirklich seine» Worten 
die That folge» lasst».

Sollte ich jetzt sage»,: „S ind  Sie vielleicht 
Frau Grantost?" Oder was sollte ich sagen?

zu Worte: 
zuhanse?"

Sie sah »«ich vom Kops bis zur Sohle an 
und sagte in breiten« Dialekt: „Nein, aber
ich glaube, daß er bald kommen w ird ."

Sie wollte m ir die Thür vor der Nase 
zmnachen, bedachte sich aber doch.

„S ie  könne«« ja hereinkomme»," fügte sie 
gnädig hinzu.

Ich dankte natürlich für diese Anfmerk- 
samkeit und tra t ein.

A ls sie die Thür wieder verschlossen und 
ich mich aus dem breite» Korridor »»««gesehen 
hatte, ging sie aus eine» Brettstnhl zu, der 
in der Nähe der halb geöffneten Küche,«lhür 
stand, wischte «hu m it der Hand ab nnd sagte: 
„Nehmen Sie Platz!"

Wieder dankte ich fü r die m ir erwiesene 
Aufmerksamkeit »nd folgte der Einladlltig.

Sie ging jetzt in die Küche, zeigte sich 
aber einen Augenblick darauf wieder in der 
Thür und warf einen verstohlenen Blick auf 
das Zeug, welches in meiner Nähe an der 
Wand hing. Sie hatte wohl erwartet» daß 
ich m it dem Zeug verschwunden sei. Aber es 
hing doch noch da, nnd ich saß auf »»einem 
S tuh l nnd gab m ir Mühe, so anständig wie 
irgend möglich auszusehen, „ in  ih r Vertraue» 
einznflöße».

Diese Thatsache wälzte gewiß einen 
schwere» Stein von ihrer Brust. Aber wenn 
das Zeug i» diesem Augenblick noch da war. 
war es damit schon gewiß, daß es auch „och 
in dem nächste» dort hängen werde?

Diese Betrachtung, welche sie wahrscheinlich 
anstellte, veranlaßte sie, der Vorsicht halber 
in der Thür stehen zu bleiben, bewaffnet m it 
einer mächtigen Kelle, die sie sich aus der 
Küche geholt hatte.

„W er weiß, was fü r ein Straßeuränber 
das ist!" dachte sie gewiß in ihrem Sinn.

Zu»« erstenmal in  meine«»« Lebe» kam m ir 
der Gedanke, daß ich doch wohl nicht so harm­
los aussehen mi'isst, wie ich bisher geglaubt 
hatte.

Ich kann jedoch beschwöre», daß ich durch­
aus nicht die Absicht hatte, m it den« guten 
Zeug davon zu gehen, obwohl ich darüber 
nachdachte, ob es m ir vielleicht möglich sei» 
werde. Aber selbst wenn die junge» wachsame 
Frau sich auf der ander» Seite aufhielt, mußte 
das verdächtige Geräusch doch an ih r Ohr 
dringen. Und ich wäre geliefert gewesen, 
wem« diese kräftige Dame mich auf der Flucht 
angepackt hätte.

Plötzlich hörte ich jemand kommen, die 
Thür wurde geöffnet —  n»d einen Augenblick 
darauf stand Grantost vor m ir.

„Nein, «ver hätte das gedacht!" rie f er 
aus „nd drückte m ir die Hand. „W illkommen! 
Das ,st hübsch, daß d«, uns einmal bestichst! 
77» 7 " - "D ie s e r  Herr hätte doch anch in die 
Stube gesnhrt werden könne»!" sagt er vor- 
wnrssvoil zu seiner Ehehälfte.

Diese erröthete, senkte den Kopf, sagte 
aber nichts.

Bei sich selber dachte sie gewiß: „Danke 
du deinem Schöpfer, daß ich es nicht gethan 
habe!"

Oder —  es mag ja auch sein, daß sie 
«»»ehr Zutrauen zn m ir gewann, als sie sah, 
wie freundlich Grantost »»ich empfing.

„Lege deinen Ueberrock ab >«»d t r i t t  e in!" 
sagte »nein Freund.

Ich glaube, man konnte es m ir ansehen, 
daß ich stolz war, als ich einen Seitenblick 
auf Madame warf. Jedenfalls halle ich anch 
Grund, es zu sein. „«in sie sah, daß sie mich 
falsch beurtheilt hatte. Sie «mißte sich eigent- 
lich schämen, ja, das «mißte sie.

Mein Freund öffnete jetzt die T hü r zu 
mich* h w e ln ''^  ""^ r ic h te te n  Stube und schob

Hier saß eine hübsche jn««ae Dame Kei 
^ ^ R a h a r b e i t .  A ls  w ir  einträte», erhob

„M eine Frau — mein Freund Pax aus 
B e r lin !"  stellte Grantost vor.

Ich verlor vollständig das Gleichgewicht 
nnd sah mich rathlos nm» ohne ein W ortzn  
sagen.

„Aber was fehlt d ir, M ann?" rief Grantost 
aus und packte „«ich bei der Schulter.

»Ah, ich bitte um Entschuldigung!" 
stammelte ich, „es w ar » n r -------- .«

„Hast du meine Frau vielleicht früher 
schon gesehen? Sind es alte Eriiineruiige»
— — ? Nun, heraus m it der Sprache, —  
tch werde nicht eifersüchtig!"

„Nein, das ist es n icht.--------Aber vergiß

SS i-v « . .7..



„ J a ,  die Sache ist, das; ich g laubte — "
„W as glaubtest d u ?"
„D aß  die D am e draußen —  deiue F ra u  sei!"
M ein  F reu n d  brach in schallendes Gelächter- 

a u s , und seine F ra u  konnte sich nicht enthalten, 
m it einzustimmen.

„ D a s  ist ja  unser Mädchen, du Dickkopf!" 
sagte G ran to ft.

„ J a , jetzt kann ich es m ir denken," ent- 
gegnete ich ganz kleinlaut.

„Aber wie kommst du auf den Gedanken, 
daß unsere Line meine F ra u  sein so llte?" 
kicherte er.

„ J a ,  du w eiß t doch, daß dn m ir anf dem 
B ahnhöfe ih r  B ild  gezeigt hast!"

E in  neuer Lachanfall brachte G ra n to ft 
dahin, daß er sich anf eine S tuh llehne  stutzen 
m ußte.

„D u hast mich also h in ter d as  Licht fähren  
w ollen?" fuh r ich fo rt.

„K einesw egs!"  stieß er hervor. „ D a s  ist 
ein vollständiges M ißverständn iß !"

„Ich  erinnere mich dessen noch ganz deutlich, 
daß dn sagtest, die w ill ich haben!"

« J a ,  znm Dienstmädchen natü rlich !"
„Zum  D ienstmädchen! —  D u sprachst 

davon, daß du dich verhe ira then  w olltest!"
„D as  w ollte ich ja  auch; ich habe aber 

doch nicht gesagt, daß ich mich m it ih r ver- 
he ira then  w erde. —  D » w eißt ja .  daß ich zu­
w eilen alles durcheinander rede."

Laß es nicht zu einem S t r e i t  um  des 
Kaisers B a r t  w erden !"  fiel die F ra «  jetzt ein ; 
„ein Unglück ist ja  nicht geschehen. B itte , 
nehmen S ie  P latz und un te rh a lten  sie sich 
einen Augenblick m it meinem M a n n  —  ich
werde sogleich den Frnhstiickstisch gedeckt haben!" * »

A ls ich am Abend nach dem B ahnhof ging, 
begleitet von den beiden Eheleuten, über deren 
G astfreundschaft ich entzückt w a r , b a t ich F ra u  
G ra n to ft noch einm al scherzend um  V erzeihung, 
daß ich so böse Gedanken über den Geschmack 
ih res M a n n e s  gehabt ha tte .

S ie  lachte herzlich ; m ein F re u n d  aber 
klopfte mich auf die S chu lter und sag te : „D u 
bist ein a lte r  Dickkopf, ja , d as  bist dn!"

Ich  sagte nichts dazu. W as kann es auch 
nützen, gegen e tw as zu Protestiren. w as  
w ah r is t?

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Ueber das T y p h u s s e r n m  d e s  D o k ­

t o r s  C h a  n t e  m e s s e  und die m it ihm er­
zielten Ergebnisse b r in g t der „ P e t i t  P a ris ien "  
folgende M itth e ilu n g en : D e r  G elehrte , ein 
Schüler P a s te u rs , habe sein S e ru m  zuerst 
bei 34  T yphnskranken erp rob t, die seiner 
B ehandlung  a n v e r tra u t w aren . Von diesen 
sei nicht ein einziger gestorben, w ährend  zur 
gleichen Z e it in den anderen P a r is e r  Hospi­
tä le rn  25 P ro z e n t der Typhnskranken zugrunde 
gingen. E s  konnte sich jedoch bei diesem V er­
h ä ltn iß  nm eine „glückliche S e r ie "  handeln, 
w ie die A erzte sage». Chantemesse ersuchte 
daher, um  die W irksam keit des M itte ls  nach­
zuweisen, seine Kollegen auch in den anderen 
H ospitä lern  In jek tio n en  m it seinem S eru m  
bei T yphnskranken vorzunehm en. Diese 
Ergebnisse hä tte»  sich ebenfalls sehr günstig 
gestaltet. V on h u ndert m it dem S e ru m  be­
handelten  Kranken starben n u r sechs und 
zw ar ausschließlich solche, denen d as  S e ru m  
erst nach m ehr a ls  achttäg iger E rkrankung 
eingespritzt w urde. Alle frü h er m it diesem 
B ehandelten  seien gere tte t w orden. D ie 
W irkung des neuen S e ru m s  habe eine große 
A nalogie m it der des Behring-Ronx'sche» 
gegen die D ip h th e ritis . Wie bei der A n­
w endung dieses, falle auch nach der E in ­
spritzung m it dem Chantemesseschen S e ru m  
d as F ieber schnell «nd die H eilung gehe in 
den rechzeitig behandelten F ällen  norm al von- 
sta tten . D ie D osis betrage " / i , ,  Kubikzenti­
m eter. B ei ä lte ren  F ä llen  seien meist zwei, 
selbst drei E inspritzungen erforderlich. —  Die 
neue M ethode w ird  sofort G elegenheit haben, 
sich im großen M aßstabe zn bew ähren , da 
zurzeit gerade in  der P a r is e r  V orstad t M en il- 
m on tan t eine heftige T yphusepidem ie ausge- 
brochen ist. D ie S a n itä tsb e h ö rd e n  haben 
deshalb die E inspritzungen m it dem S eru m  
Chantemesses, natürlich  u n te r  W ah ru n g  der 
erforderlichen V orsichtsm aßregeln, sofort bei 
dem A uftreten  der ersten T yphnssym plom e 
in  den S p itä le rn  angeordnet.

Litterarisches.
A n l e i t u n g  z n r  P f i r s i c h z u c h t  a m  

W a n d s p a l i e r  u n d  a m  f r e i s t e h e n d e n  
B a u  in e. Von F r. Buche, Banmschulenbcfitzer in 
B rum ath (E lf ). Zweite Auflage. M it 18 Ab­
bildungen. P re is  Mk. 1.20. Verlag von Trowitzsch 
k  Sohn in Frankfurt a. Oder. — Der Verfasser 
ist gerade auf dem Gebiete der Pfiifichzucht ein 
Praktiker aus dem Fundament. S o  wird denn 
auch seiner vorliegenden Schrift Klarheit, leichte 
Verständlichkeit, praktische Brauchbarkeit von fach­
männischer S eite  nachgerühmt. Gewiß gehört der 
Pfirsichbaum zn denjenigen unserer Kulturpflanzen, 
welche sehr weitgehende Ansprüche mache», allein 
diese Ansprüche find durchaus nicht so schwer zn 
befriedigen, a ls in der Regel angenommen wich. 
Freilich muß der Züchter bescheid wissen m it den 
Vorbedingungen einer erfolgreichen K ultur mehr 
a ls  bei jeder anderen Obstart. I n  dem vorliegen­

den Buche sind alle diese Vorbedingungen nach 
Klima, Lage, Bodeu.Svrtenwahl. Schnitt. Düngung 
n. s. w. knapp und dabei doch erschöpfend beschrieben 
I »  einem besonderen Kapitel wird die E rnte, das 
Verpacken und Versenden der Pfirsichfrüchte, in 
einem anderen die Krankheiten und Schädlinge der 
Pfirsichbäume und deren Bekämpfung behandelt. 
Die soeben erschienene zweite Auflage weist gegen­
über der ersten ganz erhebliche Verbessern»«!«! anf. 
E s  sind die neuesten Erfahrungen berücksichtigt, 
nen hinzugekommen ist das Kapital über die Feinde 
nnd Krankheiten des Pstrsichbaumes und deren 
Bekämpfung, neu sind auch die 18 Abbildungen. 
D as Büchlein wird jedem Pstrsichzüchter nutz­
bringend sein nnd sei deshalb warm empfohlen.

Mannigfaltiges.
( E i n  w e h m u t h s v o l l e r  A k t )  spielte 

sich der „L andshn te r Z tg ."  zufolge dieser 
T age vor nud bei der B eerd igung  des im 
Arm enhause verschiedenen U n terh än d le rs  
P am m ersb e rg e r ab. E in  S o h n  von ihm  zog 
seinerzeit a ls  C hinakrieger fo rt und zeichnete 
sich besonders a u s . W ie betonte er in seinen 
B riefeu  stets, daß er sich auf d as  W iedersehen 
seiner E lte rn  so sehr freue: er w ollte den von 
Schicksalsschlägen schwer heimgesuchten E lte rn  
eine Stütze sein nnd so ihre N o th  lindern . 
Endlich ertön te  der R u f des S ch affn e rs : 
„L audau  a. I . ,  ausste igen!" und m it ge­
flügelten S ch ritten  g ings den Bahuhofsteig 
en tlang . V a te r  und M u tte r  wollte er die 
H ände drücken nnd ihnen sagen, daß er «nu  
gekommen sei, nm fü r sie zu sorgen. Z n  sp ä t!  
Vom K irchthurm  ertönte das Sterbeglöckleiu 
nnd eine S tu n d e  nach der A nkunft des kurz 
vorher noch Glücklichen senkte m an  den Leib 
des V a te rs  in s  kühle G ra b !  D a s  M u tte r ­
herz ha tte  b e re its  vo r m ehreren M onaten  
zu schlagen au fg eh ö rt; auch davon w ußte der 
C hiuakäm pfer nichts!

( 1 6 0  K i l o m e t e r  i n  d e r  S t u n d e . )  
D ie S tudieugesellschaft fü r  elektrische Schnell­
bahnen h a t bei ih ren  V ersuchsfahrten auf 
der M ilitä rb a h n  zwischen M arienfelde und 
Zossen jetzt Leistungen erreicht, die b ere its  
einen vollen E rfo lg  dieses einzigen U n ter­
nehm ens seiner A rt in  der ganzen W elt ge­
w ährleisten. D ie Geschwindigkeit des W agens 
w urde in  der vergangenen Woche schon aus 
die außerordentliche Höhe von 160,2 Kilo- 
m eter in  der S tu n d e  gesteigert. E s  ist dies 
jedenfalls die größte Geschwindigkeit, m it der 
sich jem als  ein lebendes Wesen von O r t  zu 
O r t  bew egt h a t. Geschwindigkeiten b is  zn 
120 und 130 K ilom eter sind bei einzelnen 
V ersuchsfahrten von D am pfbahnen w ohl 
schon erreicht w orden. W as 160 K ilom eter 
in  der S tu n d e  bedeute», davon e rh ä lt m an 
eine Vorstelln»»«, wenn man bedenkt, daß 
m an dam it in 1*/. S tu n d en  von B e rlin  nach 
H am burg , in 3V« «ach F ra n k fu rt a . M ., in 
4*/, S tu n d en  nach M ünchen gelangen würde. 
E s  ist dies ein E rfo lg  deutschen Geistes, 
deutscher G ründlichkeit und deutschen M u th e s , 
der im  Vergleich m it der englischen Flunkerei 
auf diesem G ebiete doppelte Anerkennung 
verd ien t. D ie schwierigste Aufgabe der 
Technik bei solchen Geschwindigkeiten ist die 
U eberw indung des L uftw iderstandes. Die 
der Schnelligkeit von 160 K ilom eter en t­
sprechende W indstärke von 44,4  M e te r  in der 
Sekunde ist größer, a ls  sie die Deutsche S e e ­
w arte  in  H am burg  beim stärksten O rkan 
jem als beobachtet h a t. Diese h a t n u r ein­
m al, bei dem O rkan  am  12. F e b ru a r  1894, 
eine W iudbew egnng von 42 M e te r in  der 
Sekunde verzeichnet.

( A n o n y m e  B r i e f e . )  Nach zw eitäg iger 
V erhand lung  vern rth e ilte  am  M ittw och die 
S o ra n e r  S tra fk am m er den praktischen A rzt 
D r. Hanck a u s  F o rst, der in  den J a h re n  1898 
und 1899 durch zahlreiche m it verstellter 
Handschrift geschriebene anonym e B riefe  eine 
A nzahl P ersonen , d a ru n te r  m ehrere D am en, 
beleidigt h a tte , zn tansend M a rk  G eldstrafe. 
D er S ta a ts a n w a l t  h a tte  ein J a h r  G efängniß  
b ean trag t.

( D e r  U e b e r f a l l  i n  E s c h w e g e  b e i  
K a s s e l .  Z n  1 2 '/ ,  J a h re n  Z uch thaus sowie 
7 J a h re n  E hrverlust vern rthe ilte  am  F re ita g  
d as  Schw urgericht in  Kassel den ehem aligen 
S ta t io n s d iä ta r  W ilhelm  R a th g eb er a u s  Esch- 
wege, welcher am 3. O ktober auf den hol­
ländischen K aufm ann  Ludwig van  W estrum  
im Schnellzuge bei M önchehof einen R au b - 
mordversuch gemacht h a tte , wegen dieses 
V erbrechens, sowie wegen E ntw endung  eines 
Freifahrtscheiues nnd wegen Urkunden- 
fälschnng. . . . . . .

( B e r n r t h e i l u n  g.) D er Polizeisekretar 
H offm ann in  Koblenz w urde von dem d o rti­
gen Schw urgericht wegen U nterschlagung von 
Fundsachen, am tlichen und D epositengeldern 
zn 2 '/ ,  J a h re n  G efängniß  v e rn rth e ilt.

( D u r c h  d a s  P l a t z e n  e i n e s  D a m p f ­
b e h ä l t e r s )  in einer F ab rik  zn G ro ß rö h rs-  
dorf in Sachsen w urde am  D ienstag Abend 
ein M aschienenführer getödtet und der 
B e trieb s le ite r  so schwer verletzt, daß er nach 
w enigen S tu n d e n  starb .

( D e r  S t r a f p r o z e ß  g e g e n  d e n  
R ä u b e r  K n e i ß l ) ,  den sogenannten „baye­
rischen H iesl"  begann  an  diesem D onnerstag 
vor dem S chw urgericht in A ugsbu rg . M it

Kneißl w ird  M ichael N icger, der sogenannte 
„Fleckbauer", anf der Anklagebank erscheinen. 
M o rd  nnd versuchter M o rd  werden dem 
A ngeklagten Kneißl zur Last gelegt; N ieger 
w ird  der T heilnahm e beschuldigt. M a th ia s  
Kneißl stam m t au s  einer berüchtigten V er­
brecherfam ilie; er ist 25 J a h re  a lt imd be­
re i ts  a ls  16 jäh rig e r  Bursche wegen zahl, 
reicher räuberischer Ueberfälle m it G efängniß 
bestraft. Am 25. O ktober v. J s .  hatte  
Kneißl einen größeren R au b  vo llführt und 
w urde seit der Z e it steckbrieflich verfolgt. 
E ine auf seine E rg re ifu n g  ausgesetzte B e loh ­
nung von 1000 M ark  übte keine W irkung 
a u s ;  ganz O berbayern  w a r  in  ständiger 
Furcht vo r dem B and iten . Am 30. Novem- 
ber w urde Kneißl von dem G endarm en 
Schindler und dem G endarm eriekom m an­
danten B randm eier auf dem G ehöft des M it-  
angekagten R ieger überrascht. E s  gelang 
K neißl, zu entkommen, nachdem er B ra n d ­
m eier durch Gewehrschüsse tödtlich und 
Schindler lebensgefährlich verletzt ha tte . 
Schindler e rlag  wenige T age d a rau f seinen 
W unden. Von jetzt ab w urde Kneißl m it 
großen A nstrengungen verfolgt. Am 2. M ä rz  
d. J s .  w urde die G endarm erie  benachrichtigt, 
daß Kneißl sich auf dem Auerbacher Anwesen 
in  Geisenhofen verborgen hielt. V on 25 
G endarm en  w urde d as  Grundstück um zingelt 
nnd beschossen, so daß ein E n trin n en  unm ög­
lich w ar. Nach einstündiger Beschießung 
erstürm te m an d as  G ehöft. Kneißl fand m an 
in der Ecke eines kleinen Z im m ers, von wo 
a u s  er auf die G endarm en  schoß. Je tz t 
w urde auf ihn geschossen; ein Schuß ging 
ihm  in den U nterleib , ein zw eiter zerschmet­
terte  ihm den rechten O berarm  und ein 
d r itte r  d as  linke Handgelenk. E in  A uf­
kommen des elend Z ugerichteten hielt m an 
an fan g s fü r unmöglich, indessen gelang es 
schließlich, Kneißl so w eit w iederherzustellen, 
daß er seinem R ichter vo rgeführt w erden 
kann. D en Vorsitz im  P rozeß  fü h rt O b er­
lan d esg erich tsra th  Rebholz, die Anklage ver­
t r i t t  S ta a ts a n w a l t  F ahrnbacher, die V er­
theidigung führen  fü r Kneißl der R echts­
a n w a lt Pannw itz-M ünchen, fü r N ieger der 
N ech tsanw alt P rech tl-A ngsbn rg . Nach einer 
Ä nffordernng des Vorsitzenden an die G e­
schworenen, sich nicht durch angebliche S t im ­
m ungen in  der B evölkerung, noch durch 
Z e itu n g sa rtik e l beirren  zn lasse», erfolgte der 
A nfruf der 122 vorgeladenen Zeugen.

( S c h i f f s  U n f ä l l e . )  D ie R e ttu n g s ­
sta tion  G öhren  der deutschen Gesellschaft zur 
R e ttu n g  Schiffbrüchiger te le g ra p h ir t:  Am 13.
NoVernve^ iron den* h ier gestrandeten rnssi-
schen Schoner „A gent", K ap itän  H undblof, 
m it Holz von F in lan d  nach Kopenhagen be­
stim m t, vier Personen durch d as  R e ttu n g s­
boot der S ta t io n  gere tte t. S tu rm  au s  S ü d -  
West. —  Nach einem T eleg ram m  au s  E d in ­
burgh  soll der Z o llkn tter „Aktive" im  F ir th  
of F o rth  bei G ran to n  gescheitert sein. Von 
der Besatzung sollen 23 M a n n  umgekommen 
sein. —  E in  L loydtelegram m  m eldet a n s  
S n n d e r la n d , daß d as  vollgetakelte franzö­
sische Schiff „Q n illo ta"  au s  N an te s  bei 
Hendon anf den S tra n d  geworfen sei; 17 
M a n n  seien ertrunken.

( E i n  h e f t i g e r  S t u r m )  w üthete 
M ittw och und D onnerstag  über N o rd jü tlan d  
nnd N ordseelaud und verursachte große V er­
kehrsstörungen, besonders in  J ü t la n d , wo die 
meisten E isenbahn-, T elegraphen- und T ele­
phonverbindungen unterbrochen sind. Auch 
w erde» viele Schiffsnnfälle infolge des S tu rm e s

Amtliche V«otln»»ig«u der Produkt««»
v ö ric

vom Freitag den 15. November 19Ü1.
F ür Getreide. Hülseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancemiitzig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloqr. inliind. 

hochbnnt und weiß 761 G r. 172 Mk.. 
inliind. bunt 715 G r. 16t Mk.. 

n  transito roth 632-753 G r. 123 Mk. brz.
R o g g e  n per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

R» ^A "E algew ich t inliind. grobkörnig 750 
bis 756 G r. 136-138 Mk. bez..

,« ,  arobkörnig 717 G r. 106 Mk. bez.
Tonne von 1000 Kilogr. inliind. 

^ A 4 - K 8 6  G r. 124-1L6 Mk. bez.
^  129—143 1000 Kilogr. inland.
L e i n s a a t  Per Ton»,« iggg Kilogr. 253

bis 254 Mk. bez.
K l e e s a a t  per 100K ilogr.roth 7 4 -8 6  Mk.bez. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.17'/,—4.55 Mk.. 

Roggen- 4.15—4.45 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Nendement 88° T ranfitpreis franko Ne,»fahr- 
Wasser 7.07'/,—7.10 Mk. inkl. Sack bez.. Rende- 
ment 75° T ransitpreis franko Nenfahrwasser 
5.35-5.45 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  15 November. Riiböl ruhig.loko 58.
— Kaffee ruhig. U m satz---- Sack. — Petroleum
kill. S tandard  white loko 6.95. — W etter: 
schön-______________

I m  Nachstehenden werden die verehrten Leser 
auf die Empfehlnngsanzeige der F irm a Thiele u. 
Greiner, L>ofl.. Lanscha (Sachsen-Meini,i«e»> hin­
gewiesen. Durch langjährige Lieferung an de» 
kaiserlichen Hof und an die besten Kreise ist genannte 
F irm a bezüalich reeller Lieferung von nur hoch­
feinen Glaschristbanmschmuck überall bekannt, wovon 
sich jedermann selbst überzeuge» wird. wenn er sich 
eine reichsortirte Postkiste genannten Schmuckes 
sende» läßt. Die Lieferung erfolgt in verschiedenen 
Sortem ents zn sehr billigen Preisen, wie der ver­
ehrte Leser ans der Annonce obiger F irm a im J n -  
seratcntheil dieses B la tte s  ersteht und bereitet 
jeder Käufer einer solchen Kiste seinen Angehörige»! 
zu Weihnachten große Freude.

kerickt Msr llLMrbiiliK.
lm verwatoIoAigekev Verein is  ̂ „^.urvol" als 

ein2l§ LvveelrmäksiAes nnä nnsdiä^Iiekes BaarNrde* 
Mittel anerkannt. L v I n v a r L l o s e  L ö k n e ,

Koü., Berlin, UarkZrakenstr. 29. VorrätkiK in 
allen besseren karlumerie- Drohen- unä OoMeur- 
xesekätten.

N a » .
ahmungen des pateutamtlich geschützte» echten 
Weideinann'schen russischen Knöterich. Die groß-, 
artigen Erfolge desselben bei Erkrankungen der 
Lunge, des Halses überhaupt der Athmungsorgane^ 
beweisen folgende Schreiben. (Die Originale liegen 
zn Jederm anns Einsicht bereit.) E s schreiben: Nra>» Jnstizrath M. »v. tn W. Dierrnit bitte ich

m ir freundlichst umgehend per Nachnahme 15 
Packet russischen Knöterich zu schicken. Wirkung 
immer sehr gut.

H err F. S .  in D. Sende» S ie  m ir bitte auf alle 
Fälle 20 Packete I h re s  Thee's. Schon nach deni 
3- V. haben w ir eine ganz erstaunliche W irkung 
zu verzeichnen und hoffen S ie  hier recht em- piehlen zu können.

schwer a» Liingeiileiden,, erkrankten so Jahre 
alte» Frauensperson vorzüglich gewirkt hat. Die- 
selbe kann nicht genug danken. „  ,

Senden S ie  m ir bitte Prospekt. Anweisung 
«nd 5 Packet per Nachnahme für einen alteren 
M ann wieder an meine Adresse. ^

Ch. R . Diakonissin in B . B itte  umgehend nm  die 
3. Sendung russische» Knöterichs. E s  geht dem 
junge» Mädchen prachtvoll besser. Möchte aber, 
gern eine gründliche K»r erzielen, darum bitte- 
die 3. Sendung. S ie  selbst meint, es wäre nicht, 
mehr nöthig. G o tt hat uns in dem Knöterich 
eine herrliche Gabe geschenkt. i

Um den wirklich echte» Weidemalin'sckeu rnff.j

BcraiilworINch s«r den Inhalt: Heine. Wartmann in Thor».

Ane sM sM  HiliisfM
sollte keine nlinöthigen Ausgaben machen. S ie. 
sollte nicht von dem ersten beste» Fabrikanten- 
theure Tnchstoffe kaufen, die mau nach kurzer Zeit- 
fortwerfen nnitz, sondern sollte ihren Bedarf dort, 
decke», wo sie nur wirklich Brauchbares erhält 
und III keiner Weise iibertheuert wird. D as alte 
Tuchversandthans von Gustav Abicht in Brom-- 
berg, welches an jedermann Muster verschickt. ver»j 
dient von alle» Frauen zuerst beachtet »n werden'!

_ ___________ _____ .____ ................ ........ .  Knöterich zu erhalten, beziehe man denselben nuL
gemeldet. Von einem an der Nordknste S ee - 'von  dem Im p o rteu r E . W - ^  
lm .ds M - m c h - t .u  !chw°d»,»°n Schiff- w k d
die Besatzung verm iß t. ! Hanse.________________________________ t

( N i e d  e r g e  b r a n  » t) ist M ittw och N acht >-------------  --------
in Kiew d as  H au s , in  welchem sich d e r;
S ta b  des Novenschen In fan te r ie -R eg im en ts  
befand. D en gemeinsamen A nstrengungen 
der S o ld a te n  gelang es, die N achbarhäuser 
zu re tten  und die R eg im entsfahne zu bergen, 
w ährend M ontirungsstiicke, das E igenthum  
der S o ld a ten  nud M eh lv o rrä th e  vernichtet 
w urden und m ehrere Personen B randw unde»  
erhielten. D er Schaden beziffert sich anf 
60 000 R ube l.

( I n  e i n e m  K o h l e  n b e r w e r k )  in der 
N ähe von P o cah o n ta s  (V irg in ia )  brach am  
D onnerstag infolge Schm elzens von elek­
trischen D räh ten  eine F eliersb runst au s . E i»  
erheblicher T heil des B ergw erks ist einge­
stürzt. Z w ei Explosionen folgten. F ü n fu n d ­
zwanzig Personen w urden schwer verletzt, viele 
w urden erheblich v e rb ran n t au s  dem B e rg ­
werk herausgebracht. D a s  Bergw erk steht 
»och in  Flamme,k.

( E i s e n b a h n r a u b . )  Anf der W ladikaw - 
kas-E isenbahn w urde am  M o n ta g  auf der 
S ta tio n  G ro sn a ja  der Kassirer M alzow , der 
neben zwei B eg le ite rn  m it der T ag ese in ­
nahm e im  B e trag e  von 1500 R ube ln  an s  
dem G üterkom pto ir kam, überfallen  nnd leicht 
an der B rust verw undet. D er eine seiner 
B egle iter w urde getödtet, der andere am 
Kopf verw undet. D a s  G eld w urde gestohlen.
D ie D iebe entkamen.

eiSenrtstte
.......... - >»>,»> kaltiA« voUeotio»

äer Lleckavisekev Lsläsusto^-^Vodoror

« i k ü k t . !  »  «>» > i w l . n i
Leip2 l8 er Strasse 43, Lvke rLarkerakonstr. 

Vsutsekl. grösstes Lxeoialk. k. LeiüeustoLs u. Lammst«.
« v w ck i-sn tsn L

17. Novemb.: Soiln -Aiifgang 7.26 Uhr.
Somi.-Uiiterg. 4.03 Uhr. 
Moiid-Ailfgaiig 11-51 Uhr. 
Moiid-Nilterg. 10.43 Uhr.

18. Novemb.: Solin.-Ailfgaiig 7.28 Uhr.
Soiin-U iiterg. 4 02 Ubr.Moiid-Aiifgang 12.19 Uhr.
M olid'Uiiteig. 10.43 Ubr



Bekanntmachung.
Todtrnfeste

(Sonntag den 24. d. M is t

7°ch'dem "Wsdie!»!'^^
dstLerün g""ier Schulkinder durch
s s » " ^°en,nächst emer arökeren Ai.abl 
armer Schattig..

U M S L
^  ^Esen Zweck bereit ge­

stellten, an sich immerhin keineswegs 
knapp bemessenen Mittel der Armen- 
Ase, welche so mannigfache dringende 
Bedürfnisse zu befriedigen hat, find 
inarrbetracht der sehr zahlreichen 
hilfsbedürftigen Schuljugend verhält- 
nißmäßig gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig- 
U A in n  unserer Bürgerschaft zuver- 
M tc h  hoffen, daß wir durch die 
A A k te den gewünschten Zuschuß er- 
« A n  werden.

.H°rre» Schuldirigenten und 
, ^  'deputirt-n sind übrigens jeder- 
A " ° r e 't .  siir den beregten Zweck ge-

Geschenke, namentlich auch ge- 
n S  ° Kleidungsstücke, zur dem- 
nehmet" dertheilung entgegen zu

Thor» den 11. November 1901
D e r M E s t r a t .

T h o r n e r

»Giiiliiüi-KIin!
>,Z»r S ch lo ß m ü h le ."

l i k t !  !cd lilv , N m .
Fabrik: Scklos?stratze 4 .

^ Verkaufsstellen: 
Schuhmacherstr. 24, Herren ü .  ! 
^s.U8ed, Gerechteste., X. VfLesv, !

C ° P ° v ° L s ." '' '

8Iierrx
»  billigen Preisen.

k r » M M  87 > . , .
kostet in allen ^isäerlaxen

»m r 2 6  I»k.
ÜMlrsIe M hinlU-kmÄNg K. L d. S.

LLKbM 0. 2, Neue Prikäriel^trasse 38/40.
LLv8str».8elie8 zVLLreuLelebtzN.

W M - V a s l L v o b i s i ' ,  - I , a r n p 6 » ,  - S i L U s l s L s S «  -te
erbsltlied bei s . «arcksvk», v a r l  « iv iiis s , r r s n r  LSKror, 
PKIItpp LOtsn H svk l. unck » « ein . p rü n k « ! in l^korn.

k r u s t  « » Ä l o m t l i
I H i r m a e b e r .

vetzigv Ltiqvvttv mit äer 
vvdixev Vvtersedrikt ä-8 
K-v»rLl6ir-ktvr8dvKo<lo.

Die ^Vortmarks V önöM vtln« ist Lu veutseb- 
lanä 868ebüt2t. Selbst alle äbulieben, LU Ver- 
^eeb8lunß/en kübrenckeu, unterstebsu äem Oesetre.

In Ikorn 2U baden bei:
Kalkstein von Sslomki.

S k s M W o l - -j k sc lisz iM rs s
Lmxkeble mein

nsieklisitigss rsger in allen Anten

Wen. ^ " «>>a M eilen

«l. k r ^ l in s lr i
Schillerstr. 1 H K O L L N  Schillerstr. 1

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

Um»-, d m - M Mük - M ,
! sowie zur jetzigen Saison die feinsten Nkionsr S s tts v k u k « , 
warme Schuhe und Gummischuhe, vom besten Materal ge­
arbeitet zu äußerst billigen Preisen.

S a s la llu n g a n  aller Art werden aufs beste nach neuester  ̂
! Form in meiner Werkstätte unter Aufsicht schnell ausgeführt. 

n,ru»"M.-» S p o L l a l i r a « :  « » W I

> M  L t l k m i s i l t s e l  sl» « ik  m s s t t W k  z » W t s t l .

in /jeäsr krsislago.

N e p a r a lu r s n  Ä u s s e r s t  sor^M ItiK .

^oneett./.uadsrmonilras stellungen infolge eleganter, dauerhafter Arbeit, 
sowie vollen, reinen Tones preisgekrönt, versendet per Nachnahme die bestrenommirte
Harmonikafabrik

8 v Z s ,  M u s k ü M .  8 s .
50 Stimrnen, 10 Tasten, offener Nickelklaviatur mit 3 fach 11 faltigem Doppelbalg, 
vernickelt. Stahlblechschutzecken, 2 Registern und Doppelbässen L Stück Mark 5,50 

36 cm hoch.
M o rv lb v  N arm on ika

g r o s s e sreuaer

mit 10 Klapp. 3 echt. Reg. 70 
10 .  4 ,  . S O
10 ,  « „ » 1 3 0
10 ü 8 .. .. 170

Stimmen Mk. 7,50 
» 9.50
- 2 0 -  

30,—

mit 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stimmen M. 12,50
S1 » 2 „ „ 116 ,  » 15,
21 .  6 « 154 „ ,  2 8 , -
21 .. 8 _ .. 194 .. „ 4 0 , -

8um fm ren
bor» Schau-, Wohnnugs- uud

. Flurfensteru,
Omographische» Ateliers. Glaspa- 

llons, Glasdächern, Wintergärten,
M veranden, Staubfängen, Ober- 
Schien, Windfünge», sowie z.nn 
bohnern von Fußböden, waschen

I d o r o e r  8e!»>m fA brjk
L»«ru!s Q roünrekc,

Thurmstras?e IS , I.

10 8 170 „ „ so,— „ 2 L „ s  „ „ „ »u,—
Glockensviel M — 6 0  mehr. Tremolaudozug wird mit M . 1.— extra berechnet. Glockenspiel M. 1 ,0 0  mehr.

Reich illustrirte Preiskataloge über Zugharmonikas, Zithern, Violine», mech. Musikwerke 
und alle» anderen Musikinstrumenten, sowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank- und Anerkennungs­
schreiben werden gratis und franko versandt. Umtausch in gutem Zustand bei sofortiger Retonrmrung gestattet.

«S S K S S S  2  e u g n i s  8 E SS SS S sr

welches ich'Ihnen der Wahrheit gemäß hiermit attestire.
Windesheim bei Kreuznach. Fokami Ortlienderxer.

l i> M  M .  s r ii^

in grössere» Posten oder in 
einzelne» W aggons offcrirt frei­
bleibend znm Preise von 2 0

K o K Z S l l
E ,  AN Deputatzwecken, sowie

mselis belinilrel
offerirt billigst

c«ü  vslimes.
-7s-- ĉhv„see Westpr.

Z t^  80 Psg., verkauft
blovk-Schiinwalde.üT— - r ^ - v x - T c h o t t w a l v e .

A S l  s ,. K g s z t ü
bittet u,„"bEn> Ke« Preisen und

Z Ä S I L m .
di° Geschäftsstelle d "Kg'

Brücken- und Breitestr.-Ecke. 
Stets Neuheiten in

8onnsn- u. krsgen8vkli'msn.
Reichhaltige Auswahl in

ssLeksnn u.Zpsrisrstöeicsn.
Größtes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

Kälte-». Zugluft- 
AWießer

für Fenster n. Thüren
empfiehlt

8 v L I « v i * -
Tapetknhatld!nng.

Mkomeii 
v. rivildstklkiilutig

von

O s r s O k t s s I r s s s s  1 « ,
bei Herrn

Prämiirt: Berlin, Dresden.

g l M M A l : V l 0 7 0 8 I A
" t t t v l S V N I N M

O.^k2.

kkMMke
«4M N8

M l M L E E L M

QS

SS

Slas-Lvrirwaumsclmuclr.
in bemalter, farbig glänzender, farbig matter und versilberter Ausführung, als: Luft­
ballons, Oliven, Glocken, Naturfrüchte, wie Weintrauben, Nepfel, Birnen, 
Kirschen ic., Gold- und Silberfische, Eichhörnchen, Eis- und Tannzapfen, Phantasie- 
artikel, elegant mit Chenille und Cantille übersponneu, prächtige Baumspitze, Strang- 
kugeln, Brillantreflexe, Papageien und Fasanen mit natürlichen Federn, Engel mit 
Frisur, beweglichen Flügeln und Seidenkleid rc. Nur hochfeine Sachen in diversen 
Größen. Alles franco, rnclusive solidester Verpackung zu folgenden spottbillige« 
Preisen: Sortiment I ßu L7L Stück M. S.—, Sortiment II  zu 310 Stück M. 5 .—, mit 
der Gratis-Betgabe von ie 1 Packet Engelshaar u. Confecthaltern. sowie (nur bei Sortiment 
N) einem mit Glasfrüchten und Blumen prachtvoll garnirten Fruchlkorb (Länge 20 em).
T hiele L G reiner, Hoflieferanten, Lauscha (Sachs.-M.)

Allerhöchste Anerkennung Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin 
sowie zahlreiche Dankschreiben aus allen Kreisen.

— ....  „ Langjährige Lieferung an den Kaiserlichen Hos.
Größtes Versandtgeschäft der Branche mit eigener Postpacket-Selbstabfertigung.

L i n o l e u m
lö p p iv k v .-k .A u fsr 'U .-V o i'la g v n

M feioKof kll3VLb! UNck NSllV8t6N Ullütsnn
ewpüedlLkmti M lek üsellH.

vf.fVgszeliSllsr's W 8ks!i8il- uni! XursiistsI!
im  S oo lb ad  J n o w r a z la w .

V o rrü x l. L lllr re b tm lx o v . 2IL88!x e  k r e i s e .

M  M n l Ä e «

-Men,scl»merrkgften fursIeiSen
S Ä « « « . « «

» n »  zu beziehen ourch die G ell sche v » t« rv « k « «  (Niederb.)
Sell's Univerfal-Hellsalbe, Gaze und BlutreinlgnngSthee smd gesetzlich geschützt.

Lei o r v s s n ,  S o r o ß e tn ,  v n g l t s o k v r  A l s n k k v t t ,  N « » Ita u » - 
so k lsg , Vtokt, kkoumoLismu», « a ls -  unä ll.lLNNonkrankksiton, 
a ltsm  Nusion, kür sodlVLebUoke, dlasssussekencke, blutarme ki'nckvr
ernpkeille zet̂ tz xvieäer eine Lur rnit meinem beliebten, tzvvit unck drelt 
bekannten, äritlivkerseits viel verorckneten

l 8lui8Sii'8 L  L v b v r t b r r u .
vureli 8ein 1oä-Li8en-2 u8at2 äer beste unä wirksamste t.vbertkran. 
Usbertrllft au Heilkrakt alle Lknlieben kräparate unck neueren ükeckika- 
mente. Lesoümsok Loeükein unck rnilcke, ckaker von gross unck klein 
oknv lVickerukttlen genommen unck lekobt vertrsyen. I^etrter InbreL- 
verbraueü circa 60 000 k'lascüen, bester Leweis kür äie Oüte unck Le- 
liebtbeit. Viele Atteste unck VanksaZunZen äarüder. kreis 2 u. 4 lVlk. 
letztere 6rös8e kür länZeren Oebraueb proütlieber. Vor m!nckerwertk!gen 
dlaonakmungen unck kalsobungen wirck getarnt, äaber aebte man beim 
Lmkauk auk äie sslrma ües fabrlkanten /^pvtkeker L_stiusvn ln öremsn. 
2n baden in Iborn in äer Kalks-, Zinnen- nnck König,leben kpotkeke.

sinä äie bekanntesten u. moLst- 
benutrten^ ^veü al8 letstuuxs» 

käblx unck lobnenck erprobt.
LMwerieder LüßeliLFeedreimsr
kür 3, 5, 8 bis 100 kx Inbalt, 

llauck- unck Atasebluvnbvtrlvb, 
vedölaü beHöbt; stellg mokLönrle liüvkfsggö!

Neueste Lonstruktionen:
estsn t-S v iin s lli'ö sIsk
mit Lxdaustor, ckunstkrei röstenck 

unck ckunstkl'ei küdlevck. 
Vortbeilbakte katent-8ebneI1- 

vebor 45 00V Stüek xvUvkert. röstvr kür rianäbetrieb.
katent-vas-Latkoebrennsr */„ VL, V„ 1—40 kss. *MD 

LetstunxslAbrxv Llübleu Mr Lakkee, V vnürrv, vroxuon usiv.

kMMckliss lilgseliiiiililsKi!!, k i im M  LM NI>°I«.

S c h e r in g s P e p s m  L r m i
r^ch Borlchris« vom G-li^ialh Prol-ffvr v r . O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit 

zu empfehlen, die infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöserMagenschwäche leiden. Preis Fl. L M ., V. Fl. l,50  M .
Schering's G rüne Apotheke, «h«u/s,7-"si?.tz,»».

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
________Man verlange ausdrücklich MU" Sckrering'S Pepsin-Essenz.

Zu haben in Thom in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

D a c h p fa n n e n ,
Ziegel, Röhre», Radial-, Brünne»-, Kloster-, Berblend- 

nnd alle Arte» Formsteiuc
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen frank, 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

D a m p f z ie g e le i  Z l o t t e r i e ,  I»I>. so»!? « M r ,
'rb o i'n . Leibitscherstratze 38.



Zahn-Atelier
von

Lmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schallendste Behandlung. 

G erberstraße 31, I I ,  im Hause > 
des Herrn Lirmeis.

Margarets beiel«,
gepr.Hattdarbeitslehreritt,Brücken- 
straße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Knnst- und einfachen Hand- 
arbeiteu, sowie im Brennen. 
Nehme jederzeit Schülerinnen an. 
Stickereien u Brennarbeiten jeder 
A rt werden bei mir angefertigt.

kkM8te8p!IsumellM8
süß und dick nach Hausfrauenart. 

Emaille-Eimer von ca. 13 Psd. ^  3.00
Emaille-Eimer 
Emaille-Kochtopf „ 
Emaille-Kochtvpf „ 
Emaille-Wanue „ 
Emaille-Wanne , 
Emaille-Wanne . 
Patent-Postdose

25
15 
25
16 
25 
33 
10

^ 5 .0 0  
^  3.50 
^ 5 .5 0  
^  3.75 

5.50 
^  7.00 

2 50
B. s. N. inklusive, ab hier. 

Holzkübel von ca. 30 Psd. p. Psd. 20 
Holzkttbel „ „ 50 Psd. p. Psd. 1 8 ^  
Faß „  „  100P sd .p .P sd .16^ 

Netto, inklllsive, ab hier.
E »  Alles gegen Nachllahme! 
Preislisten in sälumtlichen, anderen 

Konserven gratis n. franko zu Diensten.

«Vsgckvdurg IV .,
Dampf-Konserven - Fabrik.

Der Liebreiz
eines schöne» Gesichtes

Wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 

Gebrauchen Sie

iMsUke
von t ts d n  L  U s a o ld s v k , D res­
den, für blendend-weißen Teint, k 
Stück 50 Pfg. bei

A. Xoerwsi'a. Drogerie.

Spargel,
Erbsen,
Mohrrüben,
Schnittbohnen,

sind zu billigsten Preisen Dienstag 
und Freitag auf den altstädt. Markt, 
auf der Nordseite des Rathhauses zu 
haben.

Os»!s M«r. MM.
U ,-> >  , » I

0//o30
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
bIS80kine Noblen, Vibralting 8bu11lv, 

kingeobiffeben lVkelen L  Wilsoa
zu den billigsten Preisen.

Thtilzahlungeu monatl. von 
6 Mark au.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. banäskerger,
Heiligegeiststr. 18.

B ild e r
werden sauber »»d billig eingerahmt. 

Große Auswahl in »loderneu

llolt!- u. kolitui-1oi8ttz»
bei

k o b e i ' l  f t l s lo b n ,  G la s m iis tr .,
Araberftraße 3.

D. werden billigst 
angefertigt.

z.Mtwrmii,
Thor»,

Heiligegeiststr. 
7/9.

8  at.m . Z im . n. Kab. IN. a. o. Beköst. 
zu verm. Klosterstr. 11, pt., l.

klüts uncl lVIM̂ SN.
kegle ssadrikaie lies !n- unci /luslanäes. 8oböne formen unä fanden.

H ü t «  W I W .
Form

M l s r - L L u r ,
Preis S, 4  n. 5  Mk. 

Form
? n in r  o f  V /a le o ,
4 ,  4,51» n. 5  Mk.

Steife Herrerrfttzhiite
< 8 v i 8 e n k l « ) ,

extrafeine Wiener Hüte 8  und 9  Mk., 
englische 7 „ 8  

Extra-Qualität lind Form. M U

l i e f  < ji.M ü » t8 c k M ir tz  s te if«  k ilrb u t«
aus der Fabrik von Nadig in Wien,

^  1S M k . -V » ,

in den beliebtesten und gangbarsten 
Formen,

7 ,5 0 , 8 ,7 5 , 11 und 14 M k.

k l i i M I I - k l W W
zu S und 12 M k.

v M e i i - l l e i l r M e r
nur zum Preise von 12 M k.

Weiche MoUfttz-Mte
(Form  Kkoickor-oo)

im Preise von 5,51» bis 5  M k.Kaiserhut
aus Lodenfilz 

und in allen Farben zu 
2 .7 3 , » ,7S  und 4 ,5 0  M k.

Crtrnfkiiik Httren-FihhAk
(Seidenfilz)

in allen Farben und Formen,
nur W iener und Ita liener Fabrikate, 

zu 6 ,7 5 , 8  und 6 M k.

Äks ii««M >m zk. «kiisk U M ,
aus der Fabrik von ttadig-Wieu, 1 3 ,5 0  Mk.

lüsigiiAts tiismlil in HsM-ÜDll-, »ein-, rniil lsMrtliNlislti-IMeii.
F ür reelle, tadellose Fabrikate birgt einem jeden Känfer besserer Hüte mein Name und R nf als wirklich gelernter Hntmacher.

O u s l a v  O i ' i l i u I m i N i i i .
s e i l  1 8 6 9  i n  l ' k o r n .

I ' a p s r i s r ' s  u n ä  v s l r o r 'a t ö u r 'ö

sbrücisr 1 s>vs
empkeblen ib r Zrosses, xutsortirtes I-aZer m

Olilmerstrass« ^r. 20

8»vie Isppiedell, l-Lukera, vLräiaell, Portieren, lised- ullä vivra- 
_  ,  Seellell seclea Kearez, cler fieureit «otspreedenck.
i l e b m s W e  l k o m p I M e l .  - k im e d t e i i x « » .

ûskübrung von kokter- unä vekorAtion8Lrd6it«ll jsäer Irt. legen von linoleum eto.
SUttgsts preis«. pssllv boäianung.

Sämmtlivde 
kolstervaarsn 

nvsräev 
in viAsnsr 
zVsrtLsbLtt 

unter persöu- 
livdsr

dlit^virkunA 
taäsllos 

unter Leäsr 
6Lr»uti« 

LUSASkÜlirt.

O
O

O
G

D
O
«SIS»

' . :Z

cotal-Msvekkauf.
ÜKsMNN sfSNltSl. IlM N.

Montag, Dienstag, Donnerstng,
18. I». 21.

werden nachstehende Artikel zu besonders billigen Preisen ausverkauft:

K

gronlMhter,
Hängelampen.
Qschlainpen.

-

ftekelwNer.
gei;ela;cken,
porlemonnaie;

LeOenvaaren.

O ?

B tz

» (S )Z

«AVA.

d

O Z
«na

«nulere

Konkurs st rri l
Mehrere zu obiger Konkursmasse gehörige

l a u t i m l l i M l i W l l  s »  S s l i i is i l« «
sollen durch mich verlauft werde». Zn diesem Zwecke habe ich eine» 
Termin an?

N / l o n i s g  o e n  1 8 . w o v e m d e r  1 9 0 1 ,
vormittags 16 Uhr,

in meinem Geschäftszimmer angesetzt.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ P a u l  L n A i e r ,  Konkursverwalter.
/H in  gut möbl. Vorderzimmer I fre
^  zum I. Dezember billig z. verm. I A M ' mit 

Cnlmer Chaussee 4 4 . >zu verm.

srenndl. möblirte Zimmer 
"  auch ohne Pension billig 

Windstraße 5 , IH.

L Ie io ! i8 u v k t  —  U s r v v Z itA  —  V e k - lia u u n g s s tö k u n g s n .

V e r d i L ' ^ L
Drei klUsn entsvrsedsn 2 OiLium Llut unä 1 Srrunm ksttkrsism läustcsltlöiged. 
Von üU8Ls62siodnst6r V^irlrunx dsi »Usn LravLksitgsrsokoinunTsn, vslods äurod 
viedt norwkls Llutdiläuns vsranlLL8t veräen. — Lsrr Dr. LaodariLS sodllosZt 
Seins Lrjtllc in äer weäieimsodsn Loituv^: „Llslvsn Lsrrsu Oolloson tränn ion 
niodt ärin^önä xsnußf äis Veroränun^ äer kilulns rodorantss LsUo anratUsv. — 
rsaod Ortsn, in volodsu äis kllulas roborantss 6sUs viodt ru kabsn ssin soutsn, 
vOLt/rsi ru hriAinalprsiZSU von äsr in
^rovinr k-f r, Lu dsrisdon, ü. SodLentsi 1,60 7̂ .

D e p o l  ^ r k o r n :  I ^ o i v e n  / t p o l k e i i s .

The-
l o s e

—  echt import. —  
via London 

v .M . 1,50pr. */r Ko.
50 Gr. 1b Pfg.

M; m«I>
in Original-Packcten L »/„ >/„ ' / .  Psd. 

von 3 bis 6 Mk. m. Psd. russ.

G '1 M  Wttmslhim)
M  liuü illnstr.

p s o s a  echten 
K a k a o  holländische», reinen 

» Mk. 2,50 pr. V- Kilo 
offerirt

Rusfische T h tkh lttid lun g

8. t I M i M j ,
Thür». Krülktiifir.

vig-ä-vi8 Hotel „Schwarzer Adler".
L i n  I V l i U ^ L  

L u n i

ki>88. 
8S IW W P 8

P po isa ^ IS s s k e k a a :
Krv8ss: ktn. 0

v r ig ln a l: 35 S  
kiaedgefüHt: 25

I

66 L  
45

klr. L

k-rod6tiä8rrdod6n 25 I-fg.

I«0 -  
70 ..

,°.L.
KvLtea Londons
i llir>«g.!ieirek'>ltilo've,rckl»in>>,n,.

ittöc.k5keünekken fiW a

von Lsrrn Direktor lavo 8tviu vom

Aallltlisster - » Ssomdesx,
Lerru Ueßisseur Dadu, 

k'iLulein Harx. Lttuix unä Lerrn
Di88vnKo^6L VOM

M i ld e M  » IlSlirix,
2u baden in kaeketen L 20 unä 

40 in äen 
^potbeken unä Drogerien.

earblä.
K ilo  8 0  Pfg., empfiehlt

esiil!lslilra»«8lli.
Schankhnns IU.

IllllM klitlMtllt
ät. <S Iovr§ , Mocker, I

Wikhelmstr. 3.
! Aufträge per Postkarte erbeten-!

LD kl. Wohnungen, 1 Geschäfts- 
keller, 2  möbl. Zimmer nebst 

Kabinet sofort zu vermiethen
Culmerstraße 15.

«ZRöbl.Wohn. m. a. o. Burschengel. 
verm. Gerstenstr. 0 , 1, r.

M llö b l. Zimmer uebst Kabinet zu 
verm. Coppernikusstr. 11, I.

Vorl
nicht unter 10 Haufen (L ca. 1000 
Ziegel —  8,50 Mark) verkauft franko 
Empfangsbahnhof

Gut Brakau bki Tiefruau.
! n » k . ,  l i k s n U s  A « i k c h « ! j
1. u. 2. Kl., auch Kleinholz 3- und 
ä theilig geschnitten, liefert billigst frei
Haus I V l a x  I V l e n Ä S l ,

Mellienstraße 127.____ _
^ ^ ö b l. Zinttner l.

Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47, lH-

Druck und Berlag von C. DombrowSki in Tdorü.^


